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PN DL natürlichen Körper in 
GBetrachtung ziehet, und 
wie dererſelben Principia vor ſich 
und mit vieler andern ihren Grund⸗ 
ſtuͤcken in und auſſer dem Feuer. | 
auf unzehlige Arth zuſammen⸗ die 
ber⸗ und voneinander treten, mit⸗ 
| hin ſtets neue Mixta und Com- 
poſita miteinander formiren; Der⸗ 
ſelbe wird ihm leicht eine erſtau⸗ 
nend ⸗vielfaͤltige Veränderung der 
Phœnomenorum dabey vorſtellen 
1 Es iſt * dieſes nicht 
zu 
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n Vorbericht. | 


zu U indem dergleichen N 
bemerckens würdige Umftände oͤff⸗ 
ters fo gar bey einem einigen Sub- . 
jecto haͤuffig vorzukommen pfle⸗ 
gen, wenn es mit vielen andern 
Coͤrpern alſo tractiret, und in Be⸗ 


wegung gebracht wird. Mir iſt die⸗ 
ſes insbeſondere bey den vielfälti- ö 
gen Proceſſen und Verſe kungen 
des Antimonit in die Augen und 
Uberlegung gefallen, bin mithin da⸗ 
durch veranlaſſet worden, auch 
meine bey muͤßigen Stunden: con- 
eipirte Gedancken davon zu eröff- 
nen. Es haben zwar bereits ſehr 


viele von dieſem Subje&to gefchri e 


ben, (wie denn vornehmlich der vor⸗ 
treffliche Hr. Hofrath Neumann in 
feinen Led, publ. de Antim. Ba 
gruͤndlich davon gehandelt); Al⸗ 


. ich bin 1 der Mehnung, , \ 


daß, 


Vorbericht. 


daß, in Anſehung der ‚Athiologie, 


— 


nicht jeder zeit darinn noch was zu⸗ 


ſo vieler Productorum und der Das 
bey vorkommenden Coͤrper und 


Operationen, auch vor. 0 dere! noch 
viel zu bemercken übrig ſey; Wie 


ich denn dieſe wenige Blätter HN 


wieder durchgehen koͤnnen, daß 


zuſetzen gefunden hatte; Site; 
mahl meine Intention eigentlich 


| nicht iſt, neue Proceſſe vorzutra⸗ 


die 


gen, ſondern den Grund der Ar⸗ 


beiten und derer dabey vorkom⸗ 


| menden Phœnomenorum zu un: 
{ chen. Wolte man vollends 


terſuc 


ug end und Kraft der: Pro- 
ae mehr zu entdecken ſich 


bemühen, ſo reichete vieler Men⸗ 905 


ſchen gantze Lebens⸗Zeit nicht zu, 
ſolche vollkommen zu bemercken. 
* 1295 dieſes nicht zu viel geredt, 


„ AR. 


S ” 
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N Vorbei: | 
| DR man die groſſe Mühe, Fa, . 


hig⸗ und a: betrach⸗ 
tet, welche zu Entdeckung zuver⸗ 


läßiger Würckunge en der Medica- 


menten auf den menschlichen Leib 
erfordert wird. Man muß im⸗ 
mittelſt mit dem zufrieden kon, 
was desfalls nach und nach ſtück⸗ 
weiſe entdecke worden, und noch 
von ſoliden Männern wird ob- 
fervitet et werden. Im 1 mag 
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wenn Er, einige decht zu aufen, 
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Jas Anrimonkün? davon wir 
hier handlen wollen, und 
I woraus fo vielerley Artzney⸗ 
en bereitet werden, wird ins⸗ 
zemein Antimonivt ir cru-, 
ir jenennet, (obwohl dieſer Nahme 
er Mineræ fuͤglicher zukahme); Im⸗ 
ifttelſt iſt es unter ſolchem Nahmen in 
n Apothecken und Läden der Mate⸗ 
aliſten bekandt und zu bekommen. 
Man nennet es auch Antimonium fu- 
ſum, it. ſtibium, &c. die übrigen Nah⸗ 


men, welche nicht ſehr gebraͤuchlich find, 


übergehen wir mit Fleiß. Von der 
Verſchledenheit und zufälligen Veran⸗ 
derung dieſes Minerals “or man die ge⸗ 

A 4 | . 
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lehrte Obferv.de Ancimonio rubre o des 
Hrn. eee nachſehen (. 
Eee 1 3 


Diets ‚Antimonium erudum ı oder | 


geſcmelg en, damit alle 2 de ſte 
nigte Unart davon geſchieden werde, b 
und zuruͤckbleibe. Laͤcherlich iſt es wenn 
die philoſophiſchen Speculatores die Mi- 
neram Antimonii dem fuſo darum vor⸗ 
ziehen, weil dieſe von dem vermeynten 
Spiritu univerſali oder Solariſchen Sul 
are 5 RR 1 5 Miihe hatte. 
Br on "PEN BR. 
a eee ab. 
ef in forma.cruda, wenn es nu er 
zart gerieben wird, ſicher Menſchen unt 
Bin ‚eingegeben. werden. 4 s e 
die Pferde und Schiveine, zu 1. biß 2. 
Loth in Futter gemiſchet. An den Hun in 
den curirt es zuverlaͤßig die Raude, und 
an den Schweinen ohnfehlbar die Sins 
nen, welche man unter deren Zungen 
ra entdecken ce Ai | 
Mb | 3 IV. Bey 


05 Alt. N. C. Vol. IV. p. 557. it. Din, 18 55 D. 
6 Kolk, de Antim. 


| eee Wi d 2 


ae eu 487 
Bey den Menſ 1 805 14000 N 
Antimonium, ſo wohl das DER NEN 
ſen und Contracturen, als auch ſer pi⸗ 
. Fi an Unreinigkeiten der Haut, cu⸗ 
Man ſehe davon eine erſtaunen⸗ 

de Cur, und deſſen ee e 
ckels Laborat. p. 475. 1 5 e 


1 ante 


Es bat ditt Nit Wr re 
ſeiner Compofi ition des Anzidori e Fin 
gibere 3.Qu, Antimonii crudi mit ein⸗ 
% gemiſchet, und ſolchen in Epilepſia, Apo- 
Plexia, Raſerev und en 
ſehr gut n (b 1 


1 4 0 90 
1 1 NL 7 
9 1 1 .® 


| Weil das AR REN © 
t incommode einzunehmen, ſo hat 
Kunckel am erſten in Morſellen 
ee deren Beſchreibung in 
dem Difpenfat.-Brandenb. unter dem 
Titul: Morſuli Reſtaurantes Kunckeli, 
zu finden. Zur Nachricht dienet,daß 

in einer dergleichen Morſelle, die l. qu. 
ſchwer it, Gran * 
—— L- 


(b) Sedct. I. de Antidot. g. 470. 5 N | 


— anne 9 


es 2 1 5 80 1. AmTıNoN vi. | 
verhanden, wornach man Do 
Waere ag. n * 1 7 u 57 405 . sat. 1 

Es ſchinet alſo von „ 
STL vo nur eine Speculation den 
wenn er dem Antimonio crudo eine 
Na 10 unten und ben 
zuſchreibet (e), hingegen an einem an⸗ 
dern Orthe, und zwar nicht ohne Grund, 
den ee vitæ 1939 N 
1 Weit I). „ 


Meines Orts ziehe ich dem Pe: o· 
hin: erudo;in ſolchen Fällen, einen n vohl⸗ 
bereiteten Regulum medigi nalem vor, 
„weil dieſer leichter, und, Wegen etwas 
Linge ster Saltzigkeit, ativer und 
ſolübler, mithin denen Saͤfften com- 
municabler, und gleichwohl eben oft 
cher und nuͤtzlich einzunehmen iſt. Ich 
habe ſolchen etlichemahl, uſu continua 
to, in corrupeionibus ymphæ, ulce: 
ribus & morbis venereis, von recht be⸗ 
ſonderm Effect befunden, præmiſla & 
2 „ purgatione. 

| Kr ee 
(e) Oper. . p.104. N | 
(d) . II. p. 104. n 


err men 11 


a ug Ihn 5 
Die Oſores der Klatte tete PO 
. daß ich, denen Curioſis zu ge⸗ 
fallen, hier die fpeciique Schwere ei⸗ 
niger, theils hieher gehoͤriger, theils an⸗ 
derer mineraliſchen Coͤrper und Pro- 
guctorum, mit einrucke: W 2 | 
lich 1000. Gran von jedem in W . 
wiegen? wie ich ſolche ſelbſt aufs ge⸗ 
el dc ER Mila ya 
de al 


ve un 14 5 


Fein Gold Be 4.455 0 u; 
ale cur, . 
Ble „ 911 
Fein Silber 0 906 
Wismut) „ p9og⸗ 
Gemachter Zinnober „ 903 
4 Reiner Berg an, e 808 
Ne „%% ˙ 
„ „„ 
Fein Zinn 4 „ 988 
Mlercurius dulcis . 
Regulus Ant. Simp l. 848 
Cinnabaris c. luna fixata 835 
Mißpickel „ BER 
Arlenicum matter! wi 91 
Scherben ⸗Coboldt K ai 
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Gemein vitre antim 809 
ee Schwefel⸗Kieß 800 
chwartzer beſter Farbe uCoboldt 752 
Nothgulden⸗Erzz 1 796 
Taubenhalſig! ee 6 788 . 
Braunſtein 08 9 u: 
Rein 1 7 1 
} ein dis, e 5 | 
ee e berper 5 eum ana 
Nitri parat. N 
Antimon. crud- 
Arſenicum . Au 
Regulus medicinali, cam. | ER 185 
Operment W 6 
Gelaͤuter Rauſch gelb 6 
| 55 Quartz, oder sehn ji; 
artarus vitriolatus ..r 
Metallitig t Eichen Holtz 
rientalikher, Diamant. 15 
Gegraben ia | 14 5 8 a 38 
Katzen⸗Silber „ en 6 
Gemeiner Schwefel 507 
Stein⸗ Kohlen 9812 
en 1 5 17 5 
Die accurate 8 der e 
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dicis und Chymicis haben, zumahl weil 
ſolche geſchwind und ohne Koſten zu er⸗ 
forſchen iſt. Denn 1) giebt ſie eine No- 
tam characteriſticam derſelben mit ab, 
entdecket mithin, ob der Coͤrper rein 
und allein, oder noch was anders bey 
ſich führe, gleichwie auf ſolche Art feine 
und legirte Metalla leicht zu erkennen. 
2) kan man, ver mittelſt ſolcher Schwe⸗ 
ren, erforſchen, in was vor Proportion 
ein aus 2. Stuͤcken beſtehender Coͤrper 
vermtſcht ſey. Z. E. Wieviel Schwefel 
und Reguli im Antimonio; Wieviel 
Schwefel und Mercuri im Zinnober; 
Wieviel Schwefel und Arlenicı im 
Operment befindlich ſey? 3) giebt die 
Schwere eines Minerals offt eine Ans, 
mahnung zu fernerer Unterſuchung 
und Nachdencken, z. E. Ob ein Kieß auf 
Schwefel oder Kupffer zu nutzen? it. 
daß ein reiner unſpatiger Coboldt leich⸗ 
tex iſt, als die andern, und ammeiſten 
von der fixen blauen glaſigten Erde be⸗ 
ſitze; it. wenn ein Mineral eine beſon⸗ 
dere Schwere beſitzet, ob ſolches nicht 
ein edel Metall bey ſich fuͤhre? Man 
findet z. E. einen Kieß von gantz beſon⸗ 
derer Schwere, als wie den Rudelſtaͤd⸗ 


ter Kieß, der faſt noch einmahl ſo ſchwer 
iſt, als der Pretſchendorffer, fo fuͤhret 
es zu mehrerer Uinterſuchung, ob er 
nicht etwa edele Metallen bey ſich fuͤh⸗ 
re? wenn er zumahl in Feuer nicht 
viel am Gewicht verliehret. It. Man 
befindet, daß das Arfenicum nativum 
Ungleich⸗ſchwerer iſt, als der weiſſe Ar- 
ſenie; Dieſes führer einen gleich auf 
die Gedancken, daß dem erſteren mehr 
halb metalliſches/ dem letztern aber mehr 
ſaliniſches Weſen beygemiſchet ſey, 26. 
4) kan man offt, vermittelſt der [pecif. 
Schweren einiger Chymiſchen Produ- 
crorum, Scopo Medico eine nuͤtzliche 
Comparation anſtellen, indem bey irr⸗ 
diſchen Antimonialiſchen Artzneyen das 
ſchwerere mehrentheils draſtiſcher iſt, 
als das leichtere. Z. E. das Antimo- 
nialiſche Vitrum, deſſen Hepar, und der 
Regulus medicinalis, verhalten ſich ge⸗ 
‚geneinander , wie 809. 750. und 720. 
Und alſo differiren fie auch in der Wuͤr⸗ 
ckung, nemlich das leichtere am gelinde⸗ 
ſten, das ſchwereſte am ſtaͤrckeſten. 
Wolte man alſo die eigentliche Pro- 


portion zweyer partium conſtituen- 
| tium 
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tium eines C oͤrpers wiſſen, z. E. in was 
vor Proportion der Schwefel und Re⸗ 
gulus im Antimonio gemiſchet ſeyn? 

So wird der Calculus, vermittelſt obi⸗ 
| ger Tabelle, kuͤrtzlich alſo angeſtellet: N 


10 Ziehe die 3 Schweren jede von iooa, 
ab, (weil von jeder Materie oo. Gran | 
9 abgewogen worden,) 

ſo kommt vor dem Schwefel 493 

IN I. vor dem Antimonio 272 

Aud vor demRegulo 152 
Soviel verliehren 1000. Gran von jed⸗ 

weden dieſer Coͤrper im Waſſer. 


2) Subtrahire des Reguli Verluſt 152 

1 vondes Schwefels Verluſt 43 | 

52 ö 4 Reſt 341. ya 9. 

| » Subtrahire auch des Reguli Verluſt i 152 
2 von des Antimonii Verluſt 1 

Reſt 120. . | 


40 Dieſen Reſt multiplicire mit 1000. 
(weil von allen dreyen Stuͤcken anfangs 
ioo abgewogen worden /) kom̃t 120000, 


50 Dieſes Product dividire mit obigem 
erſten Reſte 341. kommt 351. vor 
dem in 1000. Gran Antimonii 


cerudi befindlichen Schwefel. | 
De 
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1980 alſo 1000. Gran Sue, 15 
aus 351. Gran Schr beſte⸗ 
e 1557 OR . 1 hen © 


Man 8 chet gerne, daß fat, 10 
einmahl ſoviel Reguli als Schwefel im 
Antimonio verhanden ; ; welches per 
Cbymiam (weil im Feuer allemahl en | 
dergleichen Grundſtüͤcken etwas verflie⸗ 
get,) niemahls zu erhalten. Doch iſt 
nicht zu laugnen, daß ein Ingrediens in 
der Mole eines gemiſchten Coͤrpers et⸗ 
was anders ſeyn kan, als wenn es a past 

1 0 1 ee n wide au 


XIII. 


Sele man auf aleiche Weiſe den 
Calculum mit den Schweren des Zim 
nobers, Schwefels und Mercuri an; 
So befindet man, daß 1000. Gran des 
Zinnobers aus 31. Gran Schwefel und 
969. Gran Mercurii beſtehen. Mit⸗ 

hin wentaſten 30. mahl mehr Mercurii 
als Schwefel in dieſem e ver 
aa Ina RE A 

Wir wenden uns aber wieder z dem 
toben Antimonio, und fügen, d 5 a. 


1 = 1 
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forma eruda unſchaͤdlich een 
ſy / ob ihm gleich der corroſiviſche Regu- 


lus eingemiſchet iſt; Sintemahl die⸗ 


ſer von dem beywohnenden gemeinen 
Schwefel gaͤntzlich oorrigiret wird: 
Gleichwie der Schwefel in der Miſchung 
mit dem Arſenico ein gleiches verrichtet, 
und ſowohl das natürliche Operment, 


als auch den gemachten gelben e | 


unſchaͤdlich machet. 
NV. 


Betreffend alfo die Grund- Stücken 
des Antimionii, fo iſt bis dato nichts, als 
der metalliſche Regulus und ein gemei⸗ 
ner Schwefel, aus ihm beweißlich zu ma⸗ 
chen; Bey vielen Autoribus ſind zwar 
unzähliche und zum Theil thoͤrichte Mey⸗ 


nungen davon verhanden. Allein, es“ 


ſind auch nichts mehr als Meynungen, 
und dieſe koͤnnen ohne Beweiß gar nichts 
gelten, wie ich denn meines Orts ein ab⸗ 
geſagter Feind aller abſtracten Specula- 
tionen in practiſchen Wiſſenſchafften bin, 
aus Urſachen, weil ſelbige von der eintzig 
zu zitimirenden und unſchaͤtzbahren 
Wahrheit ſo leicht und insgemein ab⸗ 


fuͤhren koͤnnen, welches vornehmlich in 


der Medicin die allerbedencklichſten Svi- 
ten haben kann r 
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D. Joh, Freytag meynt/ das Antimo- 
nium beſtünde aus Schwefel, Arlenico 
turbido & hydrargyro terreſtri(e). D- 
cAN. BoR NEH s giebt vor, das Antimo- 
nium ſey zuſammen geſetzet aus Sale, 
Mercurio und zweyerley Schwefeln (f). 
Dieſes alles ſind gelehrte u. unverſtaͤnd⸗ 
liche Grillen, und gehoͤren, als Suppolita, 
mit unter andere unzaͤhliche Chimeren, 
die mit Luſt geglaubet und ohne Grund 
vorgegeben werden. MrsIus fuppo- 
nirt auch Salia im Antimonio, und wird 
dadurch zu falſchen Ethiologiis produ- 

Tiionis verleitet (g), z. E. die Salia laxir- 
ten acidam compagem reguli, und das 
durch würde derſelbe aus dem Antimo⸗ 

mio præcipitirt. Mehr dergleichen eva 
dichtete Speculationes von den Grund⸗ 
Stuͤcken des Antimonü, z. E. des Para. 

celſi, Pabri, Herſteringii, & c. und vieler 
andern, ſind nicht werth, angefuͤhrt zu 
XVII. Ei⸗ 


werden, 


— 


1 5 f + 


7 ( 0 Auror. med. p. 116, 
7 Tyroe. Chym. p. 259. 
(8) Frodr. Chym. rat. p. 2% 
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XVII. 


Einen dritten recht Arſenicaliſchen 
Thel kan ich im Antimonio gicht ſta- 
tuiren, und geben mir alle desfalls an⸗ 
Sen Beweiße noch keine anugfante 
Uberzeugung, zumahl da noch ni mand 
ein recht arſenicaliſches Weſen daraus 
hervorgebracht oder demonſtriret hat. 
Es muͤſte ja der Arfenic unter ſo vielen 
flüchtigen Productis einmahl mit ſeiner 
Specifiqven Dreyeckigten Figur, oder 
andern Qualitat, ſich zeigen, oder zum 
Vorſchein kommen, welches aber noch 
niemand bewieſen. So wuͤrde man ja 
auch den prætendirten Arſenie, als ein 
fluͤchtig Weſen, auf einige Art aus dem 
Regulo, wo nicht ſcheiden, doch wenig⸗, 
ſtens wegjagen, oder durch einen Zufa ſatz 
ubernehmen koͤnnen: welches aber auch 
noch niemand gezeigek. So iſt auch der 
Arfenie ſaliniſch, theilet daher feine 
Krafft dem Waſſer mit; welches weder 
Der Regulus, noch das Vitrum, noch ein 
recht edulcorirtes anderes Produ&um 
antimoniale verrichtet. Auch laͤſſet ſich 
der crſenic gantzlich im Oleo Tartari ſol- 
viren, welches aber mahl mit keinem rei⸗ 
nen regulinifen Weſen angehit, vi 

B 2 XVIII. 


* un 


. 


. Ananrsıs Abe Tol 


XVIII. 


Wenn ich ferner betrachte wie man 
aus einem ſichern und unſchaͤdlichen an- 
timonialiſchen Kalch / z. E. aus dem An- 


‚timonio diaphoretico, den vorgegebe⸗ 


nen gifftigen Regulum, ohne Zuſatz ei⸗ 
ner arſenicaliſchen Materie, wieder her⸗ 
vor bringen koͤnne; So komt mir die ar- 
ſenicaliſche Beſchusdigung vollends ver⸗ 
daͤchtig vor; Indem nicht zu begreiffen, 


wie eine pure terra phlogiſta vegetabi- 
lis die reguliniſche Erde wieder arſeni- 
caliſch machen koͤnne? So wuͤrde auch 


folgen, daß das Nitrum den prætendix- 


— - 


ten Sifft im Regulo bey vorgemeldtem 
Qalce in ſo kurtzer Zeit vollkommen me⸗ 
lcinaliſch muͤſſe gemacht haben, wel⸗ 
gqes aber auch nicht glaublich, indem die 
Erfahrung zeiget, daß das Nitrum den 
Arſenicum niemahls recht 1 
| DDR Mag CD. 17 | 


2 f # 


W 5 irte einmahl das im neuer 
‚fee Nitrum mit dem Arlenico na- 
‚ Bvo,0Der Scherben⸗Coboldt, fucceflive, 
bis es nicht mehr detonirte: Als ich = 

au 
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ausgegoſſene Maſſam warmzerſtieß, und 


mit S. V. eine gelbe Tinttur extrahirte, 
10 war ſelbige dennoch arfenicalifcher 
Natur: Zum Beweiß, daß das Nitrum 
zwar den Arſenicumſolvixe, aber nicht 
eorrigire, ja nicht einmahl das wenige, 
welches der S. V. in forma ſoluta übers 
Wates hatt , ee 


XX. n er 
Wollte man aber den corrodirenden 
Effect der draſtiſchen Antimonialium 
arſenicaliſch nennen; So kan man es zu 
geben, doch waͤre ſolches in ſehr uneigent? 
lichem Verſtande geredt, und muͤſſe man 
auf dieſe Art die Cantharides, das Ni- 
trum caufticum, den Calcemvivam, und, 
den Lapidem infernalem, ja den Toback 
ſelbſt, auch arſenicaliſch nennen, welches 
ſich nicht wohl reimete, obgleich vorge⸗ 
meldte Coͤrper die feſten Theile ploͤtzlich 
corrodiren, der letztere aber interne nicht 
minder die ſo genandten Symptomata 
$yncoptico- cardialgica, wie ſolche B. 
STAALıvs nennet ch), zu verurſachen faͤ⸗ 
hig iſt. Ich kan daher e eee 
wi e er 


ET — 


Kr 
——— 


N a ch) | Mar, med. p. 1 20. 0 


Rr 
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der eonſtin in Chyniieis ſehr e erfahrne D. 770 
F. Po die Flores Antimonii vor ei 


ee 1 5 halten kan A 
eine K 15 Wich laſſen ſich in ei⸗ 
1 Ole 


Tartari p.“ q. ſolviren, darinn 

115 N te, e der Arſenic gantz und 

ergeht; Der andern Notarum 

e eee deſſelben nicht zu 

gedencken. e 
N XXI. 

1 Eis ſnierckwürdig, daß der Regulu: 

Anti nini niemahls allein in der Erde, 

0 . emahl mit Schwefel ver 

i a ki 110 in 8 d e 


Ei at f Ri 
ce entz e un nt 
15 | nd Kupffer auſſer dem 
ten Riten; Bley auſſer bl 
| 20 | 


ak Be Theil kan n man 
sein und Asch aufverſchiedene? . aus 


a 4} — 


e, eee 
(i) Di, e P20. 
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unſerm Subje&o darſtellen; Wie denn 
auch der reine Sulfur auf unterſchiedene 
Wege daraus zu uͤberkommen. Z. E. 
Wenn man mit einem Acido corrofivo 

den Keguliniſchen Theil zuruͤcke haͤlt, ſo 
wird der Sulfurifche entbunden, und 1 
ſteigt bey gehoͤrigem Feuer allein in deer 
ordinairen gelben Geſtalt auf. Hieher 
gehoͤrt des WI 121511 Modus verniittef {N 
des Aquæ Regiæ (K); It. Il. Horr- 
MANN ſeiner / durch das Oleum vitrio- 
li (O, ob ſelbiger gleich zugiebt, daß es fe 
mehr eine Productio, als Separatio Sul- 
furis ſey, item: mein Modus, vermit- 
telſt des Silber⸗Vitriols aus dem Zinna- 2 35 
bari Antimonii (m). . 


XXIII. Bir .. 

Es iſt alſo der reine Sweet An⸗ 
timonii von dem gemeinen gar nicht un⸗ 
terſchieden; Und alle emetiſche Krafft 
der ſo genandten Antimonialiſchen 
Schwefeln dependiret eintzig und al⸗ 
lein von denen . Regulini- 


. 
> (k) Pharma rat, p. 40. | 
() Obf. phyf. chym, p.272. | N a, 


(m) vide Com. de Tinct. ant. p. 18. 
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ſchen Theilen. Hierinn ſcheint auch B. 
ETTMÜLLERVS zu weit gegangen zu 
ſeyn, indem er die Virtutem Emetico- ca- 
tarcticam nicht dem Regulo allein zus 
ſchreibet (n), da doch der erude Regulus 
allein viel emetiſche Krafft beſitzet, welche 

hingegen der reine Antimonialiſche 
Schwefel keinesweges hat, ja es muͤſte 
auch der Cinnabaris Antimonii emetiſch 
ſeyn. Immitelſt iſt gewiß, daß alle die 
ſo genandten Sulfura Antimonii keine 

* reine Schwefel ſind, ſondern es bleibt 
ihnen allezeit vom Reguliniſchen Weſen 

0 was mit eingemiſchet; Daher auch ſol⸗ 
8 che Schwefel niemahls die rechte gelbe 
Schwefel⸗ Farbe haben, ſondern alle⸗ 


mahl braun⸗ roth, Orange. oder dun- 


7 ausfallen. So kan man auch 
us allen ſolchen vermeynten Schwe⸗ 
eln ſowohl einen gemeinen gelben 
Ban als auch den puren Regulum, 
wieder bärftelen. ’ | 


XIV. a 


Wir haben vorhin ngeſagt, daß das An- 
timonium aus iin und Regulo 
| von 


(a) Oo I P · 875. 
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von der Natur zuſammen geſetzet fen; 
Es iſt aber zu mercken, daß ein jedes die⸗ 
fer. 2. Stuͤcken ein Compoſitum fey, und 
wieder aus 2. Principiis heſtehe: Der ,_ 
Schwefel nemlich aus der Vitriol. Sau⸗ . 
re und einer brennlichen Erde; DerRe- _. 
gulus aber aus eben dergleichen brennli⸗ \ 
chen und noch einer andern beſondern fi⸗ yi.ar 
xen glafigten metalliſchen Erde. Von „ 
dem etwa mit dem Phlogiſto bey Calci e: 
nirung des Keguli weggehenden mer⸗ 
curialiſchen Weſen aber laͤſſet ſich noch 
nichts recht Beweißliches determiniren. 


Es iſt die Bemerckung vorgemeldter 


demonſtrirlichen Grundſtuͤcken darum 
hoͤchſtnoͤthig / damit, wenn fie vor ſich oder 
mit andern in eine Rias Bewegung 
gebracht werden, man nachgehends 
aus den Productis und Umſtanden 
ſchlieſſen koͤnne, was vor Principia oder 
Theile ab⸗oder uͤbergetreten, combinirt, 
in⸗ und mit einander agiret, oder davon 
geflogen ſind. ie 

RO 


u Einige neue Autores geben der brenn: | 
lichen Erde des 1 den Nahmen 
| | „ -kio 


1 
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Leeines Sulfuris metalliei (o); Allein, ic 
kan mir nicht wohl vorſtellen, wie ein 
Grundſtüuͤck konne metalliſch genennet 
weꝛden, welches mit einer vegarahiliſchen 
Kohle fo geſchwind zu ersetzen iſt. Viel 
75 eher verdiente der glaſigt⸗irrdiſche Theil 
des Reguli eine beſondere TERRA Me 8 
25 tallica genennet zu werden. 


XXVII. 


Wir wenden uns aber nun zu denen 
vornehmſten Antimonialiſchen Produ- 
Ctis, und wollen nicht nur deren Berei⸗ 
tung kuͤrtzlich melden, ſondern auch 
(welches unſere vornehmſte Abſicht iſt,) 
den Grund der Operationen, oder die Æ 
‚thiologiam productionis bey jeder nach 
Moͤglichkeit zeigen; Nehmlich, was mit 
denen Grundſtuͤcken vorgehe, ich meyne, 
was vor Scheidungen, Combinationes 
und Abtretungen mit den Principüsder 
tractirten und durchs Feuer bewegten 
Coͤrper geſchehe und entſtehe? 
XXVIII. 


Alle trockne Producta Antimonialis 
10 man alt fallen, 3 
1 a er in 


(o) Boerh. El. ehym. II. 513. 
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| 1. in pure Sulfurea, 
22. in Regulina, A 
3. in Sulfureo- Rebulioa, 

ih 4. in Regulino- Calcaria. 


Zu der erſtern Elaſſe gehört nur der 
reine Schwefel⸗gelbe Sulfur antimonii, 
welcher vom gemeinen nicht ANGELO 
den iſt e 

Zu der Jweyten: Der Reg ulus n 
plex und Compoſitus, das Vitrum An- 
timonii, die Flores Reguli, ja auch wohl 
der Mercurius Vitæ. | 


Zu der Dritten: Die Flores Antimo- 
nit, Simplices & Compoſiti, Tinctura 
Antimonii ficca Grammanni, der Re- 
gulus Medieinalis, die Croci und He, 
ata Antimonii, der Sulfur i impurum, 
Chermes winerale, Sulfur Eu 
Paulacea Glauberi &c. 


Zu der Vierdten: Das Antimonium 
incineratum, Antimonium diaph, Be- 
zoardicum, Minerale - Antihecticum 
und Stomachicum Poterii, Ceruſſa an- 
timonii, Materia perlt 8. Magifte- 
rium antimonii. 

Wir wollen ſolche alle jedoch mit Fleiß 
in einer andern Ordnung betrachten. 
XXIX. 
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XXIX. 
Das Haran Arten, A | 


2.0 


WE |. 1 mit Adi a einem "Puh ver 


miſchet, im Tiegel ſchmeltzt, und nach ei⸗ 


g ner Viertel⸗Stunde ausgteſſet. Man * 


kommt eine dunckel⸗ rothe Maſſam, die 
10. Loth wiegt/ ohne daß ſich ſonderlich ei | 


9 97 vom EN unten feßet. 


0.0, Gh 


Von d der gantzen 8 gehen 
nur 2 Loth im Feuer verlohren, und weil 
das Product mitaleali uùberſetzet iſt, ſoz 14 


chet es geſchwind die Feuchtigkeit aus der 
Lufft an ſich, welches hingegen der Re 


gulus medieinalis nicht thun kan, weil er 1 


N nur den Ban Theil Alcalı beſitzet. 


XXXI. 


EN, C HTVS laͤſſet Antimonii ui d 
Alcali anaticam portionem nehmen. 
betruͤgt ſich aber, wenn er dieſen Crocum 
feines arſenicaliſchen Sulfuris gaͤntzlich 


beraubt zu ſeyn glaubt, indem er durch 


den falſchen nes Wilen er von der 
e or 
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corrigirenden Krafft des Salis abſynthi 
gehabt, verfuͤhret worden 19 „ 


XXXI. 


Jo ſchmelgte einmahl 2. Loth Anti. 


monii mit 1. Oventl. Salis Tartari in eis 
nem Glaſe, da hatte ſich am Boden einer 
Erbſen groß Reguli præcipitirt, und 


nach ausgenommener Materie waren 
die Seiten des Glaſes von der Materie 


recht verguͤldet. 
N XXVXIII. 


Aus Alcali und Schwefel entſtehet 


ein HR YAR SvLrvrıs; Aus Al- 


cali und Antimonio aber dag HEPAR 


AN TIMO NI I. Alſo iſt das Hepan 
Antimonii nichts anders, als ein mit 
gnugſamen Alcalı im Feuer vereinigtes 
Antimonium. Hieraus erhellet, daß 
auch der Regulus medicinalis mit un⸗ 
ter die Hepata Antimonii zu rechnen. 
, 
Die Ætbiologia productionis obi⸗ 
gen Hepatis iſt dieſe: Weil das pe 
. 5 dem 


rr 


.. (p) Arm. Chym, p. 12. 


1 Je 


| 


N 
E 


’ 1 


/ 
* 


dem Antimonio geſchmeltzte Alcali am 
erſten den darinn befindlichen gantzen 


Schwefel ergreifft, (indem deſſen brenn⸗ 
licher Theil ſich nicht ſofort von der ihm 
beygefuͤgten Saͤure e . 
auch dieſes Acidum bey anhaltendem 


de), ſo entſtehet erſt ein vollkommenes 
Hepar Sulfuris; dieſes folviret fo fort, 
ſeiner gewoͤhnlichen Metall angreiffen⸗ 


den Krafft nach, auch den beygemiſch⸗ 


ten metalliſchen Regulum: Daher kan 
ſich der Regulus von dem beywohnen⸗ 
den Schwefel nicht recht loß machen, 
ſondern bleibt mehrentheils in der gan⸗ 
gen Malſa vermiſcht und ſolvirt, und 


98 
np 


die gange vermiſchte Mafla ſtellt das for. 


genannte Hepar Antimonü dar. 


Aus Antimonio und Tartaro kan 


man gleichfalls, doch mit ſtarckem und 
anhaltendem Feuer, ein Hepar Anti- 
monii bereiten, indem der im Feuer 
zuletzt alcaliſch werdende PTartarus die 
Stelle des Alcali vertritt; Allein, er 


haͤlt mit ſeinem vielen kohligten Weſen 
den Fluß etwas auf, weil ſolches im Tie⸗ 


gel ſehr langſam ſich verzehret und 5 
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caliſirt wird, daher iſt ein pures Alcali 
z dueſem BR viel Ahe e | 


XXXVL. 


Aus Antimonio Nitro und Tartaro 
entſtehet auch ein dergleichen EH HR 
ANTIMONII, da das brennliche 
Weſen des Tartari und Schwefels das 
Nitrum alcaliſirt; welches hernach, 
nebſt dem auch ziemlich alcalifigten Tar- 
taro, das Corpus Antimonii ſolvirt, 
und zur Leber macht, nur mit dieſem 

Unterſcheid, daß in dieſem Proceſs das 
Nitrum aus dem Regulo das Phlogi- 

ſton mit wegnimmt, und einen Theil des 
Schwefels deſtruirt, der kohligte Tar- 
tarus aber den Regulum wieder etwas 
reduciret, welcher darauf aus dem im ug 888 
Fluß ſtehenden Hepate im Cono nie 
derfaͤllt. Auf dieſe Weiſe entſtehet der- .d * 
ordinaire REGVLVS AN TIN O- 3 
N11 SIMPLER, ob er wohl in ver⸗ 
aͤnderter Proportion der Specierum N 
verfertiget wird, (V. §. 157). Immit⸗ 

telſt find deſſen Scoriæ auch nichts ans 
ders, als ein V Hepar An- 
855 N 


aA. 


XXXVII. 
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re XXXVII. 


Mank. fan auch, vermittelſt des einge 
kochten Carlsbader Saltzes, ſtatt des 
gemeinen Alcalı, ein H EAR ANTI- 

NM ONII MARTIALE verfertigen, 
welches in der Ober⸗Flaͤche, nach dem 
Ausgieſſen, gantz roth ſich præſentiret; 
m untern Theile aber einen minera- 
chen Glantz im Bruce zeiget; Aus 
Ba are Atıtimonii, und 2. Loth ſolches 
Halten bekommt man BR Weile 

chen H depatis, 


XXXVIII. 


2 . Eine gantz andere Species teach f 
Antimonii wird aus gleichen Theilen 
4 . Antimonii und Nitri per accenfionem 
Hextemporanée bereitet; 16. Loth der 
gantzen Compoſition geben unten 11. 
5 Are einer gefloſſenen glaſigten Ma⸗ 
eterien, und darüber 20. Quentl. einer 
rau) geſtoſſenen wee een 


N 2 Das Phlogifton im Acido Nitrofo 
a, hat der vortreffliche Hr. Hoft. dien 


mann 


erb cc, ars „ 


mann ausfuͤhrlich und gruͤndlich be 
wieſen (q). Es braucht noch einige 
Uberlegung, ob auch aus nachfolgen⸗ EA 
dem Experimento das brennliche We⸗ „ A 
ſen im Nitro abzunehmen? Weil nem⸗ 7 
lich eine aus weiſſem Arfenico und Wall. 
icio lune im Glaſe zuſmmen ge. J. 
ſchmoltzene Agſtein⸗ farbige Mafla in we, / 
niger Zeit von ſelbſt gantz ſchwartz wird. « tu 
Jedoch ſolte ich faſt npider vieler erfahre „ 
nen Autorum Meynung, auch im weiſ⸗ 0 
ſen Arſenieo ein brenliches Weſen ſtatul⸗ 
ren; Man cryſtalliſire eine aus 2. Thel 
Arfenicialbi mit ein Theil Nieri zuams 
men⸗geſchmoltzene Malfa; Dieſe Cry- 
ſtallen præcipitiren aus einer ſchwachen 
Solutione Lunæ einen braun⸗ rothen 
Kalch: Woher kommt hier die Farbe? ° 
Und auf was Arth ſchlaͤgt dieſes Nitrum 


die Lunam nieder? da es doch keine So⸗ 
lutionem Solis præcipitirt. a 
Wir wenden uns aber wieder zu un⸗ 
ſerm per accenſionem bereiteten He. 
pate, wenn daſſelbe gerieben und edulco⸗ 
F 
(4) Leit publ. de Ng p. Ss 8 


er 
OR” 


y 
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rirt wird, fo iſt das Pulvisrefiduus mit 
dem Croco Rulandi, fo per ſueceſſivam 


Detonationem bereitet wird, einerley: 


i Vor der Edulcoration aber keineswe⸗ 


ges/ wie einige Auto res anzugeben ſchei⸗ 
nen, und beyden Productis den Nahmen 


des Croci ulandi ohne l nterſcheid bey⸗ | 


Daß dieſes glaſigte und an der Lufft 


nicht feucht⸗ werdende Concretum ein 
wahrhafftes Hepar ſey, iſt daraus abzu⸗ 
nehmen, weil deſſen Lotion ſowohl das 
Silber faͤrbet, als auch von ſelbſt einen 
Sulfur impurum; und von einem zuge⸗ 


goſſenen Acido einen Sulfur auratum, 
fallen laͤſſet. Es differiret von einem 


gemeinen Hepate darinn, daß es nicht 
an der Lufft feuchte wird, indem es weni⸗ 
ger Alcali beſitzet; Von einem Regulo 
medicinali aber, daß es mehr Alcali in 


ſeiner Miſchung hat, dahero auch noch 
Vomitus erwecket. Es haͤlt alſo dieſes 


Hepar gleichſam das Mittel zwiſchen 


einem gemeinen Hepate Antimonii und 


dem Regulo mediolnali: 


XLII. 
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» RvLandvs, BRGVYI Ns, und 
andere mehr, muͤſſen die Grund» Stil 
cken dieſes Cramatis nicht recht erkandt 
haben, indem ſie ſolchem ohne Unter⸗ 
ſcheid den Nahmen eines Croci beyle⸗ 
gen; Und kan. Ill. B. STAHEIVS den 
Crocum Rulandi nicht ejusdem proßa- 
Piæ cum Regulo medicinali haften (r), 
es Re dieſe Speciem Hepa- 

tis darunter verſtanden habe; Sina 


14 


e 
mahl der per ſueceſſivam Detonatio- 
nem bereitete Crocus, ſowohl vor, als 
nach der Edulcoration, vom Regulome- 
dicinali gar ſehr differiret. So ſtehen 
auch viele Autores in den Gedancken, als 
ware es einerley, man moͤge dieſen Cro⸗ 
cum per extemporaneam Accenſio. 
nem, oder per fucceffivam Detonatio- 
nem, bereiten; Allein, dieſes hat nicht an⸗ 
ders als facta Edulcoratione ſtatt, ſinte⸗ 
mahl ſolche Cramata vor der Edulcorati- 
on gar ſehr unterſchieden ſeyn; Den bey 
der letztern Arbeit iſt ihm viel Salis medii 
noch eingemiſcht, welches hingegen bey 

der erſteren nicht iſt indem ſolches nebſt 
e noch 


me nn i 
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noch andern Theilen in denen oben d 
ſelbſt abſcheidenden Schlacken Due? 
eee — 


XIII 


Es hat ald dieſes Hepatiſche Concre- 
tum, ungeachtet der vielen bereits abge⸗ 
legten Saltz⸗Scorien, doch noch einige 
Saltzigkeit, ver moͤge der Hepatiſchen 
Natur, in ſeiner Miſchung; wenn ſolche 
aber gebuͤhrend per Edulcorationem 
davon geſchieden wird, ſo entſtehet RE 
meine n oc us. 


XIIV. 


Duales Hab iſt gerieben blaß⸗gelb, 
behalt auch dieſe Farbe, wenn es mit kal⸗ 
“tem Waſſer edulcorirt wird. Ges 
ſchicht aber die Ausſuͤſſung mit fi edend⸗ 
heiſſem Waſſer / ſo bekommtes fo fort eine 
dunckele Zimmt⸗Farbe, wie der ordinai- 
re per fücceffivam Detonationem berei- 


| 15 und heiß edulcorirte Crocus Rulan- 


Die Urſach iſt, weil das kalte Waſ⸗ 

9 zu ſchwach it, das feſt⸗eingemiſchte 

Hepatiſche Saltz⸗Weſen recht zu entbin⸗ 

den; Das ſiedende Waſſer hingegen iſt 

bekandtermaſſen ungleich » faͤhiger und 

geſchickter die Saltz⸗ Theilgen zu folvi- 
ren. 


* 
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ren. Hiedurch wird der beywohnende 
braun⸗gelbe Sulfur impurum entbun⸗ 
den, (wie denn deſſen leichterer Theil ſo 

gar noch aus deſſen filtrirten Lixivio in 
wenig Stunden niederfällt): Dieſes ab⸗ 


3 Crama nun miſchet 
b 


ch mit den übrigen caleinirten Reguli - 
niſchen Theilen, und gibt dem gantzen ter: 
reſtriſchen Refiduo die dunckele Zimmt⸗ 


Farbe. Faſt auf gleiche Weile wird 


das Turpetum minerale, oder der aus 
Aqua fort mit der Vitriol - Säure præ⸗ 
cipitirte weiſſe Mercurialiſche Kalch,ö vonn 
der Edulcoration mit heiſſem Waſſer 
gelb. r 

Das Tundamentum Produetienis 


dieſes Hepatis iſt mit dem ordinairen 
Kulandiniſchen Croco faſt einerley, nur, 
8 bey der Accenſion alle Grund⸗ 
Stücken der z Specierum ſowohl ploͤtz⸗ 
lich / als auch in eine viel hefftigere feuri⸗ 
ge Bewegung gebracht werden, daher ſo⸗ 
wohl der untere KReguliniſch⸗Sulfuri- 
ſche Theil, als auch die darauf befindliche 
Saltz⸗Scoria, beyde wuͤrcklich in Fluß 
kommen, mithin das ſchwerere von dem 
leichtern ſich eher fepariren, auchderen 
Secefliones und Combinationes zu glei⸗ 
or i C 3 cher 


vr. 
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cher Zeit leichter geſchehen koͤnnen. Viele 
Antimonialiſche Schwefelichte und Re- 
Auliniſche, nebſt einigen Salg-Theilgen, 
verfliegen fub forma fumi & forum,‘ 
Alllegen ſich auch zum Theil an den Seiten 
des Moͤrſels an; Das Nitrum wird zu 
gleicher Zeit unter der Entzündung feir 
nes mit dem Phlogiſto vereinigten Ach 
di beraubt, mithin alcaliſiret; Hievon 
= wird das meiſte mit dem Acido Sulfuris 
| zu einem Mittel⸗Saltz, und conſtituiret 
| guten Theils die leichten rußigen Sco- 


rien, (wie denn aus deren filtrirten LI. 
RNRiyio nach etlichen Wochen von ſelbſt 
1 groſſe Cryftallen niederfallen!, das 
Urige Alcali geht mit etwas gantzem 
Schwefel ch ein Hepar, ſolvirt und 
5 6 ch mit dem Reguliniſch⸗gla⸗ 
hei „und formirt das Hepati-: 
Bi ma, welches alfo aus der gantzen 
| 15 gef enen Mafla gleichſam entbunden 

lla als das ee e 


f ne XI VI 15 

0 es beſtehet alſo dieſes paß . 

nem bereitete Hepar aus Antimoniali. 

N 125 n und Alcaliſchen, nehmlich aus viel 
| Halen wenig: 8 
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und einigen Saliniſchen Theilen. Wenn 
aber die Hepatiſch⸗ Saliniſchen durchs 
Auslaugen davon geſchieden werden, 
ſo hoͤrt es auf, ein Hepar zu ſeyn, und 

ſtellet nunmehro einen ee 8 
Cum 90 KR VEN ai 


Ln. 


Die Be dees es Kart 104 
Silber, ‚eonfervire et auch feinen bey ſich 
habenden Sulfur impurum lange Zeit, 
und ſetzet ihn nicht ſo bald ab, wie an? 
dere Lotiones Hepatis, fan wahre 8 Hl 
ein parates liquides Emeticum, oder | 
Mundificans dienen, ab acido affuſo N 
aber laͤßt es jederzeit einen Sulfar au- 


| ratum fallen. 2 
8 C 4 | LVU 


In. XI VII. a; 
Der 1 dieſes W Pro- 
\ dukfiſſt leicht einzuſehen: Aus dem Aci⸗ 
do Virriolico des Mittel⸗Saltzes, und 
dem brennlichen Theil des Reguli, e 
het unter der feurigen Bewe gute de 
Synerifin ein Schwefel) age 
telſt des beygefuͤgten Alcaliſchen Saltzes⸗ 
. ein Hepar; dieſes 8 ſich mit 
dem alſo caleinirten Regulo, und for- 
AR 1 mirt dieſes Crama Hepäticum. Die 
Liebhaber des Munkiſchen Rammon+ 
neurs koͤnnen vielleicht aus der Krafft 
diele wohl bereiteten Hepatis wahre 
nehmen, daß es ejusdem proſapiæ mit 
. * oder es wohl gar uͤbertreffe. 


0 XIIX. 


. Wenn! man das obige per accenfio- 0» 
2 2 nem bereiteten Rom (. 38.) 1. Loth 
. „mit 25 Loth Cryſtal Tartari miſchet / mit 
. Untzen Waſſer wohl aufkochet, fl 
* 8 Und nachdem alle niederfallende 
; Cry allen und Saltzigkeit davon geſchie⸗ 
den, noch bis auf 1. Un e concentrixet. 
Y. ſo bleibt ein gelblicher Liquor zuruͤck, 
welcher ein folubleg liquides ‚meti- 


cum, Nn. 124. Tropffen einem Er⸗ 
wuaͤch⸗ 
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wachſenen 4. bis 5. gute Vomicus er⸗ 
wecken. n 
1 L. 


Dieſer Liquor ift glechſam ein Tar. , 
tarus Emeticus Solubilis, welcher aus . 1 


der Combination der Cryftal, Tart. . 
und dem mit Sulturiſch⸗ Reguliniſchen | 
Theilen imprægnirten Alcali entſtan⸗ 
den. Daher er nicht nur keine Cryſtal. 
len mehr abſetzet, ſondern auch viel 
ſtaͤrcker in der Wuͤrckung iſt als der 


eryſtalliſirte Tartarus Emeticus 


Ich inkundirte von dieſem zart>qee - | | 
en Hepate (8. 38. 3 1. Qu entlein 1 
mit 8. Loth ſtedendem Fließ⸗Waſſer, th] 
rührte es um, und fitrirte es nach 3. 
Stunden durch ein doppeltes Fütrum, 
(weil zuvor etwas Sulturis impuri nie 
dergefallen war), fo verurſachte ein | 
Loth dieſes klahren Liquoris einem 14. 
jährigen Maͤdgen, nach 1. Stunde, einen 
ſtarcken Vomitum, cum Euphoria. 
Es muß alſo ſeine beſondere Umſtaͤnde 
haben, wenn LE MME RX gange 
Glaſer voll Lotionis Hepatis Antim, 
ſonder einige Ubelkeit darauf zu em⸗ 

E53 pn 
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pfinden, getruncken zu haben 0 
cher rt (% BR W 
| LI. ee: 
Aus einem Hepate, das aus e 
TheilenSalis Tartari und Antimonii vers 
fertiget wird, kan man, vermittelſt des 
deſtillirten Eßigs, auch ein weiſſes S ar. 
. EMETICO-CATHARCTICYM 
bereiten, welches nicht mehr Alcaliſch 
1 es gleich an der Lufft zerfließt. Es 
ergeht leicht im Waſſer, Wein, und 
Fzrandtewein, deſſen Ufus und Doſis 
mehrerer Experienz zu iel | 


LIII. 


N 1 v = Zu RUN if noch, daß das ſub ac 
ed z eenfione niederfallende Hepar ſich beſſer 
1 um Vino Emetico; der ꝑer ſueceſſivam 
44 Detonationem bereitete und wohl⸗edul- 
u. fcorirte Crocus aber ce zum 
a Fate ae ſey. | 


„ 


iN RN 
Wenn das gemeine Hepar Antimenii 5 
(ag.) zerſtoſſn und — 
15 1 el ’ 


(a) Anat, Äntim. BP 502. 7 
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wird, ſo bekommt das ruͤckſtaͤndige Pul⸗ 
ver den Nahmen des CRO gt. . 
N LO R M. OR 


N ae e E „ 
j Der I eier ebe el 7 
iſt viel gelinder als der mit Alcali berei⸗ coe 
tete, ob jener gleich viel weniger von 0 
ſchwefelichten Theilen beſitzet; wie er % 1 
denn auch zu beirn 2 
| 1 " nk 


& ; 2 1 
— 4 
= — — 
4 * 


Ey a 

e Croci find nuts, a ale 
edulcorirte Hepata Antimonü, und 
ein durch das Alcali oder Nitrum zer⸗ 


theiltes, zerfreßnes und salcinirtesAn- 1 
timonium. . | 0 * . 


IVI. 16 
Es beſtehet 175 der mit Aloali berti 1 
tete Crocus aus Schwefelichten und Re⸗ 
guliniſchen Theilen; Daher detonirte 
er noch mit Nitro im Feuer, und wenn er 
nachgehends wieder wohl edulcorirt 
und ausgegluͤet wird, ſo kan man ihn, 
vermittelſt des Salis Tartari und Koh⸗ 
lenſtaubs, wieder in einen Regulum re. 
Wien. BES 
4 LVIII. 


44 a. NIT 
kein LVII. e 
| Einen beter und in 15 auß 
wi.irthſchafft hoͤchſt⸗nuͤtzlichen Gebrauch 
* des Croci Metallorum, oder noch beſſer, 
* des Hepatis Antimonii ( 9.38.0, muß ich 

x De mit einruͤcken, daß es nemlich ein 
ad Unſchaͤtzbahres Mittel und Secret in 
e Dich» Seuchen fey, præſervative und 
1955 curative. Præſervative gibt man einem 
Ochßen 5. Oventl. einer Kuh 3. Qventl. 
einem Kalbe oder Schafe 1. Gventl. im 

utter; Alle 10. Tage eine Doſin, und 
ſolches 8. mahl nach einander. Curati- 
ve aber alle 14. Tage eine Doſin, und auch 
| 8. mahl repetirt. Es übertriff alle ge⸗ 
1 meine aus Antimonio, Schwefel, Sal⸗ 
cSeter, Wurtzeln . SAUGEN DRHNINIR | 
de Vieh⸗Artzneyen. 


LIX. 


0 
* 
4 Wenn der wohl edulcorirte Crocus 


Metallorum mit gleich ſchwerem Wein⸗ 
| ſtein gekocht, filtrirt und oryſtalliirt 
| wird, fo bekommt man einen Tar- 
N ＋ AR VN meien e 


„ee To . 
Nimmt man aber / ſtatt a bet 

| Ban Crocs, obiges wohlzedulcorirte He- 
par 
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(38. /oder dengel wetleus⸗ 
geſüßten Crocum Rulandinum (F. 118.), 
und kocht ihn mit nochmahl ſo ſchwer ere. 
moris tartari eine Stunde gelinde auf, 
ſo bekommt man facta filtratione & debi- 
1 e einen noch beſſern Cry- 

ſtalliniſcen T ART ARVM EME 


IC VM SıccvM, der zu 6. bis 10. 


Granen leichte, und nach Wunſch operi- 


ret. 
LXI. 


Alle Saͤure, vor nehmlich aber die ve. 
ch ziehet aus denen Regulini- 


ſchen Theilen des Antimonii eine emeti- 


1 
gefärbte Calces, als das calcinirte An- 
timonium, Vitrum, Crocum Rulandi, 
Kc. Und pro Menftruo Cremorem 
Tartari, Acidos Succos Fru&tuum, 
Eßig oder Wein; So wird der Extra&t 
ſtets emetiſch werden. Der Wein ex- 
trahiret alſo die Virtutem Emeticam 
nicht, als ein Liqvor Spirituoſus, wie 
D. KoENTE vermeynt (t), ſondern 


Krafft; Man nehme nun dazu den 
Regulum in Subſtanz ſelbſt, oder deſſen 


ar 


ſo weit er einige Saure bey ſich fuͤhret, 
1 05 . NR dar 


5 Rose min. Base 10 
Hes 
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ge auch kein ander Spirituofumg 


das keine Saͤure beſitzet, aus denen 


Antimonialiſchen Præparatis etwas 
Emetiſches zu extrahiren, faͤhig if. Daß 


man aber insgemein den Tartarumzur 


Extraction erwehlet, ſolches geſchicht, um 


ein concentrirtes und commodes E- 


meticum SH VN und Salinum zu 
Abertemmen z 


LXII. 


Daß die mit dem Croco Rulandino 
probe edulcorato gekochten Cryſtalli | 
artari von ſolchem unſchmackhafften 
A Pulver gleichwohl in 
ihrer Miſchung etwas alterirt werden, 
ſolches zeigt unter andern, ſowohl der 


o ſehr wiederwaͤrtige Geſchmack, als auch 


derſelben nunmehro luckere und weiche 


Conſiſtenz an, indem fie ſich itzo ungleich⸗ 


leichter zerreiben laſſen, als die we 
Feen 7 


EX, 


Bey Wen des Tartari Emetici | 
bemercken und injungiren die Autores, 
meiner Meynung nach, nicht gnugſam, 
weder die Differens und den Selectum, 


noch die bochſt⸗ in undfleifige Edul- 
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coration der Crocorum; D. Kornıe 
3. €. nennet dieſes per accenfionem bes 
keitete Hepar ſchlecht weg Crocum; 
Und lehret juxa Lvvovıcvm 
mit gereinigtem Tartaro daraus den 
Tartarum Emeticum machen, geden⸗ 
cket aber mit keinem Buchſtaben der noͤ⸗ 
thigen Edulcoration (u). So meynt 
auch D. GE. WWEPD ET, man ſolle 
nur die Scorien von dem per ſuecceſſi. 1 
vam Detonationem bereiteten Crocboo 
ſepariren, ſo waͤre er zur Bereitung der 
Emeticorum fertig (W), da doch dieſes 
Hepar keine Scorien abſetzet, ſondern 
der ſtxere Theil des Nitri wird durchaus 
der Mala mit eingemiſchet, braucht mit⸗ 
Hin allerdings einer Edulcoracion, eheer 
vor einen brauchbahren Crocum pafli-® 
ren kan. My NS IfCH x befiehlt den 
Crocum Metallorum Abſynthiacum 
dazu zu nehmen (x). Allein, er haͤtte 
kluͤger gethan, wenn er lieber auf die noͤ 
thige Edulcoration des Croci, als auf 
die eingebildete Krafft des Salis Abfyn- 
"5; (ra) Regn. min. p. 63. Er 
Ax) Comp. Chym. p. 143. WEN 
6%) Arm. Chym, p. 13. 


N * 


N 


1 N 


RS 


net wird. 


43 ANALYSIS. ANTIMo NIE, ; 
thii reflectiret. Denn der Tartarus 


wird ratigne Doſeos anders mit dem 
gemeinen Groco Metallorumz anders 
mit dem Rulandino; anders mit dem 
Hepate per accenfionem parato; an- 
ders, wenn ſolche Calces obenhin; und 
endlich auch anders / wenn ſte recht ſchaꝛff 
zuvor edulcorirt worden. Denn wenn 
. E. bey ſelbigem nur etwas Hepatiſches 
oder Mittel⸗Saltziges zurück bleibt, ſo 
entſtehen zweyerley Inconvenientia : 
Erſtlich wird der entſtehende Tarrarus 
wegen des Zuſatzes nicht nur ungleich in 


der Wuͤrckung, ſondern auch einmahl 


anders, als das andere mahl; Zweytens, 
wird er davon in feiner Säuke alterirt, 
mithin in der extrahirenden Krafft ge⸗ 


hends einen ungleichen Tartarum Ems 
ticum produciren muſſeen. 
Wenn man das bey Edulcoration ale 
ler obigen Hepatum Antimonii durchs 
Filtrum gehende Waſſer einige Zeit ſte⸗ 
hen laͤſſet, fo faͤllt ein brauͤunliches Pulver 
zu Boden, welches durch die Filtration 


geſchieden und getrocknet, SYEFUR 


AN TIMONII IM VR VRN genen⸗ 
LXV. 
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r | 
Dergleichen Sulfur impurum Secun- 
‚de Seceflionis hält D. J. Frertae 
pro Croco Rulandi, der zu 10. Gran mit 
2. Loth Wein infundixet, deſſen Aquam 

Benedictam abgabe (y), zum wenigſten 
gibt es einen guten Brechwein, wenn es 
Beech nicht des R I. 4 N DI Aqua 
Benedicta iſt, denn die Acidaextrahiren 
auch aus den Sulfuribus Auratis allere 
dings noch eine Vircutem Emeticam; 

So Peper dem ee Tarta- 
rum Emeticum, vermittelſt der Panacez 

GLAVBERIL, verfertiget. Das iſt | 
gewiß, daß vorige 2. Loth infundirten 
Weins ſtaͤrcker operiren werden, als die 


dazu genommene 10. Gran Sulfuris im- 


puri in Subftanz, 

53 Gleich wie alle filtrirte LotionesHepa- 

‚tum Antimonii einen Sulfur impurum 

fallen laſſen, alſo bekommt man auch 

denſelbigen aus dem Lixivio fileraco der 

“Scoriarum Reguli Simplicis, oder des 
nnn 


2 . 


Croci Ruland. ar 
een ee ini D Fa LXVH. 


| (50 Aurası med, p.619. 


N nn 
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Dergleichen fo genandter Sulfur im- 
purum iſt nichts, als ein recht zarter Cro- 
cus Metallorum, der in forma ſoluta 
mit durchs Filtrum gegangen. Im 
uͤbrigen hat er mit dem Croco Metallo- 
rum gleiche Principia, indem er auch noch 


aus Schwefelichten und Reguli Mi 
NI- 


Theilen beſtehet, denn wenn er mit 

tro detonirt, und edulcorirt wird, ſo laͤſt 
er ſich, vermittelſt des Tartari und eines 
reinen Alcali, wieder in einen Regulum 
Nedueieñ?ßĩi¹•r„ẽ „ 


„Dieſer ſubtile und zarte Sulfur ver⸗ 
diente eher purum, als impurum, ge⸗ 
nandt, und in genauere Experienz 
geſetzet zu werden; Indem er aus fol⸗ 
genden Urſachen einer beſondern Confi- 
deration wur dig zu ſeyn ſcheinet: Denn 
1) iſt er ſubtil, zart und leichte, weil er 
ſchon durchs Filtrum gegangen, und 
den gröbern Reguliniſchen Theil zurück 
gelaſſen. 2) Weil er von dem noch 
beygemiſchten Sulture etwas corrigirt, 
iſt mithin nicht ſo draltiſch, als die mehr 


Re-: 


2 


1 
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Reguliniſchen Producta, v. g. der Cro :- 
cus Rulandi, Mereurius Vitæ, Vitrum 
Antimonii, &c. 3 Wril er mii keinem A. ua. 
‚eido. ve etabili inquinirt, indem er 

von ſelbſt aus dem Lixivio niedergefal⸗ 
len, und daher nicht ſo bedencklich, als 
ein Sulfur Auratum; Denn es iſt be 
kandt, daß die vegetabilithen, Acide 
die draſtiſche Krafft der Antimonialiſchen 
Emeticorum allezeit verſtaͤrcken. Ich 
glaube alſo, daß dieſer Sulfur impurum, 
wegen des præjudici nominis, in fei⸗ 
nen Gebrauch geſetzet worden; Die Al⸗ 
ten aber, welche ſtets das Separa pu- 
rum ab impuro im Kopff hatten, ha. 
ben ihn als ein unreines Weſen ange⸗ 
ſehen, dem nachgehends der gantze Hau⸗ 
fe (more folito ) nach geleyret, zu⸗ 
mahl da es Zeit, Muͤhe, Gelegenheit, 
und Nachdencken erfordert, ein Product 
in zuverlaͤßige Experienz zu ſetzen, wel⸗ 
4 2 ein * Kopff ſich kaum vor⸗ 


W ae 
Picher Wbört noch ein gelinderer dal 6 i 


ae ee ſeiner Far⸗ 
5 den NR - 3 MES MI. 
NE. 
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N ERAL Is, oder PVLVERISCAX - 
1 H VSIANORVN in Franckreich / über, 
44 kommen, und alſo bereitet wird: Man 
5 N geset pulverſirtes Antimonium mit 
1/9: Oleo Nitri fixi 24. Stunden lang in 

(sea eine ſtarcke Digeſtion, kochet es zuletzt 
N etwas auf, und gießt es, weil es noch heiß 
it, durch ein Filtrum, fo fällt von ſelbſt 
in wenig Stunden ein fo genandter 


| rother Sulfur nieder, welcher wohl zu 
Pr edulcoriren, Dieſen Antimonialiſchen 
Præcipitat, welcher der rothen Perræ 
Vi.itrioli Dulei ziemlich gleich ſiehet, hat 

| man obigen Nahmen beygelegen 
h 


Der junge Lemmerx beſchreibt dieſes 
| Pulver mit weitlaͤufftigen Limftänden 
4680), und erzehlt etliche groſſe Euren, 
4 die damit verrichtet ſind, vornehmlich 
in Bruſt⸗Beſchwerungen, da es eine be⸗ 
ſondere reſolvirende und expectoriren⸗ 
de Krafft bezeiget hat. Der Herr Ge⸗ 


— 


0 heime Rath Hoffmann meldet auch 
deſſelben Præparation, doch mit etwas 
1 ö 1 an⸗ 


. ur 7 
C nn 


(2) v. Hiſt. de l' Acad. 1720. p. 542 


NN 10 ä 


\ 


en 59 


n Umſtaͤnden, indem er das Ole. 
An Nit Extrahens zuvor mit viel Waſ⸗ 
I zu diluiren befiehlt (aa). Allein, 
laufft im Grunde auf einerley hinaus: 
Die erſte Cur, welche dieſen Sulfur in 
Paris geſchwind in groſſe Hochachtung 
geſetzet, iſt an einem in Agone liegenden 
und vom Seniore Facultatis Medicz das 
ſelbſt hingegebenen Cartheuſer Muͤnche 
geſchehen; deme man 12. Doſes nach 
einander, jede zu 3. Gran, alle 4. Stun⸗ 
den eingegeben, und damit erettet. Es 
iſt aber dieſes Arcanum ublicatum 
in weniger Zeit darauf 5 es 
kan ſeyn, daß man von ſeiner Kr ni 
viel prætendiret, oder ſelbiges 105 0 
viel præſtiret, als man ihm zugetrau⸗ 
et; oder, daß es von einigen delicaten - 
Patienten blamirt worden, weil es zu⸗ 
weilen 3 5 oder gar tent Beier 


XXI. 91 
Be man einen: noch Gibiileen. | 
dergleichen Sulfur, fo halte man das An 15 1 
timonium mit dem Oleo Nitri nur eine * 1 
Stunde lang in A . Di 


* 1 * 
. 
7 * 


— 
(a a) Obferv. Phyf, Chym, p. 290. 


— — I mm — mn 


— — — Te — — — — — 
„ 


8 * 7 
N * u * 
5 > 


8; 
N 
® 
u. 


ces kun. 
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färbt fi 6 das Menſtruum roth, welches 
man aledenn bald ſachte abgieſſen muß, 
anders fälle der rothe Sulfur, ehe man 
ſichs verſteht, auf dem untern rohen 
Antimonio nieder, von welchem er nach⸗ 
gehends nicht zu ſcheiden iſt; Ich habe 


| befunden, daß nur ein concentrirtes Li- 
KXivium, dergleichen das Oleum Nitri 


oder Tartari iſt, geſchwind eine Roͤthe 
extrahiren. Oder man kan den auf 


ordinaire Art erhaltenen Chermes noch 
einmahl abſchwemmen, und das leichte ⸗ 


re von dem ſchwereren ſcheiden, ſo wird 
er Zweiffels ohne auch gender in der 


a 5 
* 1 ax: N 
14 1 


4 LI. 5 
105 Sigg: Pe 1654 dieſes Pulver ei ntlich 
keine Species Sulfuris Puter eigen | 
MERY Lc. und Mr. Hraver (bb) 
vermeynen; Denn der Sulfur Aura- 


tim entifehet: nur per Præcipitationem 
cum Acido; der Chermes aber iſt eine 


en Sulfuris en en ein 


"A OR vom 


Fu J Traite de la Dig. Tod L lett, IV. Bi 
52 ⁰½⁸ le 
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vom Alcali zerfreſſenes, diſeontinu 125 
tes / in der Farbe exaltirtes und von ſelbſt 
aus der Lauge niederfallendes Antimo- 
nium. Mr. HE AVE verwirfft 
dieſen Chermes aus ſblochen Gruͤnden, 5 
und zwar aus purer Speculation und 
einem 88 DAR BL YNCKEN a. 


auch \ | 
each Wesen, u 7 ö 


auch hieher nicht: Denn der Che 
nicht fluͤchtig, wenigſtens nicht facher 
959 er abe ar e So kan Tal 


N 


mes Niue von dem Een sur 
re impuro in folgenden Stuͤcken: 19 
Daß oe des Wagen Sal⸗ 
4 D 4. tzes, 


zus I. e. p. 521 
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8:6, via hümida adeoqueIeniori, und 
nicht via ficca, durch Schmelg Feuer, 


aus dem Antimonialiſchen Edi per, wie 
das Impurum, erhalten wird. 2) Daß 
es in rother, der Sulfur Impurum aber 


ä 4 > 


Daß es wenigere Reguliniſche Theile 


in braͤunlicher Farbe ſich erzeiget. 3) 
bey ſich führer, daher auch 4) viel ge. 


linder in der Operation iſt wie es denn 
ſeltener Vomitus oder Naufeam zu vers) 
urfaden gelegt, Oiernachen weer 
es in der Operation gelinder iſt als der 
ordinaire Sulfur Aufatum, ſchreibt der 


alte und junge LEMMERY denen da⸗ 


nn noch zuruck bleibenden Alcaliſchen 
Thellen zu: als welcher hingegen, der 
Sulfur Aüratum, durch das Acidum 


Srzcipitans aäntzlich beraubet würde. 
Allein die Raifon scheint niche zirtanglich 


zu ſeyn, 1) weil ein Hepar Antimonii, 
ſo lang es noch mit ſeinem Alcali vermi⸗ 
ſchet iſt, viel hefftiger als nach der Edul- 
coration. 2) Weil ſowohl der Chermes 
105 wenn er noch in forma liquida, 

olglich mit viel Alcali verbunden, als 


auch der trockne Sulfur ſelbſt, wenn er 


vom anhangenden Alcali nicht recht 
durch die Edulcoration befreyet, viel 
eme: 
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emetifter iſt, als wenn ihm durch Abſuͤſ⸗ 
das Alcali gaͤntzlich benommen. 4 
Ich will nicht gedencken, daß dieſer her- 4, 
mes wenn man ihm vermittelſt des Aci. % 
di Nitroſi „alle auch innigſt⸗beywohnende | 
Alcaliſche Theile entzoͤge, derſelbe! ii eee 74 
nn irter werden würde. Ich! 0 
daß dieſes ee e 2 \ 
Geltndigkeit mehr daher r uͤbre, weil der G. 
Sulfur Corrigens darinn prædominiret, | 
folglich wenigereRegulinifheTheiledarse 
inn verhanden find, Sintemahl das 
e Alcali auf dleſem naſſen und ge⸗ 
We e mehr Schweflichte, als Re. | 
ulinifhe heile imbibirt. Dahinge⸗ 
gen bey dem trocknen und gewaltſa⸗ 
men Wege viel von dem Antimoniali- 
ſchen Schwefel durch das Alcali deftru-* 
irt, mithin in dem entſtehenden Hepate 
die Reguliniſchen mehr prædominiren. 
Dergleichen Deſtructio Sulfuris iſt une 
ter Au aus dem im Lixivio Croci 
Rulandi verhandenen, Mittel » Saltze 
abzunehmen. Es iſt alſo unſtreitig, daß 
das entſtehende trockne Hepar Sulfuris, 
unter der Feuers⸗ Bewegung, mehr von 
den beygefuͤgtenKegu iniſchen Theilen in 
ſich nehmen kan, als ein Lixivium Sul. 
füreum, in via humida, multo leniori. 


D 5 LXXII. 


— 
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„ Dae Fundamencum Production 
dieſes Sulfuris aber iſt dieſes: Das Al- 
rt un⸗ 


cali Liquidum ergreifftund folvirt ut 
E 
swrmit dem Antimonio, ſeiner gewoͤhnl⸗ 
n chen Art nach, deſſelben Sulfur, BD 0 
- moͤge des zugleich entstehenden folublen, 
Hlepatis auch einige Regulinifche Theile; 
Indem aber das ſchwefelichte Weſen nie⸗ 
mMahls recht feſte an dem alcaliſchen Thel 
len hacket, (aus welcher Urſach man 
auch die k 
vom Anti 


b Wetter der Digeftion und dem Aufkoc 


Extraction, weil fie noch heiß it,, 
monio bald abgieſſen muß), 


fo fällt er nebſt den zugeſellten wenigen 


9 


alſo das Oleum Nitri xl hier nur als ein 


18 


Alcaliſcher Liquor, und kan die Extra- 
ion; auch mit jedem andern liquiden, 
reinen und ſcharffen Alcali angeſtellet 


werden. L. E MME RN met die 
Extractio Secundaria dieſes Sulfuris c. 
S. V.aus dem damit imbuirten Lixivio 
(wie der publicirte Procefs vorſchreilbt), 
boeh, weil die im Lixivio zuruͤck 
| bleibenden Theile nicht unreiner waren, 
als die der 8. V. zu ſich nahme. e 


| 


1 
| - 


PHYSICO-CHYMICO -RATIONALE. 36 


er hat den GLAVBERVM Lc. nicht vers. 
fanden, und iſt dieſe des Autoris Er⸗ 
innerung nichts, als eine Speculationz 
Denn der S. V. laßt es wohl bleiben, daß 


er von dem im Oleo Nitri ſolvirten Sul- 
fure was in ſich naͤhme / und von ihm ge⸗ 
faͤrbet wuͤrde. Ja, ich habe Raiſon zu 


glauben, daß GLA vRE R eher dieſen 


Chermes, als eine unreine Terram mit 
dem Vino Solvente zu præcipitiren, und 


u ſcheiden vorſchreibt: Denn fein Re- 
ultat ſoll nicht ein trocknes unſchmack⸗ 
afftes Pulver, wie der Chermes, ſeyn, 
ondern ein rothes Solvirliches Saltz 


(dd), Dahero ich eigentlich nicht GLav- 
BER VV fondern den LIGERU oder 


etwa einen andern, vor den Autorem 
dieſes hermes halten muß. Obwohl' 
jener mit feinem vermeynten Alcaheſt, 


und der auf was anders zielenden Bas 


ſchreibung, Anlaß dazu gegeben. Es ſind 
aber vielleicht des GLAVBERI Worte 
Proprie zu verſtehen, da er das mit Sul- 
ture Antimonii imprægnirte Oleum 
Nitri mit reinem Wein verſetzet, und da⸗ 
durch, feiner Meynung nach, die Peces 
(welches ein durch die Saure des Weins 
| | | RBB nle⸗ 


2 
nn nenn — . . 


— 


(dd) Mirac, Mund, Edit. g. p. 21. 


ai 


Bi 
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| 
Re 
niederfallende Sulfur Auratum ſeyhn 
kan), ſepariret, und durch Evapori⸗ 
ruag das üörigemit Wein vermiſchte 
| quide Hepar zu einem Saltz concen- 
| trirt. Dahero erfordert er auch vom 
Vi.ino Solvente ein gebuͤhrliches Ge⸗ 
| wichte, denn zu viel Wein würde allen 
Sulfur aus dem Lixivio præcipitiren, 
mithin der Wein mit dem puren Alcali 
ein ſchlechtes Medicament abgeben. Ob 
nun aber dieſes von ihm ſo hoch geruͤhm⸗ 
te Solvirliche rothe Saltz gantz ſonder⸗ 
bahre Kraffte habe, ſolches wird die Er⸗ 
fahrung kaum bekrafftigen. Das iſt 
aber hingegen gantz wohl moͤglich, daß 
ein S. V. r. aus einem mit Sulfure Anti» 
qmonii imprægnirren Lixivio einen Sul- 
fur ope digeſtionis e „ aber 
| nicht imbibiren oder folviren koͤnne. 
| Dergleichen Sulfur habe ich aus einem 
lang geſtandenen Lixivio Croci Rulan- 
di, welches in viel Monaten weiter kei⸗ 
nen Sulfur impurum mehr abſetzte, per 
Digeſtionem cum S. V. rect. in etlichen 
Stunden niedergeſchlagen. * 
LARIV. „me. 
Der von D. STABELIO com 
municirte SVLFVR ÄNTIMONIL 
| 1 FIX v 
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Fix vu (ee) iſt im Grunde nichts an © 
ders, als vorbeſchriebener Chermes mi- y,g. 
nerale, denn wegen des mit Kalch feu⸗ 
krig⸗gemachten Alcali,und des, ſtatt des 
Antimonii, genommenen Reguli Me- 
dicinalis, entſtehet kein weſentlicher Un. 
terſcheid. Freylich wird ein ſchaͤrfferes Al- Ber 
cali erfordert, wenn man den Reg. Med. 
aufſchlieſſen will, daß aber in ſelbigem 2 
mehrere Kraͤffte, als im Antimonio cru 
doé ſolchergeſtalt ſeyn ſolten, duͤrffte wohl Ok 
nichts, als eine pure Speculation ſeyn; erh 
deñ daß der Reg.Med,fihfchwerer durch 
ein liquideg Alcali ſolviren läßt, ſolches 
kan dem Producto Sulfureo feinen 
Vorzug geben. Immittelſt aber kan 
doch ein alſo feurig⸗ gemachtes Alca- 
li etwas zur Fixitaͤt des Product 
beytragen; Wie denn bereits ILL. 
"Horrmann ſolches eingeſehen, da er 
eben dergleichen S VLFHVYR FIX VN 
AN TIMO NII aus dem Alcaliſchen Ex- 
tract des Reg. Med. mit Kalch⸗Waſſer 
præcipitiren lehret, und verſichert, 
daß das Product fixer und corrigirter 
davon wuͤrde, als wenn man es mit ei⸗ 
nem Acido niederſchluͤge (ft). 
N11 AK U IL LXXV. 


- - * 
» 


HR (ee) Chym. dogmat. p. 315. N 
(ff) Obſ. Fhyſ. Chym. p. 290. 


bb ANALYSIS ANTIMONIE 
Wir wenden uns aber wieder zu un⸗ 


impurum niedergefallen, mit einen 
5 Aeide, es fey mit Spiritu Virrioli oder 
A mit Aceto, præcipititet, ſo fällt ein gelb» 
liches Pulver zu Boden, welches edulco⸗ 
irt des SVLTVRIS AVRATI Nah⸗ 
ae,, ae 
[ s Rn LXXVI. 
AZ3u dieſer Præcipitation ziehe ich mit 
B. ErTmürzero den Spiritum Vitrioli 
dem Eßig vor; indem der letztere dem 
SBaalfuri einen ſehr eckelhafften Geruch 
e imprimirgt, der erſtere hingegen ſolches 
nicht nur nicht thut, ſondern auch die 
Reguliniſchen Theile vielmehr zu oieu- 


riren faͤhig iſt. | 
„ 
N Es iſt keine wahre Præoipitation, 
| wenn man von Zugieſſung eines Spiri- 
tus Salis Armoniaci einen Sulfur Au- 
ratum aus dem Lixivio Hepatis erhaͤlt; 

er befoͤrdert nur den Abtritt des ge 


k \ 
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dem von ſelbſt fallenden Sulfuris; daher 
wenn das Lixivium in gnugſamer Zeit 
den Sulfur! impurum abgeſetzet hat, ſo 
Præcipitiret ein urinoſer Spiritus gar 
nichts daraus, welches hingegen ein Aci- . 
dum ſo fort noch verrichtet. Man kan 
auch mit einem ſtarcken Aqua Calcis Vi- 
væ eine Art Sulfuris Aurati aus einer 
Lotione Hepatis Antimonii præcipiti- 
ren, welcher fixer und viel aa als 
der gemeine iſt (gg). 


8 er Kalkar Auratum ift kein reiner b 
Sulfur, ſondern auch mit Reguliniſchen 
Theilen vermiſcht; dahero iſt er noch et⸗ 
was Emetiſch. Daß er aber auſſer den 
Reg uliniſchen Theilen auch noch ſchwe⸗ 
felichte bey ſich fuͤhre, erhellet daraus, 
weller brennet, und mit dem Nitro arck 
ee * 


e. 
Der ſonſt 


| 7 erfahrne Aus Sa- 
r. à hat den Sulfur Auratum nicht 
% gründ⸗ 


N 


3 0 880 er Obſ. Med. ‚ Phyf, p. 292. 
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gruͤndlich erkandt/ indem er en weder 
vor einen Schwefel hält, noch R. 
ſche Theile darinn erkennen 10 ill (hh 
Allein ſeine Emetiſche Krafft, und daß r 
im euer blau brenner ‚zeigen gnugſam 
von beyden die Gegenwart an; Ja wenn 
er mit Mercurio Sublimato tradctiret 
wird, ſo entſtehet et ein . 
5 als . 


* „2 u er Er wre 
* 


1 


Die ate, zte und ate mit denen 1 8 5 
angeſtellte Precipitation iſt gelinder, als 
die erite, ja die letzte macht gar keine Vo⸗ 
mitus. Ich gab einer erwachſenen Per⸗ 
ſohn 8. Gran von dergleichen in der zten 
€ Præcipitation vom Eßig niedergefalle⸗ 
nen Sulfure; Sie verurſack ch ten aber | 
nicht einmahl deen, e 


Es if leicht zu „ warumd * 


Bniuletzt fallende Sulfur gelinder, als der er⸗ 
| ‚Be in; a jener leichter / 4555 


nn 


— nn ri nen 


(hh) Anat, Antim. part. II. e. 1. hi | 
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hun weniger von den ſchweren Regulini- 

ſchen, und eigentlich nur allein Vomitus 
erdweckenden Theilen, bey ſich führer, wel. 
che als ſchwerere natürlicher Weiſe zuerſt 


aus dem Liquore fallen muͤſen. 
enn 


Man fan die Præcipitation auch mit 
einem folvirten Arcano Duplicato, oder 
Sale Ebshamenfi, verrichten, und dabey 
den geſchwinden Abtritt der Vicriol- 
Säure von dem beywohnenden Aleali. 


ſchen Saltze bemercken. 
„ 


Aus dieſem Grunde precipitipt ein 
dergleichen Vitrioliſches Mittel⸗Saltz, 
auch aus einer mit Aqua Fort gemach⸗ 
ten Solucione Mercurii, ein ſchoͤn Tur“ 
petum Minerale (ii). . 


LXXXIV. 


Bey denen Schwefel: Preeipititio- 
nen kan man hier beylaͤufftig ſehen, wie 
1 1 we⸗ 
[ii) vid. D. Pott in Miſe. Berol. Tom. V. p.91. 


nn — x 
2 = 
u 8 5 


— 
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wenig feste das Alcaliden Schwefel faſſe, 
indem es felbigen, nebſt denen mit ihm 


vereinigten Reguliniſchen Theilen, theils 


von ſelbſt, wie an dem Sulfure impuro 
zu ſehen), theils wenn es von der gering⸗ 


ſten Saͤure beruͤhret wird, fahren laͤſſet. 


LXXAV ISA. 
Den bey der zten oder aten Præeipita 


tion fallenden Sulfur Auratum rühmet 


ins befondere D. GoHL in Catarrha- 
liſchen und rachelnden Bruſt⸗Beſchwe⸗ 
rungen der Kinder, wenn er zu etlichen 


Granen beyzeiten gegeben würde (K). 


LXXXVI. 
D. Seis s ER lobt aus Erfahrung 


aller ſolcher Sulfarum und Emetiſchen 


Antimonialium ihre gantz beſondere 


Krafft in MorbisChronicis, Scopo re- 
lolvente, corrigente, & aperiente, repe- 


tito & in reffacta Dofi, zu einem hal 
ben bis gantzen Brandl. 
1 LXXXVII. 
(kk) Act. med. Berol. Dec. Il. vol I. p.44. 
110 Lab. eh. Spee. IIl. e, 6, N 
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n i 
Ich fan hier nie unerinnert laſſen, 
wie mir die fo oben hin von denen Auto- 
ribus vorgeſchriebene rte, zte, zte, ꝛc. 
Præcipitation nicht gewiß und accurat 


ET Br EEE 


ch ANALYSIS ANTIMONIF 


vor Jahres Zeit man das Lixivium pro 


Seceſſione Sulfuris impuri zuvor ſtehen 


gelaſſen. 4) Was vor ein Acidum Præ- 


cipitans dazu genommen, und wie ſtarck 


ſolches geweſen. 5) Wie viel von deſ⸗ 
ſelben vor die ite, zte und zte Præcipita- 
tion dazu gegoſſen. Alsdenn, ſage ich, 


würde man eher einen gewiſſen Sulfur 
Auratum bekommen, mit welchem man 
zuverlaßigere Obſervationes anſtellen 


x 


koͤnnte. 


LXXXVII. 


Einige vermeinen, noch einen weit 


edlern Sulfur Antepilecticum zu erhal⸗ 
ten, wenn fie gang zuletzt aus dem Li- 
xivio, acido præcipitante jam imbuto, 


nochmahl mit einem Spiritu urinoſo 


eine Præcipitation anſtellen, welches 
abermahl vernuͤnfftiger und zuverlaͤßi⸗ 


1 


ger Experienz zu uͤberlaſſen. 

Wenn man das erſte Lixivium He- 

Ba timonii oder Scoriarum Reguli 
implices mit ſolvirten Cremore Tar- 


tari præcipitiret, ſo wird das . g 
e al⸗ 


» 


— 
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fallende braune edulcorirte Pulver 
PANACEA.GLAVBERT genennet, 
welches etwas gelinder operiren ſoll, als 
derjenige Sulfur, welcher mit Eßig oder 
Spir. Vitrioli præcipitiret wird. Glau⸗ 
bers ſeinen liberalen Reden und Elogi- 
is iſt leyder wenig zu trauen, indem er 
alle feine Inventa fo. fort zu Panaceen 
macht. Hat man aber aus einem Li- 
xivio Hepatis Antimonii bereits den 
groͤbern Sulfur Auratum mit Aceto 
preeipitiret, und thut zu dem Liquore 
reſiduo filtrato noch eine Solutionem | 
Cryft.Tartari; So bekommt man vori⸗ 
ge Panaceam faſt gantz weiß an Farbe. 
Als ich ein Lixivium Hepatis Anti- 
moni (welches mit dem eingeſottenen 
Carlsbader Saltz, ſtatt des Alcali, ge- 
macht, und aus deſſen Lauge in 24. 
Stunden etwas Sulfuris, impuri Nies 
da een war), mit einem Sale uri- 
noſo vermiſchte; ſo geſchahe alſobald, 
doch ohne Geſtanck, eine ſtarcke Præcipi- 
tation. Der edulcorirte getrocknete 
und geriebne Sulfur war dunckel⸗ roth. 
N. E 3 "ACH 


\ 


— - — — — — —„— 
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— 


XI 


aha ont 1 das 1 bie Liepatts 
Antim. viel Wochen ſtehen laßt, ſo ſetzet es 
faſt allen Sulfur impurum ab; und als⸗ 
Aan alterirt ſich elbiges kaum vom 
Acali urinoſo, aber wohl vom Eßig, 
als welcher geſchwinde! noch den uͤbrigen 
Sulfur daraus præcipitiret. Hieraus 
äft zu ſchlieſſen, daß das Alcali uxinoſum 
eigentlich keine rechte Præcipitation ver- 
urſache, ſondern / weil der Schwefel mit 
dem Alcali keine feſte/ ſondern nur gantz 
leichte Verbindung hat, ſo wird er von 
der geringſten Alteration aus dem Sa- 
Jiniſchen Nexu geſtoſſen und dislociket; 
daher kan ihn auch nur eine verborgene 
und abgeſtumpffte Saͤure zum Nieder⸗ 
fallen und Abſonderung bringen, wie 


man ſolches am Sal miac, dem Engliſchen 


Saltze und Arcano Duplicato, wahr⸗ 
nehmen kan, als deren Solutiones 
X ein friſch⸗ gemachtes Lixivium 

Hr Antimon au ns für 


2% 


Es find alſo der Crocus Metalloru mi 
der Sulfur Impurum, und der m 
Au. 


* 1 
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Auratum, ſowohl in ihrer Miſchung/ als 
auch in der Wuͤrckung, nur gradu un⸗ 
terſchieden; Denn in allen dreyen find 
Reguliniſche und Schwefelichte Theile, 


aber in ungleicher Proportion combi- 


niret und diſponiret. Z. E. Im Cro- 


eo Metaltorum find mehr Regulinifihe 
als im Sulfure Impuro und Sulfure Au- 


rato; Daher iſt auch einer imer ſchwerer, 


5 f z 


ckung ſtaͤrcker, als der andere. 
ae | 

Bey den Przcipitationen der Sulfu- 

rum Auratorum Wäre noch zu 

cken, daß zu Erhaltung eines 9 1 

und leichten dergleichen Sulfuris man 

das Lixivium Hepatis Antimonii nur 

einen Monath duͤrffte ſtehen laſſen, ſo 


als der andere, mithin auch in der Wuͤr⸗ 


würde der ſchwerere Sulfur Impurum 


als welcher ſonſt dem Aurato primæ 


Præcipitationis ſich mit einmiſchet , von 
ſelbſt erſt ſich abſcheiden; der leichte im 


Lixivio zuruͤck⸗ bleibende Sulfur aber, 
gleich bey der erſten Præcipitation gaͤntz⸗ 
lich niederfallen, dergeſtalt, daß man 


ſo fort einen gelinden Sulfur Aurarum 
erhielte, und es keiner ungewiſſen zten, 


aten oder aten Præcipitation bedürffte. 


eden⸗ 
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eee e ee oe han 
Wenn man das mit Alcali,oder mit 
Nitro und Tartaro, verfertigte Hepar, 
weil es noch faſt gluͤend iſt, im Mörtel 
erceiber, zerſtoſſet, und fo fort mit Se 
V, rect. digerirt, ſo bekommt man die 
ſo genandte ZUNOTFRAM AN- 
Z TARTARISATAM, 
welche ich ad ditfereneiam religuarum 
DA T 1 nenne weil fle Dur 
nichts anders, als vermittelſt eines He⸗ 
Patis, kan bereitet werden; Es ziehet 
aber der S. V. r. aus keinem andern He- 
Pate eine Finctur als welcher mit Alcali 
Uberletzet iſt, z. E. aus keinem Regulo 
Vorgemeldte Tinctur beſteht aus 
wäßrigen, ohligten, alealiſchen und ſulku. 
riſchen Theilen. Die waͤßrigen und oͤh⸗ 
ligten ſind im S. V. die alealiſchen erhellen 
aus der Effervefcens vom zugegoſſenen 
Acido; und die ſchwefelichten aus dem 
dabey entſtehendem Geſtanck. 
Die Genefis dieſer Linctur geſchicht 
alſo: das durchs Feuer cauſtiſch gemach⸗ 
te und den Sultur bey ſich führende trock⸗ 
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ne alcaliſche Salz Weſen ergreift ih 
wohl den waͤßrigen, als auch den bey⸗ 
gefüuͤgten und zugleich etwas entbundnen 
- Dhligten Theil des S. V. Aus dieſer Com. 
bination entſtehet ein Seiffen⸗artiges 
Mixtum Salino - Oleofo - Sulfureum ; 
welches nunmehro in S. V. foluble‘ift, 
und ſelbigen die Krafft und Farbe 8 


theil et. . 
ee XCVII. 8 
Daß aber die Farbe diefer Tin&ur | 
von denen Oehligten Theilen des S. V. dh 
herkomme, ſolches erhellet daraus, 1) N 
weil eine viel ſaturirtere Tinckur entſtese 
het, wenn ein S. V. oleofus zur Extra- 
ion genommen wird, 2) weil einer 
nicht gerathenen dergleichen Tinckur. 
mit etwas Ole deftillari au helffen ſtehet. 


1 | 

Wenn dergleichen r i : 
nũ concentrirt,und mit Spiritu Vitrioli 
præcipitirt wird, ſo erhält man tacta 75 
evaporatione & edulcoratione einen 
Sn 100 TIMoNM Sort! 


XCIX. 


| * Manfanatıdeinen beſondern rothen 
SELEFR Diarnorerierm Fıarm | 
| 


€ 5 alſo 
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alſo verfertigen: Man gießt viel Pfund 
Antimonii flieſſend und gluͤend nach 
und nach in einen Eymer⸗voll Bruns 
nen⸗Waſſer, (um aber von dem Sprüs 
tzen ſicher zu ſeyn, fo wird der Eymer mit 
einem Bier ⸗Faß, fo unten feinen Bo⸗ 
den hat, bedecket, und das Eingieſſen 
durch ein in dem obern Boden gemachtes 
Loch verrichtet); Wenn man etwa 
10. Pfund alſo hinein gegoſſen, ſo thut 


— .... — 
7 gen u ea 
„ 
x 


u En 
anna Be Feen in Die a 


a Zn u un reen ss e 


il 

man das Faß weg, und ſammler mit ei⸗ 
nem Loffel den auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
hen Sulfur. Das im Boden 


* menden rothen Sulfun me 

N . befindliche Antimonıum iſt zu ander⸗ 
wärtigen oder wiederhohlten Arbeit 
noch gut. Dieſer ſo genandte Sulkur 


—. 


| macht, zu 10. Gran eingenommen, gar kei⸗ 
na illbelkeſt: Ich halte ihn vor ein Con: 
cdretum, Regulo Medicinali Emulum, 
da der in feurige Bewegung ſtehende 
0 „ Antimonialiſche Coͤrper von dem kalten 
NE Waffer , und dem darinn befindlichen 
921. Saltz⸗Theilgen, (denn man bekommt 

j mehr dergleichen Sulfur, wenn man das 

) Waſſer mit Sale communi zuvor im- 

\ prægnirt,) zum Theil plotzlich aus ſei⸗ 
her Miſchung gefeger, die Schwekelich⸗ 

| ten extravertirgt, und ihnen vom brenn? 
ö h | lichen 

Ih 

N 


ee — 
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lichen Weſen etwas zugleich benommen 
wird; Dergleichen leichte und geſchwin⸗ 
de Vereinigung des Phlogilt. mit dem 
Acido Salino fan man an dem flam⸗ 
migten Brennen der Kohlen wahrneh— 


men, wenn gemein Sa 1 ge⸗ N 


werfen wi rd. 
Wenn 5. Loth Andmonii mit g goth 


gemeinen Saltze und 1. Loth Salis Tar- 
tari gemiſchet, geſchmoltzen, und in einen 


Conum gegoſſen werden, ſo bekommt 
man 19. Quentlein rußiger Scorien, 
und 15. Quentlein einer matten und 


nicht glängenden Malle, welche K E. 
GVLyVS AN TIMO NII Medıcı 


NALIS A‘ wird. 0 


CI. 


Das gemeine t Salz ed e her | 
nichts ſonderlich dazu, denn man erhält 
auch ohne daſſelbe eben den Regulum, 
nur daß er keine Scorien abſetzet, und auf 


1901 Stahl⸗glaͤntzend ae Aus 
J. Loth Antimonii und 1. Loth Salis Tar- 
tari, bekommt man s. Loth dergleichen 
Reguli, welcher im Zerreiben etwas 
üchbröther wird / als der vorige. 107 


17 


— 


& 


Die erſten Erfinder haben diefemP 


1 
| 
* 
1 
11 

U 
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h 8 
ducto, ohne Einſicht, den Nahmen eis 
nes Reguli gegeben, da er doch im 
Grunde nichts anders, als eine Species 


Hepatis Antimonii iſt, welches, wegen 


cum nennen. 


zu wenig eingemiſcht. Alcali an der Lufft 
nicht feüchte wird, wie das ordinaire; 
Man koͤnnte ihn fuͤglicher ein unſolvir⸗ 
liches Hepar Antimonii Diaphoreti- 


3. Theil Antimonii und 1. Theil Nitri; 


l 


ihn an ſtatt de 


Der Grund bey allen dieſen Regulis 
beſtehet darinn, daß nur eine gewiſſe 
und wenige Quantitat Alcali dem An- 
timonialiſchen Coͤrper im Feuer einge⸗ 
miſchet werde; Und wenn das Nitrum 
ſub fulmine nicht ſein Phlogiſton ver⸗ 
loͤhre, mithin erſtalcaliſirt wurde, ſo koͤn⸗ 
te kein Regulus Medicinalis eniſtehen. 
Dieſe letztere Species Reguli iſt faſt 
HONDA LS een N 

‚sten ſchon mit demöten 


4 7 5 1 


Theil Nitri ſicher verfertigen. 
| STR CH. A 
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14 X CIV. a 1180 
Ich habe oben mit Bedacht geſagt, 
daß nur eine gewiſſe und wenige Quan. 
titat Alcali, zur Bereitung des Reguli 
Medicinalis, erfordert werde; Denn 
wenn man z. E. das Antimonium ſchon 
mit dem dritten Theil Alcali ſchmeltzet, 
ſo wird die ausgegoſſene Malla im Zer⸗ | 
reiben nicht roth, ſondern auror-gelb; N 
Ja, fie wirfft vom zugegoſſenen Eßig a 

Blaſen auf, mit einigem Geſtanck, iſt 
mithin ziemlich draſtiſchk. A 
n 1“ 1 6 

Es muß alſo ein ſicherer Regulus 
Medicinalis, weder an der Lufft feuch⸗ | 
te werden, noch von einer zugegoſſenenn 
Säure ſich alteriren, auch im Zerrei⸗ 
ben nicht eine gelbe oder Zimmt⸗Farbe, 
fondern eine rothe oder Purpur ⸗Far⸗ 


be uͤberkommen. 
ee e. | 
Wenn man nach der andern Arth, 11 


nemlich mit dem sten Theil Salis Tarta- 
ri, dieſen Regulum in einem Glaſe be⸗ 
hutſam verfertiget; ſo bekommt Han 


vn 
U 
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| 
| 
| 


0 6. oder 8. Loth flieſſendes Antimonii, 1. 
1 


1 


F 


In dieſer Operation verjagt das Ni- 
trum einen Theil der brennlichen Erde 
aus den Antimonialiſchen Coͤrpern, 
nemlich, ſowohl aus dem Schwefel, als 
aus dem Regulo; das zugleich alcali- 
ürte Nitrum wird durch die Schwefel⸗ 
‚or Saure zum Mittel⸗Saltz welches aber⸗ 
e mahl etwas von dem Reguliniſchen 
Phlogiſto übernimmt; Dieſer alſo cal- 

i Cinirte 


Regulos Medicinales. Deſſen Berei⸗ 


es ruhig wird, ſo gießt man es in einen 
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cinirge Regulus wird mit dem gene 


rirten wenigen Schwefel mit der gan⸗ 
gen Mafla vermiſcht, und alſo unſer Re- 
Zulus conſtituiret. Es gehort r 
zum Weſen der Regulorum Medicin- 
ſium nichts, als Antimonium und cal- 
| 
| 
| 


cinirter Regulus, dahero kan er auch 
ohne Alcali, nemlich aus Antimonio 
und deſſelben Vitro, bereitet werden. 
Noch mehr Modos, dergleichen Regu- 


los zu verfertigen, und auf was Arth 


das Alcali den Regulum im Antimo- 


nid ealeinire? habe ich ehmahls im An⸗ 


hang der Comment. de Tindt. Autim. gè- 

zeiget. N 0 

| I? C N 1 905 
Des HART MAN NI CR O CV. 

ANTIMONTI zehle ich mit unter die 


tung iſt, daß man Antimonii, Nitri und 
Salis communis, jedes 3. Loth, unter⸗ 
einander miſcht, und hurtig in gluͤen' 
den Tiegel tragt; da es weder dero- V 
nirt, noch ſonderlich rauchet, hingegen ). 
nur auf eine blaͤſtige Arth kochet. Wenn | 


Ai 
f 1 


@ 
0 
65 


j 
5. 


Conum, Man bekommt 2. Loth . 2 | 
. | bare“ | 


do ANALYSIS ANTON II 
barten Stahl⸗gläntzenden Reguli, und 


4. Loch 35 guentl,dunckel graue Salt 
Scorien, Dieſer Regulus bekommtzer⸗ 
rieben eine lichte Colle Farbe, der mit 
dem sten Theil Nitei aber verfertigte 
eine gantz dunckele Purpur⸗Farbe. | 
Dieſer Crocus iſt gleichfalls nichts, 
als ein unſolvirliches Hapar Antimo- 
nii; Es fällt dabey merckwuͤrdig, 


1) daß das Nitrum mit dem Antimo- 
nio nicht recht wie gewoͤhnlich, detonirt, 


2 daß aus der Mixtur dennoch ein 


dr Pibirt und verzehrt. Mithin wird zun 
Theil bepbehalten, daß kein draltiſchern 


N Sur ordi- 
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ordinairer gelber Crocus Rulandi (der 
ſonſt ex anatica portione Antimonii & 


Nitri bereitet wird,) entſtehen kan. ks 


contribuiret alſo hier das Sal commu⸗ 
ne allerdings etwas zu der Entſtehung 
dieſes ſo genandten Croci, und kan in 
dieſem Procels keinesweges weggelaſſen 
werden; Denn es iſt gantz was anders, 
wenn das Antimonium mit Nitro und 
Saltz, als wenn er mit Alcali und Saltz 
kractiret wird, wie bey dem ordinairen 
Kegulo Medicinal Die Solution der 
Saltz⸗Scorien dieſes Croci alterirt ich 
vom zugegoſſenen Eßig nicht das geringe 
ſte, zum Beweiß, daß der Alcaliſche Theil 
des Nitri der gantzen Antimonialiſchen 
Maſtæ durchaus eingemiſchet worden. 


A; f 277 


FFF 
ene e ee e 
Der alte LE MME RV lehret in ſei⸗ 
ner Anatomia Ansimoni auch einen Re: 
gulum Medicinalem machen, unter 
dem Nahmen eines Hepatis Antimo- 
nii (mm), nemlich aus gleichen Theis 
len Antimonii, Nitri und Salmiac; Es 
ME aber ein ungewiſſes Produst, weil 


> 


0 \ 
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das Nitrum bald mehr, bald weniger, 
ſowohl vom Schwefel, als auch vom 
Salmiac, alcaliſch gemacht wird, auch 
wegen des ſtarcken Verrauchens der 
Specierum, und alſo veränderter Pro- 
portion derſelben/ nicht einmahl / wie das 
andere, gerathen kan. Daher es auch, 
ſowohl in der Farbe, als Wuͤrckung, ſtets 
verſchieden ausfällt. Ich habe ihn nie⸗ 
mahls einerley erhalten, obwohl ſtets 
anaticam Portionem der Specierum 
genommen; Denn einmahl ward er 
licht⸗ roth; ein andermahl dunckel roth; 
bald machten 12. Gran davon etliche Se- 
des; bald operirte eine andere derglei⸗ 
chen Sorte in eben der Doli wieder gar 
nichts. Im uͤbrigen kommt dieſer Re- 
gulus Medic. wenn er zerrieben wird, 
mit obigem Hartmanniſchen Croco das 
meiſtemahl an der Farbe uͤberein. 
Man kan auch einen ſicheren und gu⸗ 
ten Regulum Medicinalem aus e 
Antimonii, und einem Theil Areani du- 
Plicati, bereiten. Auf was Art dieſes 
vitrioliſches Mittel⸗Saltz e N 


we * 
Nn 
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Mediein. producire, haben wir bereits | 
oben gezeiget: Es vertritt nemlich in de 
That die Stelle eines alealiſchen Saltzes; | 
indem ſolches Mittel⸗Saltz von dem zu⸗ 

kommenden Phlogiſto alcaliſch wird, 
und mit dem aus der abtretenden Vi- 
triol· Saure und dem Phlogiſto Reguli 
entſtehenden Sulfur einen Hepar conſti- 
tuiret, dadurch wird dem Corpori Am 
timoniali mehr Schwefel beygefuͤget, 
dem Regulo hingegen etwas von ſeinem 
Principio inflammabili benommen. ac. 


ee eee, 


Dieſer Grund führte mich noch zu 
einer andern Wahrheit, indem ich aus, 
en Antimonii crudi, und 
deſſelben Vitri, gleichfalls einen Regu- 
lum Medicinalem bereitete. Denn es 
dauchte mir einerley zu ſeyn, ob ich ei⸗ 
nen Theil des Reguli im Antimonio 
caleinirte, oder ob ich das Antimonium 
mit einem calcinirten Regulo (derglei⸗ N 
chen das Vitrum’if,) verſetzt Es ber 1 9 1 


kraͤfftiget alſo dieſer Modus de 
cher, daß der Regulus Medicinalis nichts 
anders, als ein daloinirter und mit An. 
RN g 2 timo - | 
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timonio erudo vermiſcter Kerb 


Es ex 1 


e 


enn at 5 1 
(NIV. 09 3 


Ein nicht minder biene und hu 
rer Regulus Medicinalis entſtehet aus 
4. Theil Antimonii, und einem Theil 
Spumæ Thermarum Carolinarum. 
Man ſchmeltzet die Mixtur ſucceſſive, 


(weil fie aufſchaumet,) und wenn alles | 
ruhig iſt, fo gießt man es aus; gerieben 


iſt er licht ⸗roͤther, als der ordinaire; 


hat man aber nur den sten Theil Spu- 


mæ genommen, ſo iſter dunckel⸗yurpur⸗ 


roth. Es kan dieſer Kegulus auſſer der 


bekandten Kraft ‚sonder Zweifel noch 


(n cachetiſchen / hypochondriſchen und 
convulſiven Zuse 

Nutzen haben / wegen der in dem Bade⸗ 
Schaum befindlichen c * 
leben Abele Kirch ih 


la 
199 enn man drittehalb both Ancimo- 
nii mit eben ſo viel Vened. Seiffe mi⸗ 


ſchet, ſchmeltzet, und in einen Conum 


aͤnden ſeinen guten 


gieſſet/ ſo ſetzet ſi 0 gang unten 40 Gran 


bi | 1 


— 


ordi- ö 
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ordinairen Reguli Simplicis; darüber 
aber 63. Quentl. einer matten dem Reg. 
Med. nicht ungleichen Scoriæ, die gerie⸗ 
ben dunckel⸗purpur⸗roth wird, faſt wie 
der mit dem sten Theil Nitri bereitete 
Reg. Med. | „ 


ee 


Unter die Regulos Medicinales fm 
te man auch das Crama rechnen, fo aus 
2. Theil Antimonii, und 1. Theil Braun⸗ 
ſtein, entſtehet: Man ſchmeltzet ſolche 2. 
Stuͤck im Glaſe zuſammen, nachdem es 
mit einander ziemlich ebulliret, ſo bleibt 
endlich eine am Glaß feſthangende dun ., ! 
ckele matte Maſſe zuruͤck, die zerrieben 
1 wird. Der Medicinaliſche \ 
Effect ſteht zu unterſuchen, ſonder Zwei” 2 = 
fel wird er dem vorigen mit dem Bade⸗ 20 
Schaum bereiteten ziemlich gleich ſehn. 


59 « N 

\ 7 N \ “ii 

(C II 5 
. Ps — 7 + 

> . 

3 1 


Der ordinaire Reg. Med. iſt im übrie 
gen ſicher, innerlich einzunehmen, und 
wird wegen feiner relolvirenden und 
diaphoretiſchen Krafft in allen Vitiis 
Aymph& und Malignitaten ſehr gelo⸗ 
Me | 8 3 bet, 
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bet, zu 6. biß 22. Gran pro doſi; 83 
vielleicht kan er auch mit noch beſſerm 
und leichtern Effect in arthritiſchen, 
paralytiſchen und ferpiginofen Beſchwe⸗ 
rungen, ſtatt des rohen Antimoni, in 
forma morſulorum dienen, wie wir be⸗ 
reits oben gedacht, und welches mehre⸗ 
rer e zu abertaffen. ' 


CxVIII. 


| Wenn man Antimonü abb Nitri 
Cryſtalliſati, jedes 4. Loth, miſchet, füc- 
| cefſive im gluͤenden Tiegel detonitet, 
„eine halbe Stunde lang im ſtarcken 
| 1 Feuer halt, und endlich die zähe Mafia 
Auskratzet; fo bekommt man 3. Loth 1. 
„ Quentl. einer gelblich⸗glaſigten Mate⸗ 


| rie, welche wohl gerieben und edulco- 
‚kan rirt den fo genandten Crocrı K 
„ ANN vorſtellet. | 


Cxlx. 


Dieſes glaſigte Crama läßt ſich nicht 
ſo leicht in einen Conum gieſſen, noch 
weniger ſind einige Scorien dabey be⸗ 
BR wie D. G. W. WE DET ver⸗ 

meynt 
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meynt (nn), daß hier aber die Materie 
im Tiegel ſo gar ſchwer in Fluß zu brin⸗ 
Alete verurſachet, theils die bey 
ſucceſſiver Detonation faſt gaͤntzliche 
Deſtruirung des Reguli und Schwe⸗ 
fels, theils das zugleich aus dem alca⸗ 
liſchen Theil des Nitri und der Schwe⸗ 
fel Saure entſtehende und der Maflz 
mit einge miſchte ſtrenge Mittel ⸗Saltz. 


N 


Je hefftiger die M ixtur im Tiegel ge⸗ Ä 


glüet,und 80 einem Fluß gebracht wird; 
Je mehr Sulturis impuri läffer deſſen 
Lixivium fallen, und je dunckel⸗gelber 


wird alsdenn der edulcorirte Crocus. 
en,, 1 96> 


Es iſt aber diefer edulcorirte Cro- 
cus nichts anders, als ein Antimonium, 


das ſeines Schwefels faſt gaͤntzlich; der 


Regulus aber ſeines Phlogiſti mehren⸗ 
theils, durch das Nitrum beraubet wor⸗ 


den; Iſt mithin nichts, als eine Terra 
Reguli vitreſcibilis, phlogiſto ſuo plu- 
rium, orbata. e ee 05 


— 


— | | 
(nn) Comp.Chym. p,143. 


e 
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We e en} ta 

Die Echiologis produktionis iſt als 

ſo: Unter der feurigen Bewegung und 
Detonirung des mit dem Nitro verei⸗ 
nigten Antimonii verflieget das Inflam-. 

mabile, ſowohl des Schwefels, als Regu- 

Ii, faſt gaͤntzlich, der ſaure Theil des 
Schwefels bleibt meiſtens zuruck, und 
geht mit dem alcaliſirten Nitro in ein 

Mittel⸗Saltz; Dieſes miſchet ſich im 
Sehe unter den caleinirten glaſtgten 

Theil des Reguli, welchem Cramati auch 

noch etwas weniges (aus dem Schwefel 

und Alcali Nitroſo entſtandenen) He- 

Patis beygefuͤget wird. Dieſes Hepa- 


tiſche und Mittel⸗Saltz⸗ W Lu, } 

das zugegoſſene heiſſe Waſſer in ſich; 
Des Reguli glaſigte Terra infipida aber 

bieibt in gelber Geſtalt zuruͤcke, und 


ſtellt den Crocum vor. 
eee 
Das in ein Mittel ⸗Saltz veraͤnderte 
Alcali Nitroſum zeiget ſich bey des Li⸗ 
Kivi Evaporation und Cryftallifation 
deutlich, wie denn auch darum der un⸗ 
edulcorirte Crocus an der u nicht 
1 ../ feng 
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feuchte wird; Das wenige der Mae 
anfangs eingemiſchte Hepar aber erhel⸗ 
let, theils weil das Lixivium das Sil⸗ 
ber farbet, theils weil es einen Sulfur 
Imporum abſetzet, und von einem zu⸗ 
8 gegoſſenen Acido etwas Sulfuris Aura- | 
ti fallen läßt, er | 


CXXIV. 


Degen dieſes noch beygefuͤgten weni⸗ 
gen Hepatis (wovon offters unter leich⸗ 
ter Edulcoration noch was bey dem 
‚Croco zuruͤckbleibt,) iſt derſelbe heffti⸗ 
ger, als wenn er recht wohl edulcorirt 
wird, und, in Anſehung dieſes Um⸗ 
ſtandes / iſt auch der daraus bereitete 

inum emeticum an Farbe und Wuͤr⸗⸗ 
ckung unterſchieden. Denn von eben 
dieſen noch etwas beygemiſchten Hepa⸗ 
tiſchen Theilen bekommt der mit dem 
Croco digerirte Wein zuweilen eine 
rothe Farbe, welche dem ehrlichen Rer⸗ 
ckering ſo viel guͤldiſch ſulfuriſche Phan 
talien verurſachet. Von eben dieſem 
Hepatiſchen Weſen wird auch der a 
Cryſtalliſatione reſiduus liquor gantz 
gelb, wenn, vermittelſt des Hepatis An- 

F timo⸗ 


90 ANALYSIS ANTIMONIE 4 


timonii ($.38.), der Tartarus Emetis 
cus verfertiget wird; Welches nicht ge⸗ 
ſchicht, wenn das Hepar, oder der Crox 
dus, recht ſcharff edulcorirt worden. 


„NN 


Weil RvLannvs feinen Crocum 
nirgend deutlich communiciret hat, ſo 
hegen die Gelehrten davon ſehr verſchie⸗ 
dene Meynungen, die meiſten halten 
oben (S. 118.) gemeldte Præparation vor 
die rechte; Andere meynen, der Crocus 
Rulandi ſey ein Regulus medicinalis; 
Andere, er ſey ein Vitrum Antimonii ge⸗ 
weſen ꝛc. ꝛc. Ich ſolte aber faſt glau⸗ 
ben, man koͤnne alle dieſe ditferente 
Meynungen conciliiren, wenn man obi⸗ 
ges per Accenſionem bereiteten Hepar 
vor den wahren Rulandinifen Cro- 
cum hielte; Denn 1) wird er auch ex 
anatico pondere Nitri und Antimonit 
gemacht wie der andere insgemein da⸗ 
vor gehalten. 2) Iſt ſolches kein ge⸗ 
meines Hepar, wie oben erwieſen, ſon⸗ 
dern eine Species Reguli medicinalis, in- 
dem er/ſowohlReguliniſche, als auch He. 
patiſche, das iſt antimonialiſche und 1 | 
UIſche 
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liſche Theile, in feiner Miſchung hat, da⸗ 
hero auch im Feuer leicht fließig HF. 
3) Weller einem Vitro Antimonũ in der 
Harte, Glantz und Bruch, ja auch in der 
Farbe, wenn er gerieben wir d, aͤhnlich iſt. 
4) Wird der mit ihm digerirte Wein 
eines der beſten Vinorum Emeticorum. 
5) Weil dieſer Hepatiſche Crocus guch 
dem ſchlechten Waſſer eine emetiſche 
Krafft mittheilet, weiches kvLaN VS 
allerirt. Sonder Zweifel hat der ſonſt 
erfahrne Mann nicht die Differens in- 
ter Crocum & Hepar gründlich er⸗ 
kannt, oder ſagen wollen, ſonſt haͤtte er 
dieſem Concreto nicht den Nahmen ei⸗ 
nes Croci gegeben; gleichwie er ihn an NR, 
einigen andern Orthen auch Stimmi zu 


nennen ſcheint. 


CXXVI 


Wenn der per ſucceſſivam Detona- 
tionem verfertigte Crocus Ruland 
uletzt mit force des Feuers in einigen 
lutz gebracht wird, ſo füllt er nach der 

Zerreibung und Edulcoration ſchoͤn 
Saffran⸗gelb aus. Wird er aber nach 
der Detonation nur ſcharff Wala 
2 10 U * 
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edulcorirt, fo bekommt er eine Reims 


gelbe Farbe. Be 
1 3 CXXVII. 


Uber der groſſen draſtiſchen Krafft 
des Croci Rulandi ſchreyen fo viele Au- 
tores; Allein, ich muß glauben, daß ſie 
entweder nicht diſtinct genug, oder nicht 
aus eigener Experienz reden; Sonder 
Zweifel find fie durch eine Speculation, 
als den Haupt Verderber unzehliger 
Wahrheiten, verfuͤhret worden: Es 
muͤſſe nemlich dieſer Crocus deshalben 
ſehr hefftig ſeyn, weil man mit einer 
kleinen Quantität deſſelben fo viel Tar- 
tari und Vini Emetici verfertigen koͤn⸗ 
ne. Aus gleichem Præjudicio huͤlt MæN. 

SSICHTYS feinen gekuͤnſtelten Tarta- 
rum Emeticum vor viel corrigirter, 
als den Crocum, daraus er ihn berei⸗ 
tet (00); Allein, die Speculation iſt 
nicht richtig, und geht wider die Er⸗ 

fahrung; Sintemahl der Partarus 

Emeticus in gleicher Doſi viel ſtaͤrcker 
operirt, als der Crocus, daraus er be 
reitet wird, welches D. e | 

e | allein 


(oo) Arm. Chym. p. 14. | 


4 
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lein bemercket zu haben ſcheint (pp) 
Ja, man kan ſo gar das Hepar per ac- 
cenſionem paratum zu etlichen Granen 
in Intermittentibus und Continuis mit 
ungemeinem Nutzen geben, ich geſchwei⸗ 
ge, wenn es edulcorirt worden. Es 
gehoͤret aber freylich dieſer Winck nur 
vor vorſichtige und erfahrne Practicos, 
die Wahrheiten zu prüfen und anzu⸗ 
nehmen fähig ſeyn und nicht zu ſehr von 
præjudielis und ſich ſelbſt eingenommen 
md.  OVERCETANVS hat dergleis 
chen Croci faſt 1. 48. in der Srangäft, 
ſchen Peſt mit recht erwuͤnſchtem Ek. 
keck gebrauchen laſſen (qq) 
Feen 
Aus dergleichen mit Nitro verfertig⸗ 
ten und wohl, edulcorirten Crocis koͤn⸗ 
nen am fuͤglichſten die Brech⸗Artzneyen 
verfertiget werden, als da ſind: der 
; Tartarus Emeticus, die Sapa Vomito- 
ria, die Brechweine und Bred» Tin&tu- 
ken, doch find die 3 letzteren füßlicher 0 
aus obigem unedalcorirten Hepate 
* an zee (S. 38.) 
pp). Lab. Chym. Spec. II. C. 6. 
(q) v. J. A. Freytag de Peſte. 


F 


u% 
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($38.), der erſtere aber aus einem 
wohl⸗edulcorirten Croco Rulandi zu 
bereiten. e 
CXXIX. bi. 
Wenn man alſo des ordinairen wohl, 
edulcorirten Croci Ruland. a. Loth mit 
4. Loth Cryftallorum Tartari, und einer 
halben Kanne ſiedendem Fließ⸗Waſſer, 
noch eine halbe Stunde wohl kochet, und 
heiß filtriret; fo geben die bald nieder⸗ 
fallende Cryſtallen einen guten 2. 
TARYM EMETICYM, der zu y. biß 10. 
Gran erwuͤndſchten Etfect thut. Sun N 
Gran find zu wenig. Iſt aber der Cro- 
cus nur obenhin edulcorirt worden, 
omithin etwas Hepatiſches daben geblie⸗ 
ben, fo wird der Tartarus Emeticus 
zwar ſtaͤrcker, aber weder recht eryftal- 
liniſch, noch recht trocken. Aus dieſem 
Grunde hält B. G. W. WRP HLIVS 
den mit Scoriis Reguli Simplicis berei⸗ 
teten TartarumEmeticum mit Recht vor 
gantz untuͤchtig (rr), Es iſt gut wen 
ſten in ſolchem Fall die Dofis des Tart. 


Emet. ſchon ungewiſſer, und ſolte man 
(rr) Pharma p. iI 


. 
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billig dieſes Emeticum jederzeit auf eis 
nerley Arth und mit einerley Croco 
bereiten, und ſtets eine gewiſſere Dofin 
und Wuͤrckung bemercken zu koͤnnen; 
Vor allen ſolte man ſolche Crocos wohl 
edulcoriren, damit der FTartarus bey der 
Kochung keine Præcipitation verurſa⸗ 
che, welches bekandtermaſſen alle Acida 
bey den Lotionibus Hepaticis verrich⸗ 
ten. Hiernaͤchſt habe ich befunden, daß 
der Tartarus Emeticus viel ſtaͤrcker wird 
in der Operation, wenn er mit gleicher 
Schwere Croci gekocht wird. 


1) 


N | ef 1560 15 C XXX. s | 0 1 
Das aus einem recht edulcorirten » 


Croco Rulandino init ſchlechtem Waſ⸗ 
fer noch eine emetiſche oder abſterſixe 
Krafft zu extrahiren ſey, iſt gar nicht 
glaublich, indem ſub ipſa prævia edul. 
coratione Bann ini und. Flepakifhe 
eluirt wird. B. G. W. Weder if 
wider den KES LE RVM der Mey⸗ 
hung, ein Aqua Simplex foͤnne aller, 
een e Metllorum cr 
e Krafft extrahiren, und giebt zwey 
Rationes an: 1) Weil der Tartarus 
ers z big mit 


mit dem Croco zu dem beſten Emetico, 
nemlich zu dem bekannten Tartaro E- 
metico, würde, 2) Weil ein guter Cro⸗ 
eus von dem Vicro nicht viel ditferire, 
aus beyden aber haͤtte K yLAN Ds ein 
Aquam Emericam extrahirt (ss). Al⸗ 
lein, die erſte Raifon fällt weg, weil der 
‚Tartarus mit feiner Säure, wie alle 
Aeida, und nicht das zugethane Waſſer, 
die Extraction verrichtet. Die zweyte 
‚Raifon aber iſt eine Suppoſition; finte 
mahl weder RvLannvs, noch einige 
andere jemahls mit dem ſchlechten Waſ⸗ 
fer etwas Emetiſches aus dem Vitro 
Antimonſi wird extrahiret haben, ſo 
wenig, als daß beſagter R VLAN DS 
aus einem edulcorirten Croco Anti- 
“ monii mit Waſſer ‚fein Aquam Bene 
dictam verfertigert. 


| Eine andere Bewandnis aber hat es, 
N wenn der Crocus nicht recht edulcorirt, 
i oder das per Accenſionem bereitete 
Tilepar dazu genommen wird, denn aus 
pdioclchen bepden extrahirt das Waſſer al⸗ 


| 


(8) Ibid. Pı T7. . \ 


| 


" 
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ws e etwas in 


AN 
* le 4 rr EN % 2 
wi Se 812 * Eu | 411 5 

ea reibt ft 000 auch 
eine zuverlaßige leptiſche Krafft zu, ad 
carnem mortuam excreſcentem (tt). 
Und dieſes 14 50 a ee auch 
ulminans der⸗ 
u dieſer Ab⸗ 
nfionem be⸗ 
ter / at 


1 4 


Mn ett ＋ 


RT RN 
8 ir Bier eine 1 RT 
toribus bemerckten Umſtandes erweh⸗ 
nen, nemlich, daß der mit einem wohl⸗ 
edulcorirten Croco Rulandi digerirte 
Land⸗oder Rhein⸗Wein nunmehr, auf 
| 1 elke ſich viele Führe confer- 
vire, da doe ſonſt dergleichen Wein au 
er in halb⸗ voll gefülten 


Bou heilen ſehb leicht G ect kan A 
N 


Wer- | 


di ) Cent. IV. c a 


“ — 2 


“mit Steckfluͤſſen und fieberh us 
aint Rinde a 


* ANAL ls deere 
werden. J weiß nic e 


MER das Gegentheil will ob 
haben (uu). Es hat dieſe Obſervation 


ſeinen guten Nutzen, indem main nicht 


nur ſtets den Vinum Emeticur 


um zum 
Gebrauch parat haben kan, ſondern auch 


nach einmahl erforſchter Doſt einen ge⸗ 


wiſſeren THE AL gewarten hat. 450 . 
* 25 ine 927 ehe Dr 


fen wi ede 1 938 170 


Als entl. dieſes ae rĩ 
Cri oc a ei Jungen 15 


1 8 „Loth Non 4. e 
u Und 2. Coffee. Löffel gen de 
Weins verurſachten einem 12 1 


2 


r Mi 11 150 . in 
dug er SCKKKY. ° 


Ich eee e N 
und Nitri, von jedem 4. Votbyluccefli- 
ve; brachte es darauf in doppelten uͤber⸗ 
eck ineinander gesetzten Degel in e af 


fen. 


— 


(au) Anat. Antim. p. 50 


3 
* 


en] ö 


j 


1 . 
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| Sm de floß es in einer Viertel⸗Stun⸗ 

de, wie Waſſer, und lieff alles durch den 

obern in den unterſten Tiegel, aus wel⸗ 
chem es ſich ren dlich ausgieſſen ließ. Die 
„Re unedulcorirte Crocus wug 4. Loth. 
Er führte dennoch etwas Hepatiſches . 
bey ſich, indem deſſen Lixivium filtra- 
tum voin zugegoſſenen Spiritu Vitriola, 
ohne Geſtanck, einen auror- gelben Sul- 
fur Auratum fallen ließ. Ja, ſelbſt der 
, 797945 Salis Armoniaci gab dem er⸗ 

ſten Lixivio einige Alteration. ; 


! 


Cxxxvl 


Sonſt iſt merckwuͤrdig, daß das Li⸗ 
xivium Croci ‚Rulandi ordinarii nach 
einiger Zeit gantz helle, wie Waſſer, wird, 

} 1 den Sulfur Auratum bey 

ſich behaͤlt. Dahingegen das Lixivium 
eines mit Nitro per accenſionem, oder 

mit purem Alcal 


G 2 a ſerp i- 
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f 0 ee Wee n be „ 
dae | a 


AR 


N Waren Me; 
| Ben man pulverfi irtes Antimo- | 


nium ſo lang reverberirt, ur durch 
stetes Rühren verrauchen laͤſſ et ſo Heibt 
eine graue Aſche zurück, welche 1s 
NM, oder ANTIMONIVM 
CINCH N . * A genennet wird 7 
Von 3. Loth Antiat onii bekommt Man N 
netto 2. Loth liht-graue Aſche, daß A fo 
nur der dritte Theil verrauchet. u 


CXXXVIII. 


| Man kan auch das Antificäaäignit i 
| Sale communi vermiſchen, und alſo re 
W verberiren; auf dieſe Arth ballet es ſich 
ß nicht nur nicht ſo, ſondern man erhält 
1 die Calcem in viel kürtzerer eye facta 
5 eee 540 RR 


1 W 
| In dieser Operation ergreifft das 
| A Salis (unter der feurigen Be⸗ 
| | wenn der ver miſchten Coͤrper,) den 
brenglichen Theil, ſowohl des Schwe 
N reis, 
en 


175m 


idle Ci fteo N KIobeatis fer 


| des Re uli, und gehen e 8 
kn: aher geſchicht die Schel 


ing der Schwefeli⸗ und Regulini- 
ſchen Theile (als 1 55 der Endzweck 
de der Incineration iſt,) ei KARIM 
er. 5 

e e 2 Bahr 5 
2 a mennt, diet Anti 
monialiſche Aſche ſey des Rv LANDI 
feine Terra Sancta (ww); Allein, die⸗ 
ſes kan nicht ſeyn, weil RvLanDvs aus 
feiner Terra Sancta mit bloſſem Waſ⸗ 
fer ein Emeticum und Purgans zu ex 
trahiren, und ſolches zu 10. bis 16. Loth 
pro doſi zu geben befiehlt (kx). Mir 
1 vielmehr laublich, daß dem Sue 

ſein Crocus, Stimmi und Terra c e 
Synonyma ſeyn; welche mir theil 
100 950 vorgeſchriebene ‚und mit ft 
ramatibus vorzunehmende Prz- 

pale theils die ihnen zugeſchrie⸗ 
bene Effectus, glaubend machen. 


CG 


Vorige Antimoniaſiſche Aſcheiſt nichts 
\ BR der glaſt 6 it diſhe Theil des 
G 


5 r) Pille Chym. p. 83. EB 
(xx) Rul. Cur. emp. C. III. p. 197. 


| 102 ANALYSIS | ‚ANTIMONIL, m 


Reguli; fintemahf, unter der Reverbe- 
' ration nicht nur der Schwefel es An- 
timonii, ſondern auch der 7 
Theil des Reguli, (als von welch in die⸗ 
ſer ſeinen metalliſchen Fluß hat 77 | 
flieget, mithin nichts anders, als de . 
| rere Theil des Reguli zurückbleiben 1 
Doc iſt es nicht unmoͤglich, daß auch, 
| ſub ſucceſſiva phlogiſti exhalatione, 
| eine Diacryſis Acidi Sulfuris vorgehe, 
und von deſſen Terra etwas ist zu⸗ 
ruͤck bleibe. | ARE 
* CXLII. t 
| Dergleichen grauen Calcem Reguli 
| erhält man auch via humida, wenn 
| man den Regulum mit Oleo Vitrioli 
einige Zeit digeriret, allwo ſolches Aci - 
e dum des Reguli brennlichen Theil nach 
und nach uͤbernimmt, darauf im Feuer 
fortgeht, und den glaſigten Theil in Ger 
ſtalt einer grauen Erde, zuruͤck laͤſet. 


CXLIII. 


Das Antimonium Incineratum haͤlt 
OERHAVE pro virulentiſſime 
Fiietich vr); ; Di. HorrMannvs | 
hin⸗ 


. — — 


(yy) El. Chym. II. 3. 


u 4 


ee enge rats 103 


verſichert daß es fine ulle 
tis operationis metu könne 


| füeneiteber lot ede Species 
Reguli Meı | 


NAD) 


CXLV. 
Wenn das Antimonium Incinera- 
tum mit gleich⸗ſchwer Alcali geſchmol⸗ 
tzen, darauf warm zerſtoſſen, und mit 
S. V. r. digeriret wird, fo entſtehet auch 
eine TIN ST YA ANTIMONII, 


4 bie 


(22) Obferv. Phyf.Chym, p.273- 


— 


10 g en CXLVI, % | . b 8 1 720 9 j 
„Pan re au ine 


Antimonialiſchen Aſche, ſowohl e 


. Tartarum, als auch Vinum Emeticum, 


bereiten. e 
CXLVII 


W 


Wenn man ſolche Aſche mit Succo 
Cicri digerirt den Extract inſpiſſiret, 
und endlich nut S. V. extrahirt, ſo ber 


fommt mam eine 77 we % . 
. n g die nemüch wahr⸗ 


baffte Reguliniſche Theile beſiget, b 


gleich die Farbe vornehmlich von dem 


inſpiſürten Succo Citri herkommt. 


4 PHYSICE. Akin AI eli 165 


fi N Tinetur, wenn fi K gehoͤrig 8 
Lentrixt wird, hat taglich; u 10. en 1 


en, Scabloſen, Bleetofeh und na | 
9 e de Be n ihren 1 5 t 


2 Ex Vin. he 1 


Some man aber vorige An 
aliſche Aſche per fe in einem wohl ver⸗ 
6 K el bey ſtarckem Feuer zu⸗ 
amen; fo bekommt man ein schön 5 
Hya auh farbenis 15 TR FM AN 7 77% 
ee g 
N CXLIX. 1 55 5 
Einige werffen in Fluß etwas Anti- 
monii crudi, oder Florum Sulfuris, hin- 
zu, und bekemmen ein fon‘ rothes 
Glaß: dergleichen die Materialiſten 


| verkaufen. Es iſt aber nicht fo 1 5 
als das erſtere gelbe. 


CL 


Das ee Aan if nike 
her ein Regulus, dem der brenn⸗ 
713 liche 


Ca) v. A. N. C. Ab. 17. Obſ. Hd 
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iche Theil benommen: Nemlich Ahr 
| ir Erde, welche nun durch Die 
Macht des Feuers in den Stand eines 
wuͤrcklichen Vitri gebracht worden; 
Dahero reduciret ſich ſofort etwas Re- 
guli, ſo bald nur bey dem Schmelgen 
ohngefehr etwas von Kohlen in den 
Tiegel fallt, indem dadurch das entzo⸗ 


| gene Inflammabile dem Regulo wieder 
f erſetzet wird. n 


U { 7755 a 7 At 
Die Alten haben ſich nicht gefheuet, 
e das Vitrum Antimon in ane | 

einzugeben. D. KERNER.bemerdet, 
daß man in der Anno 1662. und 1663. 
in Boͤhmen graßtrenden Peſt ſehr vie⸗ 
le Perſonen damit erhalten, auch einen 
wahnwitzigen Melancholicum glücklich 
damit reſtituiret (bbb). Dergleichen 
verſichert auch D. Freytag (ccc); Als 
| lein, man hat nicht Urſach, ſolches zu 
| imitiren , indem ſowohl corrigirtere 
Evacuantia Antimonialia verhanden 
ſind, als auch vornehmlich eine ſpeciale 
Einſicht der Cauſeæ und Speciei Morbi 
und Subjecti noͤthig ſeyn will. 
Abb) Tetras Chymia Tr. gelt. IV. de Ant. 
(ccc Tralt. de Peſte. 5 4 
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Beet LI un. Vain 
Viele Autores verſichern, daß ein 
ſchlechtes mit pulverfirten Vitro dige 
rirtes Waſſer eine Virtutem Emeticam 
bekaͤhme; Allein, der Betrug gruͤn⸗ 
det ſich theils auf Autorität, Ben 
lich, weil RvLannvs feinen Crocum 
(welche einige pro vitro gehalten,) mit 
Waſſer zu extrahiren vorſchreibt; theils 
weil man a Croco Hepatico ad Vitrum 
argumentiret hat; theils weil man in 
dem Experiment nicht vorſichtig gnug 
geweſen: Man digerire nur ein pul- 
verfirteg Vitrum Antimon, ſtarck und 
lang mit Waſſer, und filtrire es durch 
ein doppeltes weiſſes Loͤſch, Pappier, 
oder infundire ein gantzes Stuͤck Vitri, 
mit ſiedendem Waſſer; ſo iſt und bleibt. 
es ſchlecht Waſſer, und thut gar nichts. 
Ich habe von allen die Proben ſo lange 
angeſtellet, biß ich erfahren, daß die fal⸗ 
ſche Obſer vation daher gekommen, weil 
ſubtile Theilgen vom corporaliſchen 
Vitro das infundirte Waſſer getruͤbet, 
und die Emeſin verurſachet hatten. 
| CLEAR SS i 
Wenn man Vitrum Antimonii mit 
gleichen Theilen guten Salpeter calci- 
| nixret, 


158 ANAT TSSkN TINMCNI T 


niret, ſo bekommt man brevi manu 


einen ſchoͤn weiſſen CALCEM' 23 4 


rien es . IRB 


re Li. 4 
. corrigiret das Sal T- arta- 4 


ri das Vitrum nicht fo gut „(davon die 


Urſach unten deym Schluß nachzuſe⸗ 


hen). Denn wenn daſſelbe auch mit 


2. Theil Salis Tartari gemiſcht und ge⸗ 


ſchmoltzen wird, ſo gehet es doch nur in ei⸗ 


nen gelben Alcaliſchen Stein, welcher der 

Scoriæ Suceinez des Reguli Stellati faſt 
gleich kommt. Aus dieſem kan man, 
wie aus dem Regulo Cauſtico, auch ei⸗ 


ne TIN CTVRAM ANT IMONII 
ACREM mit S. V. verfertigen. 


. Vt 
Aus dem N dieſes gelben Saltz⸗ 
Steines läßt ſich mit Spiritu Vitrioli 
eine Materia plara præcipitiren, zum 
Beweiß, daß das Alcali einen Theil des 
Vitri corrigiret, und einige e 
ſche Theile lolviret habe. 
e, 
Das edulcorirte cauſtiſche Crama 
aber giebt ein blaß⸗gelbes Pale der 
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N Rammonneur nicht un⸗ 
ich; Es iſt aber Scopo alterance gi 
hefftig, und Scopo vamıtorio 15 in⸗ 


ö ge ‚moyet & non promovet. Derglei- 


en Fehler auch ad bieder vorgegebe⸗ 

me Wochen e 
Meines Orts halte davor, daß des 

Munckens fogenandıe Tinctura Sola- 
ris, oder Reguli Cauſtici, die meiſten 
verführer, als ware ein Rammonneur 
das ausgelaugte Reiduum folder Lin- 
ctur, welches doch weder die gelbe Far⸗ 
be, noch denjenigen ſtarcken Effect hat, 
welcher der Autor ſeinem Pulver zu⸗ 


chreibt. . 
1 ORT, 2 85 
Man ſiehet alſo aus obigem, daß auch 
die Alcalıa die draſtiſche Krafft der Re- 
guliniſch⸗glaſigten Theile des Antimonii 
einiger maſſen zu corrigiren fähig ſeyn, 
wie ſolches das vorige vermittelſt des 
Salis Tartari calcinirte Vitrum Anti. 
monii bezeuget, welches auch zu o. Gran 
keine Ubelkeiten verurſachet. D. BRA x. 
DAV MET BON ſtatuiret wider die Ex; 
fahrung das Gegentheil, indem er vor 
n giebt, 


* 


11 bros Aenne ir * 


iebt / die 95 5 Agi die volt 
ee ad - 


ſchwer Cremote Tartari gefo 
| 9295 Antimohii bereiten 515 auch seh 
TARTARVM !EMETIcvVvm. Man 


bekommt auf dieſe Art zwar allezeit 


harte Cryſtallen. Allein, ich ziehe den⸗ 


ſelbigen Tartarum vor, der mit einem 
wohl⸗edulcorirten Croco Rulandino 
verfertiget wird, ſowohl weil der Cro- 


eus ſchon ziemlich corrigiret, als auch 


weil die Saͤure des Lartari in einen zu⸗ 
vor aufgeſchloßnen Coͤrper beter agi- 


ren kan. 
G 
Wenn des im Feuer fli 


CIIX. zul Ari N 
Alls 15 ut und mes leide 


| | inden und 
ſtarck rauchenden Antimonii Dampff, 


vermittelſt der Sublimir⸗-Gefaͤſſe, auf: 
gefangen wird, ſo bekommt man die 


ordinairen und Need Fo RES 


NN TIM N 


Auch giebt das mit Sand vermiſchte 
Antimonium per Sublimationem gelbe 


"erxil | 


Flores. 


-e e 


(add) Dißest, de Vom de Vomit. Ufu Kc. p. p. 25. 
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Be. 4  ELXI, er * 
role n Flores ſi nd ein ifeon- | 
en uirteg ee und beſtehen 
aus Reguli Life en und Schwefelichten 9 9 f 
| Theilen; S die find insgemein emetiſch, 
bl die unteren, weil fie ſchwe⸗ 
EM meh r id fer Aera Partieipi- 
eu Sie find 165 1105 En, Wuͤr⸗ 
b gleicher Zertrennun 
| in: dare u ba, 
ir 2. 5 Stehen daher in der | 
af reis zu e RN 907 
LI. er 4 


RAM Ka sicca ee 


M Wk. . 34 CLXIVV. 


Bey dieser Fublimation mach die EN 
doppelten Saltz⸗Theilgen des Salmi⸗ 
ges Hier eine mehrere Trennung dr 
| diet Pe Antimonii; Immittelſt 
ud yr res, wegen eee | 
{ 19 0 eben auch keines gewiſſen ER Pr 


Sintemahl * Volatili. 
ward ie act lation 


„ verlirt miſchet, detoniret, ſtarck sehn 


1 Nass ANTIMONIL. * 
1 der Antimonialiſchen Bu ber 
8 11 0 Krafft ch jeh ⸗ 
1910 8 ver nin kt ird, vort 
enn de RE ul fen Kit 
12 en Hingegen wi 
deſto gelinder,je_ mehr di ip 
ten darinn die Oberhan habe Ma 
fteller im übrigen den Nuten bat je» 
brauch ſolcher Florum accurater er⸗ 
fertigung und vorſichtiger Aue; | 


| ARD, 0 4 
ö I g 
Auch aus dem Regula allein en 
vermutelſt des ER 15 Luft 
a. ner Handgrfff e ſchoͤn e lang 1185 
on eryſtalliniſche Flores gemacht r 
e DYNCAN.' BORN ET TVS lehrek , die 
v weiſſen Flores im verfäishten. 6 al 
bis zur Roͤthe reverberir und nach⸗ 
gehends mit 3 Elis die Tidetus | 
Fee (Eee) 8 
a CLXVI. n 
A Wenn man 12. Loth weng 
Loth Weinſtein und 43. Loth a „ 


1 1 60 4 
| 1 Ber und in einen Corim dee 


nes Tyros Chym p. 20% 55 
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Re bekommt man des ſogenandten 
EG: 72 Kar N 
Bi 2. Loth 3, Quentl. Hingegen 9. 

beg 21, Fun braune Scorien. Die⸗ 
ſer egulus wird darum Simplex ge⸗ 
7 5 weil Pad A ede 
talls Nee ird 

CLX VII. 14 | 

Wenn dan vor dem Ausgieſſen die N 
An recht ſtarck ſlieſſen däfler „fo bes eo, 

kommt der Regulus gleich date er mahl | 
oben einen Stern. 


* CL XVI 
Deſer Regulus wird von. Ach we. 
hi en noch anhangenden Hepaufden 
55 rien insgemein ferner gereiniget, ins 
dem man i 9 mit halb ſo viel nei 
Aue getragenen Nitri nöchmahl 
melßet,alsdent bekommt er im Cono 
unter der gelblichen Scoria wieder einen 
noch ſchoͤnern Stern, und wird REG v . 
LVS rege STELLATYS ge⸗ 


nennet. 
ClLx&X \ . 
Der en eniitehet b an täte 
ich strahlenden Structur des Reguli, 
welcher wenn 4 Theile eiche 


| j 
) 
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kochend an allen Seiten des Coni al. 
diren, unter der gnugſam ihn bedecken⸗ 


den recht fließigen Seoria ſich alſo oben 


formiret, und gleichſam chf 4 
CEXX, 


Hir Grund einen Regulu m aus 
{ het 


dem Antimonio zu erhalten, b 


darinn, daß man den durch und durch 


mit eingemiſchten gemeinen Schwefel 


davon abſondere, oder deſtruire. Das 
Fundament voriger Arbeit aber iſt die⸗ 


ſes: Weil ſowohl der Tartarus, als das 
Nitrum, im 15 alcaliſch werden, ſo 
greiffen ſie en 


lich das gange / ntimo- 


nium an, und machen das meiſte davon 


dag einem Hepar Antimonii, dergeſtalt, 


aß nur eine kleine Portion Reguli me⸗ 


calliſch bleibt, ſich abſcheidet / und nieder⸗ 


fallt. Es beſtehet aber der Vorthel 


darinn, daß mehr Weinſtein, als Nitri, 


F Præparation komme, denn das 
1 


trum ca ſeinirt den Regulum, nette 


lich, es Ma ihm fein brennliche⸗ 0 


Grundſtuͤck, en ice Aimee au 
ſeinen metalliſchen 5 
rus hingegen wird vor feiner Alcalıfi- 
Br erſt ſehr kohlicht, und erſetzet da⸗ 
durch dem 1 ſeinen 1 
ei 


Der Tarta- 
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Theil wieder. Dahero kan man, wa»... 
der mit dem Tartaro allein, noch mit 
dem Nitro allein, bekandtermaſſen ur 1 
Regulum abfondern, weil aus Antimoπο⁹ 
nio und Tartaro allein ein Hepar ent?⸗ 
ſtehet; Aus Antimonio und Nitro aber „ %3 
wird, entweder ein Regulus Mediein - 
lis, oder Crocus Rulandi, oder Antimo | 
nium diaphoreticum, nachdem man die 
Proportion des Nitri verändert. Alſs 
ſind beyde, das Nicrum und der Tar: 
tarus, nöthig: Jenes, um den Schwefel 
zu entzuͤnden, zu verbrennen, und zu 
deſtruiren; Dieſer aber, um dem vom 
e Sualeih mit caleinirten Regule 
fein brennlich Grundſtuͤck zu erfegem, 
mithin denſelben wiederum metalliſch 
zu machen. i 7 a 1 
Es iſt merckwuͤrdig daß der Regulus 
im verſchloſſenen Gefaͤſſe gaͤntzlich in die 7 „| 
Höhe ſteigt, ohne daß er ſein brennliches 
Beſtand⸗ Weſen verliehret; Wenn 
man ihn hingegen in Pulvers Geſtaltx/ 
an freyer Lufft langſam reverderirt, , 
ſo laßt er fein brennlich Theil fahren,, 
wird zu einer Aſche, und endlich bes- 
6 vd), 9 2 A recht 
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recht ſtarckem Feuer zu Glase (EEK), 4 
fe.» „zum Beweiß daß ſowohl ur Scheidung 
und Abtritt des Phlogilti die äuſſerli⸗ 

| e Lufft erfordert werde, als auch die 
7 Emmiſchung des Principü inflamma- 
A bilis einen ziemlich fixen SANDER au | 
* füüchtg zu machen ſcbis sep i 
7 CLXXII. 440% 7 
| Obige erſtebe braune Starten find 

| ein wabrhafftes Hepar Antimoni , 
3 wenn ſie noch faſt gluͤend im Mörfel | 
Ä 


FVeerrieben, und bald in 8 V. r. gebracht 
werden, ſo geben fie ſub digeftione die 

| - befandte TıncTvRaM ANTIMO- 
NIE TaRTARISATAM. Kom⸗ 
men aber dieſe Scorien nicht recht warm 
in den S. V. fo entſtehet keine Tinctur, 
ö Doch iſt der Sache mit etwas Olei OR 
dazu helffen. i 
| CLXXM. | 
Wenn man aber vorige Scorias Re. 
guli Stellati Suceineas, weil ſie noch 

© gluͤend find, ſtoͤßt, und mit Spiritu 

Vuini rect. digerirt, ſo bekommt man 
Aaauch eine ſehr gute TIN C VRAM | 
1 e Ad REM, 
8 Ax XIV. | 

0 ert ) v. b. Stahl. Obſerv. chr p- 148. 5 
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G e CLXXIV. 5 
a Nimmt man zur Ertrsctibn einen 
Sg iritum Vini oleoſum, ſo wird die 
Tindtur deſto roͤther; Allein, es iſt nur 
denen Unwiſſenden an der rothen Far⸗ Di 

was gelegen, weil fie ſolche von den 
vermeynten guͤldiſchen Sulfure entſtann 
den zu ſeyn glauben. Der nuͤtzliche E£ 
feet aber ſolcherley Tincturen beruhet 
nur auf derſelben ſubtilen Saliniſchen 
und Seiffen artigen Theile, ver mittelſt 
welcher ſie eine refolvirende,actenuirens 
de und ane Krafft beſitzen. 


CLXXV. 


Wenn die Scoriæ Suceinez gerte, 8 | | 
ben, und wohl edulcorirt werden, ſo 5 1. 
Sam di ſie ein licht gelbes Pulver, wel’ / | 


em ehmahls der Titul des Pulveris 1. j 
rismegiſtici beygeleget,und viel Wun⸗ end 
der-Kräffte zugeſchrieben ward. Allein,, 
es iſt nichts, als eine vom Nitro caftrı 4 5 m) 
te Terra Regulina; Einige halten es Are 
auch vor den Munckiſchen Rammon- ! 
neur: Allein, ich wiederhole, was ich be ⸗ 
reits oben davon geurtheilet habe, nem rer 
lich / daß es auch ſcops alterationis nicht 4 
anug corrigirt, kN, ei Svacuatio-z, 40 
H 3 / 


N 
1 
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nis viel zu gelinde ſey, mithin nur vr, 
gebene Motus mache. Ar 
CLXXVI. Bing: 15 . 
Wenn man obige braune * 
Antimonii mit 2 Theil Nitri verpuff. 
und das Reſiduum edulcoriret ſo 
kommt man auch ein ANTIMONTFM 
Disrnorericrm, zum Beweiß, daß 
in ſolchen Scoriis noch viel Reguli ver⸗ 
handen ſey. D. LaNGe meynt, als 
wuͤrde der Sulfur Antimonii zu ſolchem 
Kalche figirt (ggg); Allein, es blei⸗ 
been weder die wahren Sulfuriſchen, noch 
die ſogenandten metalliſch⸗Sulfuriſchen 
des Reguli, ſondern nur de en, alas? | 
ten Theile, in Kalchs⸗Geſtalt zurück 
„Die Sulfuriſch⸗ und brennlichen aber 
werden deftruirt,und wird 0 n jenen 
nichts, als derſelben ſaures Grund⸗ 
ſtuͤck in dem Alcaliſchen Theile des Ni- 


8 tri figirt. 
er. (I XXVI. 


Der Resvivs AN TIMO NII 
Mak rTIAL Is entſtehet, wenn man 

4. Loth Antimonii, 2. Loth Eiſenfeil und 

2. Loth Salpeter, weht untereinander 


= 


A — PROC 
9 . . P. 652 . 
s an. 22 * > Orr: 

weh 25 N ar, 
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miſchet, und ſueceſſive in einen gluͤen⸗ 
| Ben, Ziegel trägt, und in einen Conum 
Ei ‚man erhält unter der ſchwartzen 

lacke faſt halb ſo viel ie als 
man Antimonii genomm LO, 


CLXXVII. 


1 en; 8 nn von e las 
enter. ein lo eu 
par Antimonii, un keine rechte 
Schung des Reguli entſtehen. Dies 
fer Regulus wird Martialis genennet, 
nicht weil er Eiſen in feiner. Miſchung 
hat, ſondern nur, weil er e ver⸗ 
fertiges e 7 
* CLXXIX. . 
Wenn man dieſen Kahn 40% 
mahl gebuͤhrend mit Nitro ſchmeltzet, 
ſo bekommt er auch einen Stern, wie 
der oa implex „und heißt: Re- 
GVLVS ANTTINAONEI ‚MarrıAnıs 
STELLATYS. WN ö 

„ h X 


Wenn Ste et mit dreymall 
ſo viel Nitri vermiſcht, detonirt, ſcharff 


1 àh⸗ . Ä BEE End 
— — — — — — 


8 ausgegluͤet, und letzlich edulcorirt wird, 5 


fo entſtehet das ſogenandte 8 10 MA 
suis ene, PoTerin N 


"CLXXXL 


Kalch, der vom Antimonio Diaphore- 


e m mn nn  . 


ein Regul us vere Martialis genommen 
werde; Alsdenn kan der rgleichen Lach 


nige Ran e in e 5 
e exferiren 


— — IT en m 


5 


— — — p EEE 


| | 
5 ClxxXU. 


mit 1. Theil Zinn und Kupffer, neb 


viel Nitri calciniret, fo entſtehet aus 
mittelſt des 8. 


Bi dichte Werſchlden it. 


1 
I} — 

— 
| \ 
1 * N 
4 
„ 
1 j * 

1 
N 


dico nicht unterſchieden, es ſey denn, daß 


. man voriges 0 0 i a au | 


' Kr wenigen Antimoni crudi, ſchmel- 
et, die Malſa zerſtoſſet, und mit 12. mahl 


dieſen warm Fetten Scoris, vers 
5 r die ſogenandte PIN 
fun METALL OR VM, welche 
| von einer Pinckura Antimonii Aeri in 


. (IXxx e e ee 


Dieſe it nichts als ein Re une 1 


| cl xxIU. 


PHYSICO.CHYMICO-RATIÖNALIS, 121 
CLXXXIII. 
Wenn 1 Theil des Reguli Martialis 
mit 2.Theil Engliſch Zinn zuſamme 
eſchmoltzen, darauf fucceflive in ein 
Pulver gebracht, dieſes mit 3. Theil 
Vitri vermiſcht, behutſam detonirt, 
2. Stunde im ſtarcken Fluß erhalten, 
aus gegoſſen,zerſtoſſen, und edulcoriret 
werden, ſo bekommt der leichtere abge⸗ 
ſchwemmte Theil den Nahmen dig 
ANTIRECTICI POTERII. 
Dieſes Product iſt ein zweyfacher 
Kalch nemlich des Reguli und des Zins, 
indem das Nitrum dieſen 2. Coͤrpern 
ihr brennliches Grundſtuͤck unter der“ 
Detonation entzogen. Es hat aus em. 
Pyriſcher und übereilter Obſer vation 
mehr Ruhm bekommen, als es ver⸗ 
dient; keinem Verſtaͤndigen wird es 
glaublich ſeyn, daß ein folder cruder 
metalliſcher Calx die Viſcera zu eroͤff⸗ 
nen fähig ſeyn koͤnne; Man kan hoch 
ſtens nichts mehr, als eine corrobori- 
rende und incraſſirende Krafft ſich da⸗ 


von verſprechen. I 
en 95. CLXXXV. 
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CLXXXV . 


Loth Nitri deronirt und ſtarck geſchmol⸗ 
gen werden, ſo bleiben 24. Loth k. qu. 
ſixe Mafla zuruck! Wenn man dieſe 
bald zerſtoſſet, und mit ſiedendem Wa 
fer edulcorirt,fo bekommt man 11. Loth 
und ein halb Quentl. eines fixen 97 805 
unſchmackhafften Pulvers, welches AN- 


TIMONIVM DIAPHORETICVM 
genennet wird. ir, 


Dieſes Pulver iſt nichts anders als 
ein caleinirter Regulus, dem viel Ter- 


ræ Nitroſeæ mit eingemiſcht worden. 


„Daher man auch mehr weiſſen Kalch 


. 


6 


Wenn . Loth Aue 24. 


bekommt, als man anfangs Antimonii 


genommen, ungeachtet noch der Anti- 


monialiſche Schwefel unter der Ders 


puffung deſtrairt und geſchieden wied. 
Wenn der Salpeter recht rein iſt/ ſo 

find 2. Theil Nitri zu 1. Theil Antimo- 

nii faſt gnugſam, ſolches zu orten. 

| RL ER ON 

CLXXXIIX. 
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"gsi rien das Antimo- 0 
nium mit dem 8. Theil Nitri zum ſiche⸗ » 
ren e Medicinali; mit gleich⸗ 
ſchwer Nitri zum Emetiſchen Croce 
Rulandi; und mit 3. Theil Nitri zu eis, 
ner nur Schweiß; treibenden Medicin 1 
wird, welches alles nur auf mehr oder 7 N 
wenigere Scheidung der brennlich⸗ und 
1 Theile des een an⸗ 


kommt. 108 
ö 

Auf was Arr aber das Nr in 
Subſtanz, und auch deſſen Acidum das 
Antimonium caſtrire, davon will ich 
unten zum Beſchluß du etwas er⸗ 


wehnen. 1 xc. . 


| Es iſt glaublich, daß das vermehrte 0 
| Gewicht des Antimonii Diaphoretiei, 
vornemlich von der aus dem Nitro ſich 
ſcheidenden Lerra herruͤhre, wozu der 
anfangs zur Beförderung der Cryftal- 
liſation zugeſetzte gemeine Kalch das 
meiſte zu contribuiren ſcheint. 0 
CXCl. 


nn 


Dieſes fire weiſſe Antimonialiſche 
Pulver iſt ein temperirendes i, 
in⸗ 

EN, 
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lindes Schweiß Mittel, in Schaͤrffe und 
hitzigen Kranckheiten, zu 20 Gran ſchwer 


eingegeben, auch mit andern conveni⸗ 


enten Dingen verſetzet. BA SIL. VAL. 


beſchreibt es ohne Noth muͤhſam und 
„. weitläufftig, macht auch mehr Wercks 
davon als e baeugerchhh), 


. CXCH. 


D. Be Av nN meynet ohne 


Grund und Beweiß⸗ das Antim. Diaph. 

ſey ein Calx iners, noxia, actuoſo en. 
atui- 

ret er: Es acuire die Purgantia in ih⸗ 


cipio carens; Und gleich darauf 


rer Krafft (iii), welches kann a 
actuoſo principio "nicht geſch ele 


„anders muͤſten es die Toback⸗ Pf. 


Lauch verrichten: Allein, eine Pfeifen | 


inſipida kan darum doch ſehr Fräfftig 
ſeyn, wie wir an dem Vitro Antim. und 
Mercurio vitæ ſehen. So iſt ja über» 


dem in dem Antim. Diaphor. noch das 


vornehmſte l des Lai ver. 


band en. zc. 


! U 


0 unh) Triumph. W. b. 5.256 0 
(iii) Elem. Chym. II. SER 


Kl | 
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Wenn die bey obiger Edulcoration 
des Antimonii Diaphoretici abgegoſſe⸗ 
ne und filtrirte Lauge evaporirer und 


eryſtalliſirt wird; fo erhalt man ein 


vermiſchtes Saltz, welches NI TRV 
AN TIMON IA N genennet wird. 
T 
Mn ſes Saltz iſt ein Mixtum , und 
ditferiret ſehr, nachdem man Duplum 
oder Triplum Nitri zum Antimonio 
genommen; Es iſt aber theils von der 
zutretenden Schwefel⸗Saͤure ein Mit⸗ 
tel⸗Saltz worden; theils ein unalterir⸗ 
tes und voriges Nitrum geblieben; 


theils führer es noch Tolvirtg Regulini-, 


a i e 15 | CXCV. NT 1A 
97 L. J VNCKE meynt, dieſes Nitrum 
‚wäre von dem Sulfure Antimonii zu 
einem Alcali gebrannt worden (kkk): 
llein, er hat keinen gruͤndlichen Be⸗ 
griff vom Schwefel gehabt: Denn ein 
ha wenn das Nitrum mit 
were, und ein anders, wenn es 
(er che Bcr 5 c 


\ 
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mit Kohlen⸗Staub detonixt; wird. So 
hätte er auch nur etwas Olei Vitrioli 
auf dergleichen Nitrum 1 ame, 
fo. würde er bald deſſen N gero⸗ 
„chen haben. e 
, Cxcvl. 1 ne Ar 
Wenn obige Lauge vom Antimonio 
deli nicht evaporiret, ſondern 
mit delſtillirtem ßig, oder no Bei 7 
juxta KRÜGERVM, mit dem Acido 
Vitrioli præcipitiret wird, ſo fallt ein 
weiſſes Pulver zu Boden; welch es den 
Nahmen des Mas 18 ERII AN 
TIMONII, oder MaTERIA BER- 
LATA, führen EN 155 1 8665 
CXC VII. 34 7 5 
Dieſes Pulver iſt nichts anders, ale 8 
ein ſubtiler Reguliniſcher Kalch. III. 
Horrmannvs glaubt, es fen viel aus 
dem Nitro und der Vitriol Säure ent⸗ 
ſtandener Terræ mit dabey (111). D. 
BorRHAVE nennt ihn ohne allen 
Grund einen Sulfur fixum Antimo- 
ni (mmm); Allein, der font erte | 
liche Mann muß einen gantz . Was 


. 
un, Obf. Phyf. Chym, p. 283. 
1 El. Chym. II P. 5 78. 


725 
+ 
Eh 15 
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un: vom Sulfure gehabt haben, 
5 80 ihl in dieſem Magiſterio ſo we» 
- 1 ee verhan⸗ 
den, als im Berg⸗Cryſtall. So ſtatuirt 
er auch im Eiſen und Regulo einen Sol- 
fur 5 (nnn). Es Be | 
aber diefe von einem berühmten Teut⸗ | 
ſhen rofel dre entle fcb dach een Kl | 


50 ni A Dent mit was vor 
en ichkeit kan man ein aus 
| Hr Coner to verflogenes Grundſtuͤck N . 

er b 


Hk: LICEM nennen, welches mit | 
loſſen vegetabiliſchen Kohle volle | 
kommen kan erſetzet werden? u 

35 8140 CXCVIII. BE I 
Wenn man obigen. Regulum Sim. 
plicem mit abe Nitri miſchet, de. 
toniret, und ec SE DEN 5%ſo heißt das 
edulcorirte weiſſe Put ver CER LN: 
‘SA AN TI MONJ 

Ar m 4110 f ECK. 

Dieſes Pulver iſt ein Regulini ie 
Kalch, und vom Antimonio Diapho- 
retico wenig oder nichts unterſchrden; 
Denn es laufft auf eins RR ob A 
vermittelt des Nitri aus dem A ntim "an 
ei ene nin, ml ni 


——ů— —— nn 


R 
(ann) Ibid. p Fig. 
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"pre man aber b R: un 
Aa Marrialem mit gleich⸗viel ae ce- 
| N mentiret es einige Zeit in ſtarckem Feuer 
% ſo bekommt man cin e 15 15 i 
1 vum falino - terreum, welch 4 
14° ee e er wee 


wird. 
Sen, 


Hier entzuͤndet ſich a a, nie 
Weſen des Reguli und Nitri mitei 

der; Daher bleibt der firere Theil des 
Reguli, nebſt dem e Nitro, > 


uruͤck. wi; h 
9 e ‚CCM. . 


Dieſes Nienticen dum 1 durch 
die Digeſtion mit S. V. reck. die beſte 
TINC rise 95 7 TIMO VII 
A 0 REM, 


Es iſt kein weifel, et riß 9 
fertigte Tine er Aeris us | 
a! 8 ei 
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Reguliniſche Theile beſitzen ſolte, indem 
er S. V. gar leicht ſolche, als im Alcali! 
lolvirte,, ubernehmen kan; Wie ſich 
denn auch felbige wuͤrcklich an den Sir 
ten des Olafee.neoft einigen Saliniſchen, N 
anlegen: Allein, der Tinctur koͤnnen 
ſie wenig Krafft mittheilen, indem ſie 
theils bald aus derſelben abtreten, theils 
wenn ja welche zuruͤckbleiben, in dieſer 
aͤuſſerſt wenigen Quantität in keine 

Conſideration kommen koͤnnen. 
1 eetv. 

Oder man kan auch pre Nitro Cau- 
ſtico 5. Loth Nitri auf 6. Loth flieffinv 
den Keguli tragen, und es ſtarck mit⸗ 4 
einander ausglücn ; So imbibirt und | 
caleinirt das Nitrum 3. Loth vom Re-, 

gulo. Die kalckigte Erde giebt mit Spi. , 

| ER Vini wieder eine TTV TEA 

MON ACREM. |: em 


Wenn das Refiduum dieſer Tinctur 
Fee e wird, ſo bleibt ein gut 
BEZOARDICYM MINERALE 


oder ANTIMONIYM Db 
RETICHM zutuͤ tk. 
Br GEN. 


N 
| 
f 


4 
** 


— 
— — 


— „ 
— — U— Er nr 8 
2 — — m en 


ui 


nn a mt — 


— — 
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6 Kir rten, und mit der Terra Regu 
1 annoch vermiſchten Nitro wi Wa 
| gieſſet, ſo ebulliret es, und erhitzet ſich 
1: befftig, als ein ungeloͤſchter Kalch; 
il Die Mafla aber wird unter dem Waſſer 
| fo fort fo zaͤhe, als ein Pillen, Teig. 1 


CCVII. 


Das hiervon gegen dn eg J 
ſer laßt von einem Acido affuſo auch 
eine MA. TERIAM ru LA Z N 
fallen. | a 
III. 


Mit dergleichen L 9 man in 
continenti auf eine grüne Wachs⸗Lein⸗ | 
wand beſtaͤndig ſchwartz mahlen oder 
ſchreiben. Die Urſach iſt weil das ſcharf⸗ 
fe Alcali den darinn verhandenen ſaͤuer⸗ 
lichen d angreifft und alterirt. | 


ECT 2 85 

D. Hxosy ORN gedendet, daß D. 
MienzzLis einen aus N Scoriis 
Reguli Suecineis, oder dem Nitro Cau- 
ftico mit Wein gemachten Extract, vor 
* ein 
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ein Succedaneum des Aquæ Benedict. 


2 . 1 


s wohl ein kraͤfftig Medicament in Ob- 


ſtructionibus und Reſolvendis Muco- 
Sitaribus ſeyn kan, fo duͤrffte es leopo 


emetico doch gantz unzulänglich ſeyn. 


CX. 


Wenn reines Eiſen und Antimonii 


jedes 8. Loth im Feuer vereiniget, die 
ausgegoſſene und zerſtoſſene Mafla mit 
3. mahl ſo viel Nitri nochmahl geſchmol⸗ 
tzen, und, nachdem es dicke gekocht hat, 


und ſtille worden iſt, ausgegoſſen wird, 


fo bekommt man ein Leber ⸗farbenes 
Crama, welches geſtoſſen, edulcorirt, 
und der leichtere Theil abgeſchwemmet, 
den C ROC MARTIS .ANTIMO- 


(ppp) / es wird auch E Z O I. 
CFM MARTIALE FLAVVM,item 
ANTIMONIVM MARTIALE CA. 
CHECTICFM, genennet (qa). 


8 ER BE | 

(oe) Secret. Spag. Ruland. p. 26. 
(ppp) Ludov. Pharm. p. 330. 
(4d) Rœnig. Regn. min, p. 38. 


NIATYM APERITIPYM giebt 9 


uland. gehalten (000) Allein, ob 


. 


He 
. 
d 
55 


4 
* 
1 b 
| 


808232 n "ANTIM PO . 
| CGN I TR, 


Dieser Cröcus if 7 5 Ane; als 
ein Antimonialiſcher und Martialiſcher 
| Kalch, welcher entſtanden indem f ichen f 
| Eörpern der brennliche Theil ki de 

Salpeter entfuͤhrer worden. N 


CCXIL 


| > Die letztere Maſſa muß darum wit | 
23. Theil Nitri verpuffet werden, weil ſo⸗ 
„wohl zur Correction des beygefuͤgten 
a Reguli, als auch zur Deftruirung des 
5,  Sulfuris Antimonii, eine wenigere 2901 5 
„tion Nitri nicht zukeichen würde. 
e ee; 


8 * Dieſer ſubtile Crocus 25 in n alen 


6 * Fällen, wo Martialia dienlich find, ges 
1 75 braucht werden, als in Hzmorrhogüs, 
„ ‚ Atropbia Malo Hypochondriaco, 4 
Mm. Vomitu nimio, Atonia viſcerum, und 
= BE Ibn intermittentibus. Die Do- N 
6 fis il zu 3. big 6. Granen. 7 
& CCKXIV. 
Wenn Nitri und Antimonii ‚jedes 
gleich bel, ee und einzeln in ei⸗ 
6 A Naht ne 
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ne Tubulat Retorte verpuffet werden, 
eht ein ſaurer Spiritus in das vor ⸗ 

geschlagene! jaffer uber, welcher recti. 
heiret, CLFSSPS ANTIMONI 
'SIMPLEX, genennet wird; Thut 
man aber anfangs noch gleich. ſchwer 
Schwefel dazu, ſo bekommt das übers 
5 5 und rectificirte Waſſer den 
ahmen es e n aT. 
W Fa 


Cx. 


Dieſer ſaure Spiritus beſteht aus 555 | 
Säure des Nitri und des Schwefels, 
iſt mithin ein Liquor acidus mixtus, 
nmlich ein . e | 


Wenn n man 1 das A e Dia. | 
phoreticum in eine gluͤende Tubulat- 
detorte verfertiget; So bekommt man 
her accidens auch dieſen Clyſſum. Er 
vird in Sieber: Hitze, groſſem Durſt, 
Wafferfucht, Morbis 'mefenterii, Ver- 
mibus und verlohrnen Appetit, mit Nu⸗ 
tzen zu wenigen Tropffen in gnugſamen 
‚Vehiculo gebrauchet. 


J 3 CcxVII. 


— 


. 


J = 
F een I Zutn DE Tg w ⅛˙ ¹²’?! a an nn en u 


SE u Ra — 


— 
* 923 — 


7 
—— —— — 
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een, 


* 


Wenn man 8. Loth Antimon mit 
16. Loth Mercurii Sublimati miſchet 
und nach der Kunſt deſtilliret, fa ber 
kommt man 9, Loth e | 


gen der dicken Confiftenz, BYTFRYM 


#NTIMO NIT genannt wird; iebt 


man zuletzt recht ſtarckes Feuer, ſo ſetzet 


ſich am Retorten⸗Halſe faſt 14. Loth eb 
nes rothen Sublimats an, welcher ZT 
NABARIS ANTIMONII genennek 
wird. A 5 fi 


nr 


Hier ſolvirt die in dem Mercurio 


e 
ae . 


Sublimaro hefindliche concentrirte 


Koch⸗Saltz⸗Saͤure den Reguliniſchen 


Theil des Antimonii, und führer ſol⸗ 
chen in Oehls⸗Geſtalt mie über. Alſo 


iſt das Butyrum Antimonii nichts an⸗ 


ders, als ein im Acido Salis ſolvirter 
und volatilifirter Regulus. Zu glei⸗ 


cher Zeit ergreifft der nicht minder von 
ſeinem Regulo entbundene Schwefel 


den von ſeinem Saltzweſen auch frey⸗ 
gemachten Mercurium, und ſublimirt 
ſich mit ihm unter der Geſtalt des Zin⸗ 


CC XX. 


nobers. 
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BY CCXIX. | 
Das Butyrum beſteht etwa aus 9, 
Theil der Koch⸗Saltz⸗Saͤure, und 7. 
Theil Reguliniſcher Erde. 170 


0 


Occaſione der ſolvirlichen Krafft des 
Merxcurii Sublimati iſt zu mercken, daß 
er nie: des darinn concentrirten 
Acidi Salini auch einige Coͤrper folvirt, 
welche der ordinaire Spir. Salis nicht fü 
angreift, zumahl wenn ſolche noch ans 
dere Theile in Ihrer Miſchung haben. 
Wenn man z. E. 91. Gran Rothguͤlden 
mit 120. Gran Sublimati miſchet und 
deſtilliret, ſo bleibt 140. Gran einer 
gefloſſenen Made im Glaſe zurück; AL 
u ſich 75. Gran Acidi Salis mif 


dem Silber und wenigem Marte veret⸗ 


nickt. Per accidens demonſtriret die- 
ſes Experiment noch ein dem Rothgul⸗ 
den ordinair-eingemiſchtes Grundſtuͤck, 
nemlich den gemeinen Schwefel; denn 
es ſublimirte ſich per Syncriſin zugleich 
ein wahrhaffter Zinnober, wozu die 
Minera den Sulfur, der Mercurius Sub- 
limatus aber den Mercurium fourni- 


8 Fan en CCXXI. 


Ses 


„» (rer) Parac. ad Inſt, Text. 32. f 


. 
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75 un, * 2 Fa } 
Ba > 11 2 \ N 
205 ) X XI. N 


0 Lim aber wieder zum Butyro Antim. 


en, ſo kan man auch aus An. 


timonio Koch⸗Saltz und Vitriol Hehl, 


auch ein Butyrum eltilliren, indem die 
vermittelſt des Vitriol⸗Oehls aus dem 
Koch⸗Saltz entbundene Saͤure den Re. 
Kuliniſchen Theil im Antimonio an- 
greifft, ſolvirt, und mit uͤberfuͤhrt. 
enn en DERISE DI 


N 


— —— — — — nn 1 . | 


Hate 


— — 
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Quartan, Fiebern, meynt, daß es nur 


1 


N e CCXXIV. EN, 5 


Die behutsame äuſſerliche Applie - 


tion des Butyri vertreibt die weichen 

Wartzen zuverlaͤßig. 

CCXXV. e 

Wenn man obiges Butyrum Anti- 

monii rectificirt „und g. mahl fo viel 

Waſſer zugteſſet, fo fällt ein weiſſes 
WMERCFRIVS VIA, wer Ps 
AL GAROT,, genennet wird. 8. Loth 
vers. 


1 


D. . FREY H irret gar ſehr, in 
dem er meynt, es participire dieſer an. 
timonialiſche Kalch gar wenig vom Ang un! 
timonio; Und ſtrafft den Roru , 
daß er den Mercurium vitæ de Effen- 
tia Antimonii zu ſeyn geglaubet (sss). 


„ 


— — 


(sss) Auror. med, p. 606. 


4 


Butyri geben etwa 33. Loth dieſes Pul⸗ v N 
e eee 


EN h 
Pulver zu Boden, welches edulcorirt N 


fi 


9 


nk 
hr 
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| 2, ai ROT VER 
| Es iſt aber dieſer Mercurius vitz 
nichts, als ein vom Acido Salis zerfteffe 
| ner und difcontinuirter Regulus; Dar 
j hero laͤßt er ſich wieder mit Kohlen⸗ 
6 Staub und Nitro fixo zum vorigen 
metalliſchen Regulo reducireng. 


3 CcxX XVII. 

ö Der wohl- edulcorirte Mercurius 
| vitæ läſſet ſich per fe in ein gläfern 
| Geeſchirr vitrificiren, und wird zu.ei- 
nem gelb⸗roͤthlichen Glaſe. Wird er 
aber mit der Luna cornua in einem 


0 


„ Hgeguliniſchen Terra uͤbertretende 
„J eido Salino zu, als von wachen 


4 A Hingegen flieſſen offt Coͤrper im Feuer 
zuſammen, deren jeder a part hoͤchſt⸗ un⸗ 
| fließig iſt, als calcinirter Alaun und 
Aͤrcanum Duplicatum, welches D. J. 
1 H. Por entdecket hat (ttt). Auch 


N Wie 
(ttt) v. Tom. V. Mifc.Berol. p. 9 4. 

ö | | 

. 
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verſichern die Pariſiſchen Ada, daß, ver 
mittelſt des Brenn⸗Glaſes, die Kieſel⸗ 
ſteine und lebendiger Kalch an der Son⸗ 
ne POUR, flieſſen (uuu). 


CCXXIX. 


a, bedienen ſich des wohledulco: 
rirten und nicht einmahl ausgegluͤeten 


Mercuri vitæ mit gutem Succeß,ftatt ug 


eines ordinairen Brech⸗Mittels, zu 3 


bis ee doſi, wut Zuche var 5 


0 t. 11 
War, CCxXX. 1 

D. rate vermeynt, daß der leren. 
rius vitæ in der Operat. cicuriret wuͤr⸗ 
de, wenn man ihn mit ſiedendem Wa 
fer edulcoriret und kochet (xxx). 


CCXXXI. 


Wenn manSpiritum Nitri vom Mer: 
curio vitæ abziehet, fo hat das edulco- 
rirte Pulver alle draſtiſche Krafft ver⸗ 
lohren, und iſt dem ZZ OA DIC 
MINERALI gleich. Eben dergleichen 
eee a auch, wenn 5 5 

181. 2. { 


(uuu) Hifoire de Land % Seien L an. 
10699. p. 114. 
(xxx) Mat. med. p. 114. 


io 
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2. Theil Nitri detonirt und edulcorirt 
de i Ne 
D. Grvntindıvs giebt vor, daß 
man aus dem Butyro, mediante præ- 
cipitatione cum Sale Tartari & ſub. 
ſunctaedulcoratione einen Mercurium 
vits erhielte / welcher nicht mehr Vomi⸗ 
bus caufıre , Allein, die Praxis zeigt ein 
anders denn er iff allerdings noch feht 
emetiſch/ es fen) denn, daß das Crama 
noch vor der Edulcoration miteinander 
wohl ausgegluͤet, und alsdenn erſt aus⸗ 
geſuͤſſet werde, davon aber der Autor 
nichts gedencket. Allein, es iſt alsdenn 
nichts, als ein dem Antimonio Diapho- 


2 Sr za 
1 14 1 
1 


. [ot . TE u De r — ̃ — N — . W — ̃ ———. .. ̃7—— 
— Ü —. —.. .... .. —— — . — — —ĩ— = — 23 = 
er — — — — = — — 7 —— — —— — 


I — 


1 


retico gleichender Kalc . 
1 2 R 2 770 0 1 1 d 4 2 


Wenn man das Butyrum Antimo- 
nii mit Spiritu Salis armoniaci vinoſo 
præcipititet, edulcorirt, trocknet, und 
in einem Glaß⸗Kolbgen gluͤet, fofubli- 
mixen ſich unten einige ſpißigte weiſſe, 
weiter hoͤher aber grauliche Flores. Im 
| Boden aber bleibt der Mercurius Vite 
in Geſtalt eines gelblien dura en 
1 0 | AR a. 


Tu 


u ee Se p 
— 


j — — 


N * 
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1 ccRXx 15 
Diefe gelbe Mafla iſt nichts anders, 


als der glaſigte Theil des Keguli, nem: 
lich ein Mercurius vitæ, dem durchden 


Salmiac · Spiritum das ihm innigſt ein⸗ 
emiſcht⸗geweſene Acidum Salis ent⸗ 
ahrt. Denn aus dieſen beyden Salt 

weſen entſtehet bekandtermaſſen; der Sal- 


miac, weicher im Feuer einige Regul- 


niſche Theilgen mit ſich Ben und 
DR" Flores conſtituiret. | 12 
es 


| Es ſtehet zu verſuchen, ob difer Mer- 
| curius vitæ ita fuſus, interne gelinder, 


operire, als der gemeine, weil er das ihm 
eingemiſcht⸗geweſene Acidum Salinum 


guten nd verlohren hat. 


VOCKXXVL "RR ne 


en man Butyrum Antimonii mi 
einer Solutione Bismuthi p cipitixet, 
edulcoritt, und lte ſublinirk, 
fo bekommt man einen filber⸗farbigen 
Talck / artigen Sublimat, welcher 1 


e ſeſt am Kolbgen mee 1 


N — „ 
ä — = — 
—————. ER 
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der aus dem Mereurio pitæ, noch aut 
dem Magiſterio Pisa en auf⸗ 
ſtiteiget, wenn ein jedes von ihnen allein 
N ſublimirt wird. 

1 u enn 
„Das bey Præcipitirung des Butyri 
2 Antimon abgegoſſene,flerirte und re- 
| . Gificirte ſaure Saltz⸗Waſſer haben die 
Alten SPIRITYM VITRIOLI FHO. 
 SOPHICIM genennet Gy). 
te eee, Aa 
| Dieſer Liquor iſt nichts anders, als 
ein diluirter Spiritus Salis; Immittelſt 
' hat er doch dieſes voraus, daß er eine 


— Te Den 


gewiſſe Art Kieſelſteine ſolviret, welches 
a eſonſt das gemeine Acidum Salis nicht 
ane , 
Een 
Wenn man in einer Retorte 12. Loth 
. N guten Spiritus Nitri mit 4. Loth Butyri 


Antimonii ſucceſſive vermiſchet, ſo ent⸗ 
| ſtehet eine ſtarcke Efferveſcens und Præ⸗ 
i Lipitation, mit Hitze und rothem Dampf. 
NJ. 
il e\\ (u) Benigs Sel.Rein,& Tripl. Regn. par. 

i j n \ 1757 


* i 
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Wenn dieſes Mixtum per Retortam 
deſtilliret, und das Refiduum gegluͤet 
und edulcorirt wird, fo bekommt man 
etwa 10. Quentl. weiſſen Pulvers, wel⸗ 
ches den Nahmen des ZEZOARDICI. 


MINERALIS fuͤhret. 
de e 


Bey dieſem Proeeß ergreifft der Spi- 


ritus Nitri die im Acido Salis enthalte 


ne Terram Regulinam, und floßt, als 


ein ſtarckeres Acidum, das vorige ſchwaͤ⸗ 
chere davon weg. Unter dieſer Action 
wird das Phlogiſton der Salpeter⸗ 


Saͤure hefftig mit bewegt, wovon die 


Hitze und der gewoͤhnliche rothe Dampf | 


entſtehet. Die alſo ex priftino nexu 
entbundene Reguliniſche Theile aber 
fallen nieder, und werden bey ſtarcker 
Abſtraction der beyden Acidorum end» 


ww: 


lich vollends figiret und caleiniret. Wa⸗ 
rum aber das aus beyden Acidis ent 


ſtehende Aqua Regis nicht aufs neue 


die Reguliniſche Terram ſolviret, in⸗ 


dem es ſonſt bekandtermaſſen den Re · 


gulum im Antimonio anzugreiffen faͤ⸗ 


hig iſt, daran iſt die faſt gaͤntzliche Abwe⸗ 
ſenheit und Zerrüttung des brennlichen 


l Grund⸗ 


\ 
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Grundſtuͤckes des Reguli ſhuld ale w wel⸗ 
ches derſelbige bey anfaͤnglicher Verei⸗ 


nigung mit dem Acido Sublimati meh⸗ 


rentheils verlohren; Einen puren Kalch 
aber pflegt kein Aqua is zu ſolviren. 


CCXLI. 


Das Bezoardicum Minerale {ff alfo 
nichts anders, als ein durch das Acidum 
Nitri caleinirter und 7 Regulus. 
Daher erhalt man leichfalls 8 
chen Produttum auf kuͤrtzerem Wege, 
wenn man vom klar⸗geſtoſſenen Regu⸗ 
‚lo einen i Nitri er, ort win, 


CCKLI. 


In der That iſt dieſes Produ: 7 
° einem guten Antimonio Diaphoretico 
nicht viel unterſchieden; Man giebt es 
auch in eben den Faͤlen / zur gelinden 
Ausduͤnſtung, zu 12. bis 75. Gran ein. 


cCxLIII. an; 


Man bekommt auch das Been 
cum Minerale, wenn man 2. Theil 
Mercuri vitæ mit 5. Theil Nieri mis 
fm desonitet und edulcoriret; ih 
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wird aber alsdenn, wie oben gemel⸗ 


det, CERVSSA ANTIMONI ge⸗ 
„„ 1 


"cexLiv. 15 


Der vorige bey Bereitung des Be- 
zoardici Mineralis uͤbergehende spiritus 
heißt SPIRITVS.NIILRI BEZO AR. 
D, Er iſt nichts anders, als ein 
Aqua Regis, das aus der Koch⸗Saltz⸗ 
Säure des Butyri und dem Salpeter 


Spiritu zuſamimen geſetzet iſt. 
| CD 


Zum Beſchluß deucht mir der Muͤhe 
werth zu ſeyn, noch insbeſondere eine 
hierher gehörige Frage zu erörtern? 
Nemlich: Auf was Art das Acidum, 
Virriolicum und Nitroſum die Regu- 
liniſchen Theile des Antimonii cicurire ?R 


Dahingegen das Acidum Salinum die⸗ 


ſelbe vielmehr deleteriſcher machet. 
Rem facti ziehet niemand in Zwei⸗ 


fel, daß nemlich die erſteren 2 Acida 


denen Regulinifchen Theilen die draſti. 


ſche Krafft benehmen, indem ſolches 
verſchiedene BR Ar dar 


* 
ä ————— 


——̃ (ö 


— — 


e 


— bi 


Diaphoretica zuruͤck. 


oder mit Spiritu Nitri, præcipitiret zu⸗ 
ſammen deſtillirt, und letzlich edulco⸗ 
rirt wird; ſo bleibt eichfalls ein Calx 


Nun iſt die Frage: Wie und auf 
was Art obgemeldte zwey Acida ſol 
che Cicuration verrichten? Ich halte 


implement davor, daß es vornemlich 


geſchehe, indem ſolche Acida, ſowohl 
aus den Reguliniſchen Theilen das 
brennliche Weſen gaͤntzlich wegſchaf⸗ 


fen, als auch dieſelben, durch Beyhuͤlfe 
des Feuers fgiren und calciniren; 


Mithin deren Structur und Mixtion 
gaͤntzlich veraͤndern. Ich ſage mit Be⸗ 
dacht, daß ſolche Acida das brennliche 
Weſen gaͤntzlich wegnehmen; Denn 
I 1 wenn 


, 
0 


s AN ALIS ANTON T 


legen; z. E. Wenn entweder das Ole 
um Vitrioli, oder der Spiritus Nitri, 
vom pulveriſirten Regulo, oder Vitro 
Antımonit, oder Croco Rulandino, oder 
Mercurio vitæ, abgezogen, und das Re- 
ſiduum gegluͤet und edulcorirxet wird; 
So erhalt man ein pur diaphoretiſches 
Pulver. Ingleichen, wenn das Bu- 
tyrum Antimonii mit Oleo Vitrioli, 
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wenn auch nur wenig von der Terra 
inflammabili zurück bleibet, fo iſt das 
Concretum noch nicht gaͤntzlich corri- 
girt. Dahero bleibt da Ie 

mit gleichen Theilen Nitri noch eme⸗ 


tiſch; ee wird a 


45 gantz Baphart! ſch. 


* 


Wie und warum aber: 5 Bee 


ſchung einer Lerræ inflammabilis die 


fire glafigt-regulinifche Erde deleteriſch 


mache und erhalte; ſolches iſt altioris 
indaginis, und ſtebet dahin, ob es denen 
zugleich mit verfliegenden Mercuriali- 
ſchen Theilen zuzuschreiben ſey. 


Daß aber das Arien Vino | 


und Nitroſum den Regulinifchen Ther 
len das Phlogiſton wuͤrcklich benehme, 


ſolches machen n N 1 


ta beweißlich: Pen 


u weil man sen der Abftra&ion des 0 


Olei Vitrioli vom Regulo einen 


fluͤchtig ſulphuriſchen Geruch bemer⸗ 
er als welcher die Combination 


des Wen cen! Phlo- 


2 | giti 


— 
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giti mit der ver Shut klarlic 9 
anzeiget. | 


E. | 


2) Weil die mit ſolchen Heidis tractir⸗ f 
te Reſidua Regulina weiß, ſtreng und 
unfließig werden; Woraus aber⸗ 
mahl die Abweſenheit des brennli⸗ 
chen Prineipii abzunehmen, ſinte⸗ 
mahl das Product wieder zum vo⸗ 
rigen metalliſchen Regulo wird, 
wenn man ihm das entzogene In⸗ 
flammabile auf gehörige Art e 
| beybringet. 5 


f 9 Weil die alſo eutkehende ales ar 


dem Nitro im Feuer nicht das ge 

ringſte mehr detoniren, oder ſich 

0 * übermerfen, mithin vom wuͤrcklichen 
Phlogiſto nichts zurück gerieben.“ 


Faſt aus eben dieſem Grunde eicu- 
riret auch das Nitrum in Subſtantia 
das Antimonium, oder vielmehr deſſen 
Reguliniſchen Theil; Denn es ſchaffet 
nicht nur das Phlogiſton aus der Mi⸗ 


ſchung des Reguli gänglich weg, und 


lein denſelbigen ſondern es wird 
auch 
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auch ein Theil von feiner eigenen Ter- 
ra dem Reſiduo mit eingemiſchet; Wel⸗ 
ches an dem Zuwachs oder vermehr⸗ 
tem Gewicht des Antimonii Diaphore- 
tici zu erſehen. Ich habe aber zuvor 
erwehnet, daß die Terra Reguli in- 
flammabilis gaͤntzlich muͤſſe weggeſchaf⸗ 
fet werden; Denn wenn man zu we⸗ 
nig Nitri nimmt, ſo bleibt das Pro- 
duct noch gelblich, wie z. E. der Cro- 


eus Rulandi, und fuͤhrt noch etwas 
Terræ inflammabilis bey ſich, iſt mit⸗ 


hin nicht gaͤntzlich corrigiret. Hinge⸗ 


gen wenn das ſixe Product gantz weiß 


und lichte iſt, fo befindet man ſolches 
gantz caſtrirt und diaphoretifch, wie 


das Antimonium Diaphoreticum, und 


andere weiſſe Producta Antimonialia 
mehr. Daher iſt auch, zu Corrigi- 


rung des Vitri Antimonü, anatica Ni- 
tri portio faſt zulaͤnglich , als wodurch 


es in einen weiſſen diaphoretiſchen 


Kalch verwandelt wird, indem das Ni- 
trum bey ſelbigem keinen Schwefel zu 


deſtruiren, ſondern nur das wenige 


ihm noch beywohnende brennliche We⸗ 


ſen vollends entfuͤhren darf. Dieſes 
| K 3 e 


1 


1 


Reguli ; 


* 8 


| Das Acidum Salis hingegen corrigirt 1 


die Reguliniſchen Theile nicht nur 
nicht, ſondern macht ſolche vielmehr 
deleteriſcher, indem es dieſelben we⸗ 
der figirt, noch calcinirt, ſondern im 


Gegentheil gaͤntzlich folvirt, durch Bey⸗ 


huͤlfe des Feuers volatiliſirt, undi in 
Oels⸗Geſtalt mit ſich überführt; So 


ſcheinet auch keine gaͤutzliche Scheidung 


des Phlogiſti dabey vorzugehen, wel⸗ 


ches ſowohl aus dem ſtets gelblich wer ⸗ 
denden Mercurio vitæ, als auch aus 


dem nidoroſen Dampf, abzunehmen, 
welcher bey der Vereinigung des Bu- 
tyri und Spiritus Nitri, oder der Pr&- 
cipitation des Bezoardici Mineralis, 
entſtehet. Im uͤbrigen meritirte es 


noch einiges Nachdencken, wo nem: 
lich bey denen Solutionen der unedlen 


und halb⸗Metallen die beygefuͤgte Ter- 


ra inflammabilis bleibe? Oder was 
etwa mit ihr vorgehe? Dieſe 


Um: 
ſta 


* 
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iſt die Ur ſach, daß zur Correction des 
Antimonäi erudi mehr Nitri erfordert 
wird, als zur Cicuration des Vitri oder 


— 
1 


Rand 
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fand iſt von wenigen auf gehörige 
Art bemercket worden. Der unver 
gleichliche B. S TAALIVs hat am er- 
ſten die wenige und geſchwinde Sul 
furification eingeſehen, welche bey Sol. 
virung der Limaturæ Martis mit dem 
Oleo Vitrioli vorgehe. 


N 


trum Antimonii mit 2 Theil Salis Tar- 
rari ſch nude dle Denn in⸗ 
dem die mit dem Alcali vermiſchten 
Regulinfſchen Theile in Fluß und feu⸗ 
rige Beweghng gerne 


und erhalten 


werden ſo ergreifft das Alcali derſel x 


ben glaſigte Erde, diſcontinuirt, folvirt _ 
und calcinirt dieſelbe, dabey verflieget 
zugleich der gleichſam entbundene 

brennliche heil das hinterſtellige edul- 
cCorirte weiſſe und kalchigte Reſiduu m 

aber uͤberkommt ſtatt der deleterifchen, 
eine diaphoretiſche Krafft. „ 


Daß aber die ſixen Alcalifchen Sa- 
EN e Ba te 
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lia die Reguliniſche Terram nicht nur 
en ſondern ſogar auch zu 
jolviren vermoͤgend find, ſolches iſt 
theils aus der Materia perlata und 


ee an nn > a an 


nm 


Ä | Scoria Reguli Succinea ; theils aus 
| dem Præcipitato ex lixivio Salis Tar- 
| tari cum Vitro Antimonii fufi 
| klaͤrlich zu erſehen. 

J e ene, 1 

| Bu. 


COM. 


_ GOMMENTATIO 


von denen 


Antimonialiſchen Tin- 


Auren. 
F. Ir Wirt 
(achdem der groffe Basızıys 


glaͤubigen Nachwelt einen 
voll unverſtaͤndlicher Raͤ⸗ 


gel zugeführet, und in Kopf geſetzet!? 


So fanden ſich unzehliche Liebhaber, 
die nicht nur alles von ihm Geſagte 


glaubten, ſondern es auch mit zugeſetzz 
ten Encomiis nachleyreten und andern, 


was ſie ſelbſt nicht verſtunden, zu er⸗ 


klaͤren, und zu uͤberreden ſich bemuͤhe, 
ten. Es hatte die Autoritaͤt obgemel 


deten Philofophi bey feinen Schülern 
ſo groſſe Macht und Eindruck, ven 
80 eee 


VALENTIN Vs der leicht⸗ 


gantzen Triumph⸗Wagen 


a 


— 


— 


— 


\ 
„ 
1 
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auch denten Proceffen Glauben 
ſtellten, welche fie in der Arbeit fall 
befanden; Sie entſchuldigten ihn viel. 
mehr damit, daß er es nur ſeinen Juͤn⸗ 
gern, das iſt, dunckel und philoſophiſch, 
geſchrieben; Andere aber, die etwas 
kluͤger ſeyn wolten, glaubten, er haͤtte 
die philofophiſche Arbeiten unter den 
Antimonial-Proceſſen verſteckt, derge⸗ 
ſtalt bemuͤhete man fich, die ſupponirten 
been ausgedachten Arcana zu erh 
a 


So weit kan das Verlangen zu a 4 


| ſerordentlich u Dingen auch ſonſt ver⸗ 


ſtaͤndige Maͤnner brin en. Weil Ba- 
sıLıvs ein Adeptus hieß, fo hielte man 
‚alle feine Speculationes ver heilig und 
wahr, ohne zu betrachten, daß ein 
Mann jawohl die Wiſſenſchafft eines 
raren Proceſſes haben koͤnne, ohne die 
gange Natur und deren Wuͤrckungen 
zu überfehen, oder den Grund deſſen, 
was er arbeitet, zu verſlehen. Ich will 
nicht ſagen, wie weit ſeine zuſammen⸗ 
geraſpelte Schrifften ſolide oder vor 
be n zu halten ſeyn? Im ubrigen 

at ja ein in jeder ahrheit⸗ e 1 


von denen Antimonialiſchen Tinduren. 159° 


0 
Urſach, wenigſtens eines Autoris Ex- 
perienz von feiner Speculation zu uns 
kerſcheiden, und ihm das nicht zu glau⸗ 
ben, was er weder beweiſet, noch ihm 
zu beweiſen moͤglich iſt. Wenn ein 
Philoſophus 3. E. von denen Syderiſchen 
und Aſtraliſchen Einfluͤſſen redet, wie 
ſolche bey Generation der Metallen im 
Unterirdiſchen concurriren, it. in was 
vor Ordnung die Metallen daſelbſt 
wachſen, und ſich verbeſſern, ꝛc. Und 
weil andere Philofophi wieder anders 
ſpeculiren, fo muͤſſen nothwendig Con- 
tradictiones und falſche Meynungen 
herauskommen; Und das iſt die or⸗ 
dinaire abſurde Suite, wenn man von 


Unbegreiflichen und unſichtbaren Sa. 


chen ſo dreiſte zu raiſonniren ſich un⸗ 
terfaͤngt. Gewiß, derjenige iſt von re⸗ 
eller Wiſſenſchafft noch weit entfernet, 
der noch nicht weiß, daß kein Menſch 
mit feinem Berſtande, Natur⸗Wahr⸗ 
heiten zu erfinden, fähig iſt, wann ihm 
nicht zuvor unzehlige andere Wahrhei⸗ 
ten ſchon bekannt ſind. Ja, es braucht 
alsdenn noch viel Behutſamkeit und 
Nachdencken daß aus ſelbigen 1 — 4 | 
haffter Schluß heraus gezogen Wen . 

’ x 32 


a COMMENTATIO. 0 


Ich gebe von dieſem letztere 


* 


1 fendes Exempel: Es iſt eine Wahrheit, 


| fen: Fall ein 
practiſches und in unſere Materie lau⸗ 


8 
Fu — rn 


daß dasSalAlcalidenSchwefelingeuer 
hurtig ergreiffe, und fichmitibmveree 
nige. Wer ſolte nun nicht glauben, daß 


eben das Alcali auch den Schwefel im 
Antimonie zu ſcheiden und zu imbibi- 


ren, mithin den Regalum oi Juris zu 


machen, nehmlich ihn niederzuſchlagen, 


fähig ſeyn ſolte? Allein, es geht ſo nicht 


an, wie man glaubt, zum wenigſten er⸗ 


halt man ihn nicht ſucceſſu feliciſſimo, 


wenn man Pottaſche, ſtatt Nitri und 
Tartari, dazu nimmt, wie D. Laden 
permeynt (a) Dieſer wahrſcheinliche 


Schluß hat mehr wackere Maͤnner be⸗ 
trogen (b). Die Urſach, warum es 
nicht recht practicabel iſt, werden wir 


unten bey Gelegenheit hoͤren. Da es 


nun Vorſichtigkeit braucht, vermittelſt 


der Wahrheiten recht zu ſchlieſſen, was 


wird man nicht vor Aahg rungen von 
% EN > 


(a) Oper. I. p. 650. 


(b) Berh, El. Chym. II. p. 427. it. Kerk. Tr. W. | 


pP: 222; 


92 
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Prefappofitis und leeren Speculatio- 
nen ſich zu verſehen haben? 


1115 e FRR 31 
Auf gleiche Weiſe haben ſich die Phe 


loſophi in ihrer guten Meynung betro⸗ 


gen, wenn fie ihre Arcana eine gantze 
Schaar wichtiger Kranckheiten zu eu- 


riren fähig geachtet. Allein, fie haben 
es nur gemeynt und gedacht, fuͤhren 
dahero niemahls ſpeciale Caſus oder 


Hiſtorien an: Dahero ſolche Wunder⸗ 


Curen einem jeden erfahrnen Medico 
nicht anders, als unglaublich, vorkom⸗ 


men koͤnnen, wenn man zumahl be⸗ 


trachtet, theils wieviel Morbi wegen 


ER 


* 


N 


verhaͤrteter oder corrumpirter Vilce- . 


rum abſolut incurabel ſeyn; theils, 


wieviel Zeit überhaupt erfordert wer⸗ 
de, den zuperlaͤßigen Effect einer Arge 


mit ſeinen Arcanis nicht gew 
Waſſerſucht, Frantzoſen und 
Auſſatz curiret, hat, als er mit einem 1 i 


= 


aus Regulo und Oleo Therebintinæ 


verfertigten Balſam, die Lungenſucht 


au been verſprict ge); Se dür 


wi 
a 
* 
5 “ 
len: n 
* * “ 


e) Kerk. Tr. W. p. 224. 


* 


1 
N 
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| 9 1 
. . , e ee 
Insbeſondere aber von dem Anti- | 
„ mano zu reden, fo liegt a am Tage, 
BI dag weder der Meifter, noch feine Juͤn⸗ 

ger, deſſelben wahre Grundſtuͤcken am 
„ wenigſten aber das Fundament derer 
. damit vorgenommenen Arbeiten, einge⸗ 
"Du ſeſehen haben, welches man aus ihren off⸗ 
ters mit eingemiſchten wunderlichen 
ö Raiſonnements abnehmen kan. Da z. E. 
AU Bas II es unſer Mineral vor gifftig 
halt, einen ſonderbahren Eßig, einen 


r r 


en — TE 


(d ) Kerk. Tr. W. p. 240. 2 | 
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fliehlet (e); Aus dem Vitro Antimo- 
nit, oder ſonſt einer zur aͤuſſerſten Tru⸗ 
ckenheit dürchs Feuer gebrachten Ter- 
ra, eine Tinctur mit S. V. extrahiren 
lehret (f); In einer Tinckura Hepa- 
tica Antimonii Spirituoſa eine emeti- 
ſche Krafft beſorget ꝛc. (g). It. wenn 
ARACELS Vs vorgiebt, das Antimo- 
nium nahme fein Corpus aus dem 
Mercurio, welcher durch den Spiritum 
Salis und Sulfuris wäre coagulirt wor⸗ 
den; Zu welcher naͤrriſchen Specula- 
tion ihn ſonder Zweifel das im Mer- 
curio Sublimaco befindliche trockene | 
S pee; und der den lauffen⸗ 
den Mercurium in eine irdiſche Conf- 
ſtenz bringende Schwefel, Anlaß ge⸗ | 
geben: Das ſich aber zu den wahren 
Grundſtuͤcken des Antimonii gar nicht | 
reimet. It. Wenn der groſſe P.FAgEr 
vom Antimonio fabuliret, daß es eine 
coagulirte Lufft und Waſſer ſey, Wels 
ches mit einem unreinen Schwefel und 
vielem Saltze ee und or 


— . 


(e) Ibid. P- 284 | 
(t) Wid. p. 183. 
e) Ibid. p. 204. 


\ 
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Sc sn rn), 
gleichen Phantaſien aber entſtehen ins⸗ 
gemein aus einem Pruritu zul n Rai 
fonniren,und find Urſach, daß practi 
ſche, reelle und Hiſtoriſche Experimen- 


tal. Sachen negligirtt; oder doch we⸗ 
nigſtens Theoretiſche Speculatſon und 


0 


Experienz mit einander confundiret 


Wide En 
. . H. 6. 75 | 20 111 Er 


Dergleichen auf solchen Prajudichs 


ſich gruͤndende Vertrauen hat nun ins⸗ 


beſondere das groſſe Verlangen zu einer 


auſſerordentlichen Tincturs Antimonü 
verurſachet. Denn da der Sulfur So. 
lis unbeſchreiblich groſſe Kraͤffte haben 


ſolte: Da alles, was rothe Geiſter und 


auf Rothe zielete, von der Natur des 
Goldes ſeyn muſte, daß auch endlich im 
Antimonio ein dergleichen guͤldiſcher 
Schwefel verhanden ware, der, wenn 
er aufgeſchloſſen, exaltirt, und purifi 
eirt, (lauter ſchoͤne Termini, die eine Ex⸗ 
plication brauchten,) oder in feine Quint 


Eſſenz oder fließige Tinctur gebracht 


. Ame; 
(h) Chym, Univ. I. 4. p. 489. 5 


wuͤrde, einem Auro potabili gleich kaͤh⸗ 
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Ai wer ſolte nun nicht, eine derglei⸗ 
chen wunderkraͤfftige Tinktur zu ſuchen 
und zu verfertigen, bemuͤhet feyn: Al⸗ 
lein, es hat nicht an den unzehligen Er⸗ 
findungen und Bereitungen derſelben 

gelegen, daß der gehoffte und erwuͤnſch⸗ 


te groſſe Effect auſſen geblieben; Sons 


dern an dem falſchen Suppoſito, daß 
man dergleichen Tincturen geglaubt, 
und ihnen ſoviel zugetrauet hat. 
Ehe wir aber insbeſondere von de 


Antimonial-Tincturen, deren Unter⸗ 


ſchied und Bereitung, handeln: So wird 


faſt noͤthig ſeyn, zuvor erſt dieſes Mine- 


rals wahre Grundſtuͤcken kuͤrtzlich zu 


betrachten, um ſowohl die damit vorges 


nommene Arbeiten, als auch die daraus 
mit und ohne Zuſatz entſtehende Pro. 
dudta, beſſer einzuſehen. | 


Denen Curiofis zu gefalfen,rücke ich 665 
hier die Gravitatem Specificam, ſowohl 


des Antimonii, als deſſen 2. Haupt⸗Stuͤ⸗ 
cken und einiger Præparatorum, mit 
N 


HL ; 


ein; wieviel nemlich 1000. Gran bn 
jedem im Waſſer auf das gecurateſte 


gewogen und befunden worden. 


Der gemeine Schwefel sog 
Regulus Medicinalis 720 
Antimonium erudum 742 
Vitrum Antimonii 809 
Regulus Simplex 861 


Dieſe Gravitas Specifica hat unter an ⸗ 
dern den Nutzen, daß man die Propor⸗ 
tion zweyer Partium conftituentium 
eines Compoſiti ausrechnen kan. Z. E. 


Aus wieviel Reguli und wieviel Schwe⸗ 


fel das Antimonium crudum beſtehe 
und zuſammengeſetzet ſey? Alſo auch 
enit dem aus Mercurio und Schwefel 


beſtehenden Zinnober, und vielen an⸗ 
dern alſo oomponirten Coͤrpern mehr. 


1 % Fe 9... 
Es beſtehet aber das Antimonium 
eigentlich nur aus drey Stuͤcken oder 
Mixtis: Als erſtlich aus der Vitriol- 
oder Schwefel⸗Saͤure; Zweytens aus 
einer trucknen brennlichen Subftanz ; 
Drutens aus einer e 
| | lich⸗ 


von denen Antimonialifchen Tincturen. 167 


lich ⸗ oder glaſigten Erde. Die brenn⸗ 
lich irdiſche Subftanz conſtituirt mit 
der Vitriol-Saͤure den im Antimonio 
verhandenen gemeinen Schwefel; Und 
aus eben dem trucknen brennlichen We⸗ 
fen und der glaſigten Erde iſt der Regu- 
lus zuſammen geſetzet. Daß alſo in die⸗ 
ſem Zuſammenhang das Antimonium 
bekandtermaſſen aus Schwefel und Re- 
gulo componirt iſt. | 


* F. 10. 
Ich habe die Grundſtuͤcken, fowohl 
des Schwefels, als auch des Reguli, jes 
des mit Fleiß a part erwehnet, damit 
man nicht nur die mit ſelbigen (unter 
der Arbeit im Feuer) vorgehenden neuen 
Miſchungen und Abtretungen recht ein⸗ 
fehen, ſondern auch die daher entſtehen⸗ 
den Producta nicht verkennen möge. 
Wenn z. E. der Regulus bald in Geſtalt 


einer Aſche, bald eines Glaſes, glaͤntzen?n 


der Florum, weiſſen und gelben Pul⸗ 
vers (wie der Mercurius Vitæ und 
Crocus Rulandi) erſcheinet. 1 
| | F 3 2107, 

Es ſtatuiren ſehr viele Autores im 


gemeinen Schwefel eine oleole oder bi- 
| 4 tu- 


1s CON E N rr BR 
tuminoſe Subſtanz (i): er 


Allein, ſie 1 
irvig, indem fi fie den Sulfur V rum); die 
Oleoſitaͤt und das Principium inflam- 


; 0 
* * 
— — 
I 
u Br ———— 


mäbile miteinander confundiren, wel⸗ 


ches vor allen andern der unvergleichli⸗ 


che B. STAALIVs gruͤndlich eingeſehen 
und demonſtriret hat (K). Denn das 
Principium inflammabile iſt eine Per- 


ra Simpliciſſima, welche mit der Vitriol⸗ 


Säure ein Concretum Sicciſſimum; 
nemlich den gemeinen Schwefel contti- 


tuirt, wenn ſelbige aber mit einiger 


Waͤhßrigkeit innigſt vereiniget wird, als⸗ 


denn entſtehet erſt die Oleoſitaͤt oder 


HpPinguedo. Auch der beredſame D. 


BoxRHAux ſtatuirt ein ùͤhligtes Grund? 


ſtuͤck im Schwefel (1). ehe 


SHVSEN iſt nicht nur auch der Mey⸗ 
nung um), ſondern begeht gar eine fal- 
laciam inverſionis, indem er das Oehl 
vor die Materie des 19 1 hält (n); 


(i) Lihav. P. III. Ir N | 15 
P. Faber. Chym univ. L. IV. p- 456. Ar 
‚Rolfinck, Difflde Sulph. p.5t. 
Hartſœck. Cours de Phyſ. p 156. 10 

(xk) Opuſc. Phyſ. Med. p. 762. Bi 

(I) El.Chym. II. p. 391. 811. it. I. p. 818. 

(m/ Compend. Chym. p. 40. 
(m) 1 p- 248. 


ee 4 


— an) N 


— 
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Allein, es ſolte ihm ſchwer fallen, in einer 


wohl⸗ausgebrandten Kohle etwas oͤh⸗ 


ligtes zu demonſtriren; des Feuerſteins 


> 
7 
7 


. 


und Stahls nicht zu gedencken. L. Jvn- % 


KE meynt gar, aus dem Acido und“ 
Alcalı entſtuͤnde eine Reſina, und das 


waͤre der gemeine Schwefel (o), wel⸗ 


2 
2 ar: 2 
f 


ches vollends abſurd if. 

Daß aber der im Antimonio befind⸗ 

ice cd gemeinen allerdings 
eich ſey, daran zweifelt faſt niemand 


mehr, indem derſelbe durch verſchiedene 
Experimenta kan vorſtellig gemacht 
werden. Z. E. Wenn der Regulus mit 


halb ſo ſchwer gemeinen Schwefel ge⸗ 


ſchmoltzen wird, ſo entſtehet das vorige 
Antimonium crudum wieder. Wel⸗ 
chen Beweiß der gelehrte und ſcharff⸗ 
ſichtige L. CARL anfuͤhret (p). Item: 
Wenn man das Antimonium crudum 
mit einem ohne Salmias bereiteten Aqua 


Regis verbrauſen laͤſſet, und dieſes zu 


ſammen deftillirer, fo ſteiget zuletzt ein f 
a | nr 


(p) Comm. liu Hebd. 25. p. 196. 


4. 


to N ROMMENTÄRLONKG 
gemeiner gelber Schwefel auf. Der 
beruͤhmte WILLIsIvs will mit dieſem 
Experiment die Principia des Schwe⸗ 
fels demonſtriren, indem er meynt, ſel⸗ 
biger ſey hier ex Sale acido & corpu- 
| ſculis ſulfureis erſt generiret worden 
(.). Allein, es geſchicht hier nichts als 

eine bloſſe Separation; denn indem das 
Aqua Regis nur den Reguliniſchen 
| Theil im Antimonio angreift , (acida 
5 enim non agunt in verum Sulfur), ſo 
wird der beygefuͤgte Schwefel vom Rer 
gulo entbunden, und fui juris ſteiget 


FCC 


mithin im Feuer allein auf. 


9 8 F. . BEL 
| Auch bringet mein nachfolgendes Ex- 
| periment den gemeinen Schwefel des 
| Antimonii zum Vorſchein: Man de- 
ö ſtillirt nemlich den Zinnabarim Anti- 
f monii mit den Cryſtallis Lunæ, ſo ſtei⸗ 
get bald ein gelber Schwefel auf. Denn 
indem die in dem Vitriolo Lune befind⸗ 
liche concentrirte Saſpeter⸗Saͤure den 
Mercurium im Zinnober ergreifft, ſo 
wird der Schwefel von jenem er 

en, 


7 * 
— — —— 
0 1 * 


() Pharm. rat. p. 40. 


PPP 


von denen Antimonialiſchen Tinfluren, 191 


den, und ſteigt von der Hitze auf; der 
ercurius aber bleibt mit dem Acido 
Nitri zurück; welcher beyden feſten Zu⸗ 


ſammenhang man an dem gemeinen 


| Præcipitato rubro ſehen kan. 


| Ir Yale FIRE EAN 
HPieraus folget, daß, wenn man gleich 
mit vieler Muͤh, es geſchehe auch auf 
was Art es wolle, ein Schwefelhaftes 
Weſen aus dem Antimonio zuwege 
braͤchte, daß ſolchem Producto, der 
Krafft nach, doch nicht mehr, als einem 
gemeinen Schwefel, zuzutrauen ſey, es 
Præſentire ſich nun in was vor Form 
oder Geſtalt es wolle. N 


§. 15. . . N 

Ja, es ſcheinet, als wenn Basınıvs 
ſelbſt den Schwefel im Antimonio als. 
einen gemeinen erkannt habe, indem 
er nicht nur forne im Triumphw. die⸗ 
jenige Mineram vor guͤldiſcher haͤlt, die 
weniger Schwefel hat; Sondern er be⸗ 
fiehlet auch, feine vornehmſten Arbet⸗ 
ten aus dem vitriticirten oder calci- 
nirten Antimonio anzuſtellen. 


$, 16. 
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Dia der S. V. bey denen meiſten an- 


timonial- Tincturen die letzte vermeynte 
Exaltation, oder vielmehr Extraction, 
verrichten, ja, bey ſelbigen materialiter 
mit concurriren muß; So bemercken 


wir billig zuvor, auf wie vielerley Art 


er ſolches in genere præſtiret. Es ge⸗ 
ſchicht aber dieſes, meiner Meynung 


nach, aus dreyerley Grunde, NIS. 


Erfllich , ſo weit er ein Fluidum Aquo- 
fſum iſt, ſintemahl auch in dem al“ 
ller⸗dephlegmirteſten S. V. ratione 
proportionis noch die Waͤßrigkeit 
f prædominiret. e 


Zweytens als ein Ol tofu. 


Drittens als ein Oleolo-Aquoſum. i 


Als ein Aquoſum vermiſchet er ſich 
DER ,.E.mit-Aquofis, Acidis minerali- 
Hus und Solublen Salino-Alcalinis 
v. g. mit Spiritu Salis, Solutione i 
Salis Partari, Terra foliata, &c. 
Als ein Oleoſum ſolvixt er den Cam- 
her und die wahren Refinas, als 
Sandaracam, Reſinamqalappæ &c. 


Als 
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‚Me ein Oleofo- Aquofum extrahirt 
oder ſolvirt er die Subſtantias Sa- 
lin-: gummoſo- reſi inoſas, mithin die 

Partes Vegetabilium und deren 

Sauccos, als die Are: en 

Gummi ip 


n dieſer letztern Art Seh gec 
| mar n zwar die mit der Saltzigkeit in⸗ 
nigſt vereinigten fetten Theile Solubel, 
iedoch aber nicht mit zuviel Wäßrigkeit 
verbunden ſeyn, als welche die Eingreif⸗ 
fung des S. V. in die öhligten zu vers 
hindern pfleget. Aus dieſem Grunde 
laſſen ſich die trocknen Vegerabilia ſo 
leicht durch den S. V. extrahiren; eben 
weil ihr brennliches Erdweſen von der 
beygefuͤgten Saltzigkeit eine Soluble 
Miſchung uͤberkommen, und, vermoͤge 
dieſer gar nicht feſten Structur, theilen 
ſie ſo gar dem ſiedenden Waſſer ihre 
Krafft und Farbe mit, wie an den In- 
fuſis und Decoctis, am Thée, Coffe, 
und geroͤſteten Zucker zu feben. Aus 
eben dergleichen Grunde nun extrahirt 
der S. V. zum theil auch das mit Salien 
prædiſponixte und noch damit vermiſch⸗ 
te Antimonium, wie wir bald hoͤren 
werden. | 
§. 17. 
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Daß der S. V. auch etwas weniges 
ſauren Saltzweſens beſitze, ſolches er⸗ 
hellet ſo fort aus deſſelben ſcharffen Ge⸗ 
ſchmack. Beexıvshatmit BARNERN, 
und V oısr mit KvnckeLn mweitläuffe 
tig darum gefteitten; Allein, fie wären 
vielleicht eher einig worden, wenn ſie er 

kannt, daß alles einfache Saltz⸗»Weſen 
ſauer, und daß aller Geſchmack der 
Coͤrper von der eingemiſchten Saltzig⸗ 
keit herruͤhrte. Dem S. V. insbefons 
dere werden unter der Gaͤhrung (als 
deſſelben eintzige Gebaͤhrerin) nebſt dem 


volatilifirten öbligten, fo fort auch eini⸗ 


ge nicht minder flichtig gewordene ſau⸗ 
re Theile innigſt eingemiſchet; Gleich ⸗ 
wie unter der Acefcens die ſaͤuerlichen 
mit wenig oͤhligten genau verbunden 
werden. Nur daß in dieſen die Sauer⸗ 

ſaltzigen; in jenem aber die oͤhligten præ⸗ 
dominiren. Auch ſehen wir dieſer 2. 
Principiorum Vereinigung bey dem 
Weinſtein, doch in einem gebundenen 


und fixeren Zuſtande: Daher er auch 


ohne der volarilifirenden Gaͤhrung ent ⸗ 
ſtehet, und ſowohl aus dem Moſfe als 
Weine abtritt. D. PETERMANN will na 
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Acidum im S. V. damit beweiſen, weil 
er die Myrrham extrahire, welches er 
nicht thun koͤnnte, wenn deſſen Acidum 
nicht durch das Alcali zuvor zerſtoͤhret 
wuͤrde (1). Allein der Beweiß iſt nicht 
zulaͤnglich, indem das Corpus Myrrhæ 


ein Gummoſo - Reſinoſum iſt, mithin ſich 


fo gar mit dem deſtillirten Eßig zur 
Noth extrahiren, mit einem Spiritu 


urinæ aber ſich gantz und gar lolviren 
laͤßt. Im übrigen kan das im S. V. 


aͤuſſerſt wenige Acidum bey den Extra- 


ctionen in keine Confideration kom: 
men RN 5 
X . 18. N 


Wee nun insbeſondere die Antimo- 
nial Extractiones nicht anders, als mit 


Menſtruis Salinis, oder Oleoſis, koͤnnen 


angeſtellet werden; Alſo hat man billig 
die Eigenſchafft, ſowohl eines jeden Men- 


ſtrui, als auch des Subject, zu beobachten, 


damit man urtheilen koͤnne, theils wo⸗ 


her der Extract feine Farbe uͤberkom⸗ 


me, theils, was man denn eigentlich 
in demſelben erhalte? theils ob und was 
vor Principia des Menſtrui oder Subje; 


1 


—— ¶—— —— 


(r) Chym. p. 26. 
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. Qui abtreten, oder in eine neue Combina- 
0 tion gehen? Anders weiß man nicht, 
wie man daran iſt, und erhaͤlt falſche 
Tincturen und Producta, oder doch was 
anders, als man intendiret 0 der glau⸗ 
bet. Ich gebe ein Exempel: Man ex- 
trahiret mit dem Oleo Pherebintinæ 
aus dem rohen Antimonio eine Pin- 
&ur, und deſtilliret ſolche mit dem ſtaͤr ⸗ 
ckeſten Feuer ad Siccitatem, ſo bleibt eine 
fee ſchwartze Verrazuruͤck. Wer ſolte 
nun dieſe nicht vor einen firen Antimo: 


m 


cken. Alſo kan 


3 


1 8 
. 


%,, z. E, das Oleum Vitrioli die Ole 

2 f 7 des ð. V. zu einer Refina, welche, wenn fi 6 

1 edulcoript worden, mit friſchem S. V. 

| eine Tin&tur abgiebt, welche nichts, als 
An 
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Grunde hat. Und wie allhier das des 
phlegmirte Acidum in weniger Zeit 
und auf einmahl die Wäßrigkeit des 8s. 
V. in ſich ſchluckt, und deſſen oͤhligte Thei⸗ 
le in ein fuliginoſes Farben⸗Weſen con- 
centriret; Alſo iſt glaublich, daß die dem 
Antimonio von der erſten Prædiſpoſi- 
tion noch beygefuͤgte corroſiviſche Saͤu⸗ 
re, den zuletzt zukommenden S. V. auf 
gleiche Art obwohl langſam concentri- 
re, dergeſtalt, daß mir in dieſer Betrach⸗ 
tung die alſo bereiteten Baſilianiſchen 
Antimonial- Tincturen ſehr verdaͤchtig 
vorkommen, ſintemahl keine Tinctur 
entſtehet, wenn das Refiduum extra- 
hendum gaͤntzlich ad Siccitatem extra- 
hiret worden. Aber davon bald ein 
CV | 
ee RR 


Wir wenden uns aber nun insbeſon⸗ 
dere zu unſern Antimonial-Tincturen, 


und vermeinen, daß deren groſſe Anzahl, 


in Anſehung der Menftruorum prædis- 
ponentium , fuͤglich in 2.Clafles zu brin⸗ 
n. ſey; Nehmlich in Alealiſche und 
aure. . 
Beyde find wieder entweder Ver e 
oder Noche, | 5 
M Eine 


bereitet werden. Sie fuͤhren insge⸗ 


05 * 0 


2 * 


N „ | COMMENTATION Er | 
Eine Veram nennen wir, welche würck⸗ 


lich was von ee er, 
Gründſtuͤcken beſitzet. N 
Eine Nocham aber, die gar nice von 
ſelbigen bey ſich fuͤhret. E 
Die Alcalicas veras nennen wir mit 
Recht Hepaticas,, 


Dieſe Hepaticæ ſind wieder ennweber 


Salinæ oder Dulces.  « 
Die Hepatica Salina beſteht aus Alca- 
liſchen und Sulphuriſchen Theilen. 
Die Hepatica Dulcis ſcheint nichts, als N 
d Schwefelichte eit 9 

zu haben. 

Die Acida Vera fuͤhret ward ke. 

guliniſche Theile bey ſich. 


Die Acida Nocha aber hat dergleichen 


entweder nicht gehabt, oder doch 
dieſelben wieder verlohren. 

Wir wollen von jeder insbeſondere nach 

der e baren 3 

| , e e, 


Die oberwehnte 0 n | 
&urarum Antimonüu haben wir darum 
Hepaticas genennet, weil ſolche aus dem 
Hepate Antimonii vermittelſt des S. V. 


mein 
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1 mein den Nahmen der Tincturarum 
Antimonii Tartariſata rum 


| H. 2. 0 
Das Hepar Antimoni if nichts an⸗ 
ders, als ein mit Alcali im Feuer verei⸗ 
nigtes Antimonium, Man nimmt ins⸗ 
gemein dazu nochmahl fo viel call, als 
‚Antimonii, damit die Malla theils Alca- 
Iich bleibe, theils Solubel werde, denn 
ſonſt könnte die zur Tin&urabfohre nd 
thige Aktio reciproca nicht geſchehen; 
o erforderk auch der S.V.zuſeiner Extra 
ktion oder Solution, ſchlechter dings ein 
mit Saltzigkeit versehenes ‚Subjektum. 
Wenn man alſo das Hepar mit zu we⸗ 
nig Alcali bereitete, ſo wuͤrde ſolches ent⸗ 
weder von dem Sulfure gantz ablorbiret, 
oder doch zuletzt bey anhaltendem Feuer 
von dem Acido Sulfuris in ein Mittel⸗ 
Saltz verkehret werden, mithin das He- 
Par und der S. W.unangegriffen bleiben; 
wie ſolches der ordinaire Regulus An- 
timonii Medicin. und das per accen- 
fionem hereitete Hepar, oder der ſoge⸗ 
nandte Crocus Rulandi, bezeugen. Alſo 
iſt noͤthig, daß das Antimonium mit 
dem Aloali uͤberſetzet, mithin techt Sali 
. M a niſch 


* 
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niſch werde, ſoll anders der SV. daraus 
was zu ſich nehmen, oder extrahiren. 


ER 0 
„Man nimmt zur Verfertiaung des 
Hepatis Antimonii gern ein reines Al- 
cali, dergleichen das Sal Tartari iſt; In⸗ 
dem die Pottaſche allemahl ein Mirtel⸗ 


Saltz bey ſich fuͤhret, welches in der 
Miſchung und Proportion einige Un⸗ 
richtigkeit verurſachen kan, zumahl 


wenn vorgemeldten Saltzes Acidum 


mit dem ordinair-beygefägten kohligten 


* 


Weſen ein neu Schwefel⸗Concretum 


mit einbringet. ar 


u 


Das par to euer im gene: 


alſo: Indem dag Antimonium mit 


gnugſamen Alcali geſchmoltzen wird, ſo 
ergreifft dieſes am erſten den darin vers 


handenen Schwefel; dadurch entſtehet 
ein Hepar Sulfuris. Dieſes ſolvirt for 
fort auch den beygefuͤgten Regulum (ins 


dem es bekandtermaſſen, die Metalla und 
Semimetalla im Fluß zu folviren,capa- 


ble iſt y der geſtalt, daß nunmehro das | 


ganze 
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gantze Antimon. vom Alcali ſolvirt, und 

mit ſelbigem vermiſchet iſt, welches der 
Hr. Geh. Rath Hoffmann ſchon ehe⸗ 
mahls gruͤndlich demonſtrirt hat (8). 
Es ſeparirt ſich dahero auch kein Re- 

gulus, (wie einige Autores vorgeben,) 
weil das Alcali nicht den Sulfur allein, 
ſondern das gantze Antimonium zu⸗ 
gleich folviret, Immittelſt wird im 
n des etwas Alcali in 
der Mafia zum Mittel Salze. Das 
meiſte aber bleibt alcaliſch, darum zie⸗ 
De auch das entſtandene Flepar fo ge⸗ 
chwinde die Feuchtigkeit aus der Lufft 
an ſcch welches hingegen der Regulus 
Medicin. und unedulcorirte Crocus 
Kay aus vorgemeldter Urſach nicht 

| $. 24. | 

Die aus den Scoriis Reguli Simpli- 
ee inctur iſt auch eine He- 
Patica Salina. Denn dieſe Scoriæ ſind 
nichts anders, als ein wahrhafftes He- 
par Antimonii; Sintemahl ſowohl das 
dazu genommene Nitrum, als auch der 
Tartarus, im Feuer alcaliſch werden, 
| r N mit⸗ 


— —ä4ü'̃ . — 


* 


| 0 s ein Hepar Antimonii erfant 
in dieſer 


a \ 4 
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mithin die Stelle des Alcali vertrete 
Jedoch will bey dieſen Selten e | 

hoͤrige Proporti * eobacht ſeyhn, wen 

man zumahl einen Regulam, zu hal 


er HR s ER 

55 Bra 1155. 
Cs fine ale WAHRE gel rte! 
ETTMÜLLER, Weder dieſer Scorie 
ihre partes conſtituentes noch dieſelbe 


| ben e u); a RL 


er darin Nu 05 le Far cari g 


Ibf dir 5 
fe vermuthet; 139795 er ge 1 
ſchiedenen rten nur als einen mit A 


cali e e angle 


na ans e 1100 atibus 
eine b Finder r zu erhalten, ſo zerreibet 1 
man ſolche, wenn ſie noch i 8 
Morſel, und thut fie fo fort in 8. 


0 ke betomme Wie den Melee e 


(ꝗ 5) Ei rat. p. 81. N en Be 55 
(u) Elem. Cbgaß l p. 510. 514%. 
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. 
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Bey diefer Extraction verhält ſſch 
der S. V. ratione Aqvoſitatis active; 
Und ratione Oleoſitatis paſſive, Denn 
ratione Aqvoſitatis ergreifft er die fub- 
tilen fed und damit verbundenen 
son listen Theile; Und rationeOleo- 
tis wird dieſe von den fcharffen Salien 


| 2 efallen und Aa 11 0 eh 
mehrers. 


EN 


Wenn das gefiefeneHepar nur r das f 


5 an der Lufft feuchte wird, 


8 8 unter der Digeſtion mit dem | 


V. keine Tinckur. Die Ulrſach ift: 


Welle alia, wenn fie die oleofen Theis. 
le des S. V. e und alteriren ſol⸗ 
ubtil, ſcharff und feurig 
ſeyn muͤſſen: Diefe Qualität aber ver⸗ 
liehrt das durchs Schmeltzen feurig⸗ge⸗ 


len, abſolut 


machte Hepar, ſo bald nur die feuchte 


Kufft es anfällt; Denn dieſe ergreifft ſo 5 


fort die ſcharffen Salia, diluirt und 


ſtumpffet ſie ab; Me fie mithin uns 


tuͤch⸗ 


auch keime inctur. 
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tuͤchtig, ſowohl die Oleoſität des S. V. 
zu ergreiffen / als auch den bey ſich fuhren / 
den Sulfur in felbigen einzuführen, das 
her entſtehet keine Vereinigung, mithin 


90 2 
0 


1 * e 1 \ V, “ 


Es iſt ap eine Tinctura Antimonii 
12 IM, 


hepatica falina gleichſam eine Extractio 
hepatis ſpirituola; Dieſe ift von der 
Aquoſa oder dein Lixivio Hepatis An- 
‚timonii darinn unterſchieden, daß in die⸗ 


2 » 


fer beyde Theile des Anrimoniiz in je 


ner aber nur die Schwefelichten mit den 


Alcaliſchen vereiniget, anzutreffen; wie 


ſolches die Præcipitatio cum Acidis 
klaͤrlich beweiſeeer. 


Es entſtehet aber die Tin&tura Anti- 
monii hepatica ſalina folgender maſ⸗ 
fen: Anfangs folvirt der S. V. vermoͤge 
ſeiner weſentlichen Waͤßrigkeit, unter 
der Digeſtion, etwas von dem ſaltz⸗arti⸗ 
gen Hepate; und zwar die alcaliſchen, 
nebſt den damit verbundenen ſchwefe⸗ 
lichten Theilen; die alcaliſchen ergreif⸗ 


fen hin und wieder ſo bort und zuseer 
| | 335 5 


1 1 21 } 
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des Menſtrui oͤhligte Theile, reiſſen fie 
aus dem Nexu der diffundirten Aquo- 
ſitaͤt, concentriren mithin dieſelbe, dat» 


aus entſtehet ein Seiffen ⸗artiges Con- 


cretum, welches als ein ſolubles Weſen 
im S. V. zergeht, demſelben die Farbe 
giebt und zu einer ſaliniſch⸗ſulfuriſchen 
Pinctur wird. Der gelehrte Bo E R- 


Har glaubt nicht ohne Grund, daß 


der S. V. aus ſolchem Hepate nichts als 


die durchs Alcali eröffnete ſchwefelichten 
Theile extrahire, die reguliniſchen aber 


Furuͤcklaſſe (x) . 


vorgemeldte Art zum Theil zu einer 


7 
* 8. 


mit Salgigfeit vereinigten und ringi- 


renden Refina , oder Sapone artik- 


* 


ciali, werde; Solches iſt leicht zu glau⸗ 


ben; Indem die Oehle nur ratione 


Conſiſtentiæ von einer Reſina unter⸗ 


ſchieden ſind. Daher verkehrt ein 


Acidum concentratum ſo geſchwinde 
ein Oleum deſtillatum in eine Reſinam, 


indem es deſſelben Feuchtigkeit ploͤtlich 


in ſich ſchlucket; Hiedurch wird die vori⸗ 
| n A N ge 


(x) El. Chym. II. p. 427. 


70 
7 | 


io 


6. 
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ßig Conſiſtenz in eine feſtere ver⸗ f 
lt, auch wohl von der Saltzigkeit 
nferui dem Conereto, unter der 


Sägen Bewgumg, as ing nt 
ne r 0 


on und entſtandene neue Combination 


der oͤhligten Theile wird der S. V. zum 
Theil waͤßerig, welches ſowohl an dem 


Phlegmate zu ſehen, das dergleichen 


* 1 32. 
Durch diese von den keutigenAlcalk 
ſchen Saltzen verrichtete Concentrac 


Tincturen, wenn fie. angezündet wer⸗ | 


den asrück laſſen (ebgleit der allerſtar⸗ 


ckeſte S. V. anfangs zur! . 
nommen worden J als auch an 


Oleolo Salino, welches ſich 10 


fen Tinkkurn; unten ae 5 legt 
5 5 


Warum aber die Oleoßtöt des Spi- | 


ritus Vini durch die Concentration ei⸗ 


ne Farbe uͤberkomme? ſolches ruͤhret 
von der ihr beywohnenden Terra in- 


flammabili her, als welche der Grund 
alles Farben⸗Weſens iſt. Je mehr nun 


denen damit N Co Corpern die 


Seuch⸗ 


* 


von denen Antimonialiſchen Tincturen. 257 


Feuchtigkeit entzogen wird, deſto n 
treten ſie der irrdiſchen Conbiſtenz und 


deſtomehr kommt die Materie der Far⸗ 


ben, nemlich ihre Perreſtritat; zum 


Vorſchein, bis ſie endlich, bey Verluſt 
aller Feuchtigkeit und. 5705 Solüblen 
Form, gar in ſchwartzer kohligten Ges 


ſtalt erſcheinen; dahero ſchwaͤrtzen ſich 
auch die allerweiſſeſten Coͤrper im Feuer, 


wie an dem Ruß des Camphers und 


der fi üchtigſten Oehle „ Zucker, Elfen⸗ 


und taufnd. Wa Kerber, da 
chen. % eee lag 
71 er . a r 15 ei wi 


Die du einige Handgriff eb 
Wi Beyhuͤlffe aus dem Regulo Medi- 


einali zu verfertigende Pinckuren kön⸗ 
ten fuͤglich unter die Hepatiſchen gerech⸗ 
net werden. Allein, wenn man die Sa 


che gruͤndlich erweget, fo wird man nicht 


Urſach haben, um derencrlangung oder 
Bereitung ſich ſo viel Muͤh au geben. „ 


K 
Der ordinaire Regulus . 


it nichts anders, als ein unvollkomenes 
Flepax Ancimonii, welches wegen des 


ar 


zu wenig beygefügten Alcali nicht fo: 


lein, man iſt nicht damit zufrieden; 


5 


lubel, und hierinn nur von dem. ordi- 
nairen Hepate Antimonii unterſchieden 
iſt, wegen dieſer des Reg. Med. irrdiſchen 


und unſchmackhafften Beſchaffenheit 


kan ihn der 8. V. ſo ſchlechthin unmoglich 


angreiffen, (indem ſelbiger, wie oben be⸗ 


reits gemeldt, nichts lolvirt oder extra. 
hirt, als was in feiner. Miſchung, nebſt 
dem brennlichen Weſen, auch gnugſame 
folubele Saltzigkeit bey ſich führer) : 
Wenn man nun gleich durch einige Bey⸗ 
huͤlffe, vermittelſt des S. V. eine Lin- 
Kur daraus erhielte, fo koͤnnte fie doch 
aufs hoͤchſte nichts anders, als Salini- 
ſche und Antimonialiſche Theile in ſich 
haben; dieſe aber haben wir er | 
obgemeldter Tinctura Hepatica. Al⸗ 

das Præjudicium der Quint -Eſſentz, 

guͤldiſchen Sulfuris, Exaltation &c. &c. 


verurſachet, daß man ſtets auf was 


auſſerordentliches dencket, und daruͤber, 
den vorhabenden End⸗Zweck und die 
Beſchaffenheit des Subjecki und der Ar⸗ 
beit zu überlegen, vergiſſet. Wenn man 


alſo betrachtet, wie der ordinaire Reg. 
Med. ein nicht gnugſam laliniſches He- 
165 N | par 
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alcaliſch werdende Nitrum bald von 
dem Acido Sulturis in ein Mittel⸗ 
Saltz verändert wird; So kan man, ſage 
ich, nicht verlangen, daß der S. V. in der⸗ 


gleichen irrdiſchen, inſolublen, und un⸗ 


ſchmackhafften Coͤrper, agiren ſolle. 


Gewiß, dieſes iſt ohne fernere Prædis. 


poſition ſothanen Reguli unmoͤglich. 5 


Wolte man ihn aber aufs neue mit Sa- 
lien verſetzen, ſo lieffe es doch wieder 
auff eine Hepatiſche Tinttur hinaus (y). 
Oder bemuͤhete man ſich, ihn in feuri⸗ 

e Bewegung zu bringen, damit er in 
olchem Stande die Oleofität des S. V. 
obgedachter maſſen concentriren koͤnne, 
mithin eine Tinctur abgebe, fo kaͤme 
doch mit aller ſolcher Muͤh wieder nicht 


viel heraus, wie ſolches der gelehrte L. 
Car gründlich angemercket (29. 


$ 


36. 4 


Zu den Hepati (hen Tin&uren konn⸗ N 


te man auch des G val pi Balſamum Anti- 
5 ; | mo- 


\ 
cr r 


(y) v. II. Hoffm. Not. bor. p-· 562. 


(2) Comment, lit,An, 1734. Hebd. 2 3. p. 79. | 


par ſey, in welchem das wenige zugeſetz⸗ 
te Alcali, oder das vom Antimonio 


% C UE NTAT Ie 


N) 


1 


} 
a 


2. 
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monii ad vitam longam ziehen. | 
man die Mineram Antimonii mit Oleo 
timonialiſchen Theilen imptegn irten 
Liquorem nochmahl mit S. V. ex- 
trahiret, und den Spiritum ad tertias 


concentriret: Man ruͤhmet ihn ſehr in 


Affectibus venereis & arthritieis. Ex 


macht keine Ubelkeit / ſondern einen leich⸗ 
ten Schweiß. Wenn der 8. V. etwas 


phlegmatiſch geweſen, mithin einige ſo⸗ 


lubele Antimonialiſche Theile aus dem 


Lixivio Hepatico imbibirt hat, ſo kan ex 


ſchon einige Kraͤffte haben, obgleich nut 


refractiſſima Doſis darinn verhanden. 


A, 
a . en 
N N 


En 


4 


* 5 

* 0 PT FI en 

„ 
N en 


Nicri fixi digeriret; dieſen mit den an- 


aß aber die rechten Tincturæ Anti-. 
monii Hepaticæ, ſowohl Alealiſche als 
auch ſchwefelichte Theile beſitzen, ſol⸗ 


ches erhellet daraus, weil, wenn man ſie 


abbrennet, oder biß auff den dritten 


Theil concentriret; ſolche von einem 
egoſſenen Acido nicht nur eine ſtar⸗ 


1 


cke Efferveſcenz zeigen, ſondern auch 


einen ſtiuckenden Geruch von ſich geben, 
welche beyde Phoenomena die Gegen⸗ 


— 


1 


wart der Alcealiſchen und ſchwefelichten 
ee hn 


’ . 
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Sele darinn gnugſam an Tag legen. | 


Krafft ſolcher "Tinehusen, e 


gend, toniſch und nephritiſch; Ich Be 


7 nicht fo refolvirend, als die folgende p 
DREH mare. e 


er 


Sr ſoreten nun . Tinte. EN 
ris Antimonii Alcalicis Spuriis. De 


ſe nennen wir, wie obgemeldt, darum 


. oder Nothas, weil ſie weder von 
zwey Sit en des Ae noch 


denen, dieſen zuweilen mik 
| 11 von 1 fe talen, wenig oder 2 | 


befigen. Sie werden aber aus einem, „ 
. des Reguli feurig gemachten 
2 een Fe eſen, mit det S. V. ex - 

iret und verfertiget. Es 105 I 1 
us mit dem Regulo Sl pliei,0derCi In: 
polito, feurig ⸗gemachte Nierum; oder 
die Scoriz Succineæ Regu li ſtellati; 
oder das mit Sale Tartari geſchmoltz 
N oder vitrificirte Antimoni- 
um. ( ten alſo unter dieſe Spu- 
zias die ordinaire Tür nee A en ni 
Acres und Mealorum, I 


* 1 7 N 
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Dieſe cauſtiſche Lincturen ent lehen 
faſt auf die Art, wie die vorigen Hep: ti- 
er. Es imbibirt nehmlich der S. V. 
aus dem Magmate Salino-Regulin o, die 
ſchaͤrffeſten und ſubtileſten Salis, Dieſe 
aber ergreiffen hinwieder die oͤhligten 
Theile des S. V. concentriren dieſelbe, 
und bringen ſolche aus dem vorigen Ne- 


xu der Waßrigkeit; daraus entſtehet ein 


Refmofes Seyffen + artiges Conererum, 


welches jedoch eben wegen der eingem iſch⸗ 
ten Saltzigkeit in dem geſchwaͤchten S. V. 
folubel bleibt, ihm die Farbe giebt, und 
ſolche Tinctur darſtellet. 


Dieſe ſcharffe Tincturen führen wer | 


n t 


wenig oder nichts Antimonialiſches bey 


fi, denn, was ſich etwa von erleinirten 
Keguliniſchen Theilen an dem Glaſe an ⸗ 
leget, kan in keine Conſideration kom- 
men: allein fie find von einer groͤſern 
Kraſſt und Schärffe, als die obigen kle⸗ 
paticz Salina, (als in welchen der beob- 
gemiſchte Schwefel die groͤſte Cauſticität 
abgeſtumpffet hat), dieſe Nothæ acres 
hingegen ſind wegen ihrer penetranten 
7 Schaͤrf⸗ 
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Schaͤrffe, kraͤfftig⸗ rel 
dauernder rund Kimelisar 


Ba Reg 


are Pr ö . 


4 
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Sage 5% kation ſeiner Aqvo@ | 
a ** hl das Hepar Antimonii, als 


auch das Nitrum cauſticum; extrahire; 
800 beweiſet auch das Oleum Vini, 
— a) er Teer „(als ein 
| omni phlagmate orbatus): Sim 
temahl dieſes nicht das geringſte aus bey⸗ 
den Cramatibus Salinis ausziehet, oder 
an ſich nimmt, da es doch ſonſt bey an⸗ 
dern Coͤrvern ſich kraͤfftig ach 
Denn weil die ſcharffen alcaliſchen Sal⸗ 


ge nicht eher in die Oleolirät des S. V. agi. 
ren koͤnnen, bevor fie nicht mit dem Men- 


ſtruo vereiniget ſind; dieſe Unio oder 
Solutio aber wegen Mangel der Waͤß⸗ 


1 7 
A 1 7 
f 


are nicht geſchehen kan: ſo entftehet 5 


auch weder die Concentration der Oleb. 1 
ſitat / noch deren Combination mit den 


Ae er ere e 
F. 4 


„ | 


Daß dieſe T 
Antimonio, noch r n 


N ſitzen, 
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ſitzen, ſolches erhellet daraus; Erſtlich: 
Weil ſich dergleichen aus ihnen nichts 


Præcipitiren laßt; zweytens weil ſolche 


Fincturen auch ohne Antimonio koͤn⸗ 
nen bereitet werden. ZE. Aus einem 
ſtarckgeſchmoltznen, oder mit ung eloͤſch⸗ 
gen Kalch gegluͤeten Alcali, oder Sale Tar- 
tari. oder uus dem Nitro, dem vermittelſt 
des Eiſens (ſtatt des Reguli) ſeine brenn⸗ 
liche Erde benommen, mithin alcaliſict 


und durchs Feuer cauſtiſch 1 
worden. Der ſonſt erfahrne NM 


510 H Vs muß nicht abe ha⸗ 
ben, wie dergleichen ſcharffe Pincturen 


abſolut ein aller trockneſtes und feuri⸗ 


ges Alcali erfordern; Denn er beſtehlt. 
aus dem gereinigten und nur ad Siech- 
tatem evaporirten Sale Tartari die Tin - 


&ur mit 8. V. zu extrahiren (aa), wel⸗ 
ches aber nicht angeht, es ſey denn, daß 


das Alcali im offenen Feuer recht gau: 
ſtiſch gemacht worden. Der unverdroſ⸗ 
ſene D. Bor HAVE hat ſich viel 
Mühe: gegeben, die Tincturam Salis 
Tartari zu examiniren (bb). 

* a Kite 1. . 48. 


enn s rt TER TEN. 
(aa) Arm. Chym. p. ß nd 
lbb) EL Chym. II. p.275. f 
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folviren, "avi ſolches an den præcipi 
tirten Calcibus, ex Lixivio Nitri anti- 


ratione ‘eier Aquofität einige lolvirte 


netur, 3 die e en 


den mega malt. EEE 
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8 A Aa 
Nun felgen die Tinctura Antime: 


mi acidæ veræ, nemlich diejenigen, wel⸗ 


5 entweder mit Acidis exrrahiret / 
4 prædiſponirt werde 


» hi wohl U das Alcali Word 1 Ahig iſt, ö 
den Regulum imm Feuer nicht nur zu cal 
einiren, ſondevn auch etwas davon zu 


Theile imbibire: Sof nnen dochſolche 
erſt wenige ‚racione Elſectus solcher 


Mmoniati, vel Nitri eauſtici, oder Vitri wi 
cum Sale Tärtari fuſi, zu erſehen; Mir⸗ 
ucht unmoglich iſt, daß auch der d. N. 
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diene Nemlich mlt eee und ; 
Acidis. Die Alealia, zumahl wenn ſie 
durch den Regulum, Eiſen oder unge ⸗ 
loͤſchten Kalch, zuvor feurig gemachct a 
worden, greiffen ſowohl via humida, 
als auch via fı cba (im offenenen euer) 


allezeit das gantze Ancimonium, nem⸗ 


„ KReguliniſchen Theil, an. Dieſes i 


lich ſowohl deſſen at 17 


Urſache, daß man mit keinem Alca Le 
nen reinen Sulfur aus dem Antimoı iO 
extrahiren fan, indem ſolcher ſtets mit 
denRegulinifchen Theilen vergefe Ka 
tet iſt; welches daraus erhellet: theilt 
weil er niemahls in der gelben Schwefel 
Farbe erſcheinet; theils weil er intern 
allemahl Naufeam oder Vomitus erwe 
cket, als welcher Effect eintzig denen 
Reguliniſchen Theilen z aste i A | 
let N 


wie ſolches der Crocus lorum, Su 
fur impurum und u auratum be⸗ 
zeugen. . 
N 5 1 I? Anm: i 


. 65. 15 b Men 17 71 * 3 

192 n das Aqua eis) 
als auch die Vegerabilia, greiffenin dem 
Antimonio nichts als den Reguliniſden 


“ 
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el an; den ſchwefelichten aber laſ⸗ 


ſen eunberuͤhrt. A, 


Pal : 4 LEERE AT 


Die Alten waren ſtets auf rothe fire 
Schwefel⸗Tincturen, und Scheidung 
des puri ab impuro, eifferigſt bedacht, 
dergeſtalt, daß fie vielmahls das beite, 
als eine vermeynte Terram damnatam, 
wegworffen oder wenigſten nicht kann⸗ 
ten, zumahl wenn fie nicht roth ausſa⸗ 
he. Aus dieſem Prajudicio nun bes 
muͤheten fie ſich, eine rothe Tin&tur aus 
dem Antimonio zu uͤberkommen. Sie 
8 teilten alſo die Extraction mit den Aci- 
dis Mineralibus an, allein, ob das Men- 
ſtruum gleich wahrhafftig was ſolvirte 
und extrahirte, ſo waren ſie doch nicht 
damit zufrieden; theils weil die Extra- 
Cktion f en z theils weil ſolche 
concentrirte oder corrigirte Extractio- 
nes Nauſeam oder Vomitus cauſirten: 
denn fie ſupponirten ein vor allemahl, 
die Operationes muͤſten jucunde geſche⸗ 
hen. Sie verſuchten es alſo mit denen 
Acidis Vegetabilium, nemlich deren 
Suceis; dieſe extrahirten zwar gleich⸗ 
N e falls 
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falls das caloinirte Antim um ſtek „% 
kahmen auch, en bey des Ei. ö 
quoris Concentration, und vermittelſt 
des S. V. eine rothe Pinctur; Allein, dieſe 
war ihnen verdachtig, weil ſie merckten, 
daß ſolche bloß von ſolchen Saͤfften her⸗ 
kam; Ulberdem ſo verurſachten derglei⸗ 
chen Tincturen nicht minder Übelkeit 
oder gar Vomirus, Dahero auch KEr- 
KERING warnet, man ſolle kein Men. 
ſtruum zur Extraction nehmen, das ei⸗ 
ne Farbe hatte, damit man 1 
Eur: nicht betrogen wuͤrde. 
men alſo ihre Zuftucht zu zu dem weiffen 
deſtillirten Eßig/ in dieſem vermutheten 
fie nun gar kein Farben⸗ 5 Wie 
denn weder Basırıvs, noch KE RRE. 
RING, das öhligte emed darin; 2 1 
kandt haben; denn jener haͤlt forne im 
Triumph⸗Wagen die Kedultiodtg Abe 1 
ti in S. V. vor unmoglich, (welche doch 
en angeht): Und Kerkerıng. 
raucht, ungeachtet ſeiner eigenen T 
nung, doch den deſtillirten Eßig zu ſei⸗ 1 
nen Extractionen; Immittelſt hat die⸗ 
fer doch angemercker, daß der S. V. | 
dem ad Siceitatem deſtillirten antimoni- | 
aliſchen EügeExuai nicht viel u 


e. ö 
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hee Dahero raͤth er gantz practiſch, 


man ſolle den Eßig nicht bis zur Truckne 


st 


1 FR 1 We 14 „ 7. 7 N 1 
Diaß aber das in dem deſtillirten 
befindliche oͤhligte Ef 
| # W142 IN N 4 
Wee Tr. W. p. 13% 
(dd) v. Bœrh. El. ch. p. 276. 
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und auch flüchtig erzeigen konne; ſolches 
wollen wir mit dem Proceſs einer ver⸗ 


meynten flüchtigen rothen Corallen⸗ 


N 
5 


Tinctur beweiſen. Man deſtillirt nem⸗ ; 


lich ein halb neee nene 
mit deſtillirten Eßig bereitet worden,) 
Ber Retortam; So gebt erf 15 ein weiß 

hlegma über, darauf kommt etwa an 


derthalb Loth eines cothen flüdigen 9 


Liquoris, deſſen Farbe kein Verſt 


aus den Corallen herleiten wird, ſinte⸗ | 


hi diefer rothe Spiritus auch vern 


8 mit ⸗ 
telſt der weſſſen e kan erhalten x 


werden. un ir: 75 
* s 15 Ant! 1 
1 48. big. 
Es et Na: W an e üriof 
und nügli e klaͤrlich an 
wie der ine em irdiſchen Coͤrper ha 
fig, nicht nur e beer wohnendes oͤ 
tes Weſen zum Thel kan fahr n 


auch koͤnnen lolvirlich bleiben, dene 
werden, und wegen der Concentra 
eine Farbe uͤberkommen; weiche der 
Kuͤnſtler in dem weiſſen deltillireen 52 
ſig zuvor vermute ba Dahero 
| kom⸗ 


. a 
r 


I 
a 
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kommen mir die Baſilianiſchen und Ker. 
keringiſchen N en | 
Wan deen fo lang verdächtig, 


und aus Selbſte Betrug entſtanden | 


1 % F ihre Nachfolger ohne Eßig 
S. V. oder einen andern mi da 

öbligten Princi pio verfehnen Men 

dergleichen, fü tige Tincturen Der 


ten werden, ir ſetzen aber dieſe auf. 


eee SR, vergebene und zum Theil 


inirte Bemühungen Ar de Seite, 


und wenden uns vielmeh r z denen 


Tit kuris Antimonũ a ac al 


* 1 * N 
Net. r 2%. 15 13 N x, 


Eu 4 
1 
15 I 


1 KAT 1 84 
b ae 40. Menn 


die Aeida nur die Mr 
im Antimonio ee wir 5 

gegen die veget iſchen Ac 15 
wor. gnug, den fixeren Thel delten 


reiffeu, ſo lang er noch mit 


anzugr 
dem beygefuͤgten Schwefel durchaus 
vermiſchet iſt; Anders koͤnnte man brevi 
via aus dem Antimonio crudo einen 
Tartarum Emeticum verfertigen. Es 
ee alſo die Nothwendigkeit, daß 
N 5 man 


Gleichwie nun e 1 


cklichen practicablen d 9 0 . 
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vor die vegetabiliſchen Menſtrua 
man 9 fi — 


ein . oder vitrificirtes Anti 
monium erwehle, wie man denn auch 
ein Menſtruum Acidum vegeta- 


gern | 
bile einem rn vorzuziehen | 


pflegt. ee 
ICh f ae. \ 1 13 nf \ 1 1 5 21 6 90 1 15 ; hr 
17 4 wi; 1 x J 1 3 0 u i 2 7 „ U 2 2 4 5 \ 


SR ee # N WIA 
Wie en Ss „ . tn 
Eine de gleichen Tinctura Pe 
| Vera fan auf nachfolgende A Art 
ber eitet werd rden: Man digerirt 1. Qu. 
edulcorirten Croci Rulandi mit eit 
halben Kanne ausgepreßten Ci ronen⸗ 
Safft, ſo ſetzet ſich in einer Nacht alles 
ſchleimige irrdiſche Weſen des Safftes 
Ik Boden, dergeſtalt, daß er A. > 
ale urchs Filtrum geht. 
klaren Safft aach man ages 
n mit 1. Loth friſchen Cr 
So bekommt der Sa ane 
96 roth⸗ gelbe Farbe, und die Linckur iſt 


fertig. Hielte man aber die Säure 


dieſer Finctur vor bedencklich, ſo darf 
man ſie nur mit gleich⸗viel Spiritus da. 
Iis Armoniaci vinofi verſetzen, ſo be 


kommt man ohne Præcipitation ein 


demperixtes 1 deſſen Virtu- 
tes 
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ces und Doßis eines 
übertaſſe. 


en un, chun 


H. 53. 


er Grund des. Proc des i 

Define Safft lol viret aß 10 na 
einige fixe glaſigte Theile des Croci, daß 
von bekommt der Liquor die emeriſche 


vom roco, ſondern v En des Menſtru 
on eigenen fetten Theilen, die, w 40 
var e der antimonialiſche 


u ſauren, einigermaſſen a? 


den; und concentriret worden. Ja, 
der bloſſe mit halb ſoviel Un ngriſche 1 
Wafer digerirte Citronen⸗ Safft be 
e dan 
ine gold⸗gelbe Farbe, ER berma 
von dem Oehugten des J. u 2 
Sauer airdiſchen des 
determaſſen le r = 


1 ES 5 77 
N 55 
2. NN 
5 * u Bi nr i 
41 ‚N 


REN : 50 man per ſe caleinirtes | 


Antimonium mit Eitronen-Safft 4. 
Tage digeriret, die Extraction ad mel 
leitatem evaporixet, und ſolche wit. 8. 

1 ex 


We 111 0 | 


7 t, die Farbe aber eee 


ann EEE N — > u 


eine che uk Wut 


ä fangs bis zur volligen Trockne fl 


fuliginoſen Reſiduo nu etwas t 
x hr alsdenn entſtehet eine ede 
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V. extra rahiret, fo bekommt 


m 2 


Fe . 


Man bet leichte, daß . 8. sv. hier 
eigentlich. nicht 1 ſondern | die 
von dem Menftruo acido bereits fol- 
virte Antimonialiſche Theile nur uͤber⸗ 


nimmt, und ſich mit dem Saliniſchen 
Magmate vermiſchet. Dahero, wenn 


das ſaure Extractum Antimoniale ans 


eVaporiret wird, ſo iſt die Salfedo de. 
ſtruirt, mithin konnen ſich keine folvite 
te Antimonialiſche Theile mit dem 895 1 
vermiſchen, ſondern er wird yon dem 


Tae ee weder N Nau- 
ſeam noch Vomitus macht, hingeger 
aber auch zu nichts nuͤtze iſt. 103 er 
hat KERKER. Urſach, zu verbieten, daß 
man den deftillirten Eßig, welcher das 
Vitrum Antimonii extrahirt hat, nicht 


ad Siccitatem abziehen ſolle; Indem 


er gemere ket, daß der S. V. daraus nichts 
exsrahipen Wk, well keine folvirte 
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nden, die er imbibi. 
| 8 hat auch D. PETER. 
‚da er gleichfalls das 
mit dem Aceto extrahirte Vitrum ad 
| mellis eonfi ſtentiam abzozel en be⸗ 


* 
96 E N L 
14 1 a IE = 74 41 1 J 4. 174 


i a 1711} 0 10095 35. 63 eie e ik 
Lc 


02 0 0 Tingtüræ Acid Ver Aber 


In 


haben wuͤrcklich vom beſten Stuͤck bas | 
nemlich v 


Antimonii was bey ſich, nemlich vor 
deſſelben fixeren glaſigtem Theil, al 

worin die 189. und beſte Krafft die 
ſes Minerals beſteht. Dieſe Tincturen 
find emetiſch zum Zeichen, daß ſie wahr: 


hafftig Antimonis ch ſeyn : 7 dieſer 


Feiner aber ber DR 


liche 4 ungebübrli 
haft 2371 10 die g 


keene Vomicorii enen d 
ele Def und Vin condnuer 


2 Chym. P. 27. 


— 


0. 5 h den 8.0 e . 


a 

nichts mehr nuͤtze. 88 haben alſo die⸗ 

ſer Art Tincturen in He u i eine 
rafft ra | r 


f M. 


26 0 oMM MEN, Far 10 E 


eigen gute Wuͤrckungen, vornemlich 
in N ibus cee cabioſi Ren } 
cerolis und Venereis. „BENOTY: 
hat, da gute eee F cherlen 
Suren angemercket Und 
Mach hat etliche groſſe Euren da⸗ 
mit gethan, indem er ſolche mit einem 
Viertel Bier gemiſchet, und davon taͤg⸗ 
lich eine gewiſſe Quantität 1000 potus 
ordinarii trincken 1affen (820 Wie nt | 
der eintzigen Sapa Vomiroria Sylvai ein 


vor bet n gehaltener Maniacus Alt de | 


lich curiret worden; e 
merckwuͤrdiger Calas in 8 germ 
An. VI. Dec. 2. Obſ. 18. p. 46. nach 
hen werden. Es iſt ader eine gantz an 
dere Fra ob. aus dem Ancim nie 
e zu verfertige 
die ale Tinchuen e 1 0 


Si 1357 al 12 


WA We N Ei 2 


(88g) A. N. C, An. 1% Ohl. 418. 


% N 
Ban N EN 
$ l Vieh * ® 
1 14 URL PER a 0 100 
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Duleis zu betrachten uͤbrig. Ich nen⸗ 
ne ſie Hepaticam, weil ſie aus dem He. 
pate gemacht wird, und Dulgem, weil 
fie ohne Saltzigkeit iſt, und eine edul- 
oorixte trockne Subltanz bey ſich fuͤhret. 


“Br 4 5 14 
H. 56. 


Dieſe Tinktur kan auf verſchiedene 
Art verfertiget werden. Wir ſetzen 
aber mit Fleiß nur einen Modum:: 
Man macht aus 2. Loth Antimonii und 
4 Loth Salis Tartari ein Hepar. Aus 
dieſem ziehet man mit 1. Pfund S. V. 
rect. die Tinctur, dieſe concentrirt man 
per abſtractionem bis auf den dritten 
Theil. Das KReſiduum præcipitirt 
man mit Spir. Vitrioli. Nach etlichen 
Stunden edulcorirt man das Reſidu- 
um, wenn es trocken, fo extrahirt man 
es wieder mit S. Vr. ſo bekommt man 
obgemeldte Lincturam Hepaticam Dul- 
cem. Laͤßt man von dieſer Ben 
den S. V. verrauchen, fo giebt das Reſi⸗ 
uum mit neuem S. V. wieder die vori⸗ 
ge Tinctur. Wenn dieſer Sulfur Solu- 
bile ſonſt nur viel verrichtete, ſo haͤtte 
man ſich weder uͤber mee. 
130 cicat, 


an C 0 MME he ar Los wos 


mehrern Theil des S. V. werlohren 1 | 
| eee ce, zapaneæ i 


ievondem Alcal no- ‚Oleofis s e 77 Ife 8 


4 * 


5 DIVASERS: 
de Tindt, e ee 1 


. 


Bi T W 

ae Ran | 
iſt dieſes: Nachdem die erſte Tinctu: 
ra Hepatica durch die Abſtraction den 


2. Diese werden — ; 
edi edulcorirt;, getrocknet, und 
Mm Mahl mit 8. V. extrahirt zus tol 
Wie aber die ſchwefelichten The 


ſtehende reſinoſe Ben, 0 a: 


| miief der ſcarfen Aleaiſchen E S. tze. 
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der Mixtion des Schwefels einverlei⸗ 
bet, mithin das entſtehende Coneretum 
in S. V. foluble werde; Solches haben 


wir bereits oben bey der Tinctura He- 


patica gezeiget. Dieſer Tin&ur ihre 
Mediciniſche Kraͤffte aber zu unterſu⸗ 
chen, iſt eine andere und neue Bemuͤ⸗ 
bung, welche wir denen Curiofis vor⸗ 
erſt uͤberlaſſen. Immittelſt wollen wir 
ſelbiger W m nicht e 
ob man gleich mit D. BoRR HAVE (Sh) 
Vernunfft⸗maͤßtg ſchlieſſen kan, daß fie 
von einer Tinctura Sulfuris nicht viel 
unterſchleden ſey, zum wenigſten iſt die⸗ 
ſes gewiß, daß fie keine Reguliniſche, 
und alſo auch keine wahre Antimonia- 
u Theile bey ſich führer, mithin ein 
entſtehet, ob die anfängliche er⸗ 
| in&&ura Antimonii Hepatica, es 
gen des mit den reſolvirenden Salien an⸗ 
noch vereinigten Sulfuris, nicht dieſer 
Joſcher Salien beraubten, obwohl am 
Schwefel reicheren, und dem Anſehen 
| nach exaltirten,) vorzuziehen fey, ob fie 
yes am am Hern und Sigma jene 


kbit Ei Fi 
Br . 2 


(hb) EI Chym. u. p. 427. 


— - — 


704 N 


| a 10 * 
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Wie bene bey dieſer Gtlegen⸗ 
heit uberhaupt, daß, wenn ein Subje- 
Cium mit einem Menftruo tractirt wird 
die Krafft des Producti vielmahls mehr 
vom Menſtruo gls vom Subjedto her 
ruͤhre, oder, daß dieſes offtermahls doch 
ſehr alteriret und verändert werde, in⸗ 
dem bald die Mixtion des Cörpers zer⸗ 
ſtoͤhret wird, bald einige Principia on 
beyden in ein neu Concretum | ehen; 1 
welches zwar darum doch Medieiniſche 
Kraͤffte haben kan, ob es gleich das nicht 
iſt, wovor es der Kuͤnſtler haͤlt. Hiehe 
gehören ſowohlobgemeldte fluͤchtige! 
andere Corallen⸗als auch die meif 
Antimonial- Tincturen. Alſo wuft 
GLAVBER gicht, daß er ein e | 
furis verfertigte / als er ſein Sal n 155 ile 
mit Kohlen⸗Staub (ſeiner Mey zun 
nach) feurig machte, und nachgehends 5 
das Gold darin lolvirte. „Ferner denne 

ich einen Chymicum, der vermeynt⸗ in 
geheimbde Eorallen⸗Linckur auf erfer 
tigen, indem er das Nitrum mit halb 
ſo viel rothen Corallen (ümelkit) md 
durch lange Digeftion mit S. V. endlich 
eine gelbe Ainetur BR Weil 
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das Nitrum hier nur ſehr wenigalcali- 


irt wird, ſo iſt auch eine ſehr lange Dige-- 
tion noͤthig, ehe das oͤhligte Weſen des 

S. V. von dem Alcali bis zu einiger Farbe 
Concentrirt wird. Ob dieſe Tinctur 
gleich kein Staͤubgen von denen Coral⸗ 
len bey ſich fuͤhret/ ſo kan ſie doch, ratione 
der nitroſen und alcaliſchen Thel, eini⸗ 
gen ae 9275 haben. | 


1 8. #1 73 


Man nl alſo weder vom m Subject, 
noch vom Menſtruo, zum Extract oder 
Produck, abſolut etwas gewiſſes ſchlieſ⸗ 


ſen. Auch extrahirt einerley Menſtru⸗ 


um aus diverſis Subjectis nicht allemahl 
. oder Homogenea, Ein Aqua 

is z. E. extrahirt aus dem Antimo- 
1555 153 Reguliniſch⸗ Mercurialiſchen; 


7 em Hæmatite aber den fo genand⸗ g 


ee Theil, in gold⸗ gelber 
Farb e (i. So ſolvirt das Aqua fort 
Sub fehr e liverla,3, E. Silber und Horn. 
10 Aqua Regis das Gold und auch den 
lum. &c“ Mithin werden nut ei⸗ 
e ley l 8 Extracta er⸗ 


ea) Pe N er | 


4 
Z 


1 852 
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| wohl ⸗rectificirter S. V. 


halten. Item: Der 8. V. ziehet N 
-Radice,J alappz die pure Refinam; aus 
einem trockenen Kraute aber, ſowohl 
den gummoſen, als reſinoſen Theil; Ich 
- fan also nicht ſchlieſſen / was der S. Veex- 
2 wahirt, iſt eine Reſina. Item: Das 
ae Beerianum zieht aus der 
Solutione auri den vermeynten Sulfur; 3 
aus dem Sulfure communi, Antimonio 


‚ crudo, und deſſen Hepate aber, extra- 


birt es nicht das geringſte. Man hat 
ſich alſo bey denen Productis in ac t zu 
nehmen, daß man ſie nicht verkenne 
hingegen aber die Synerifin der ? Princi- 
DIN dabey ich e 2 5 0 


22 6% NR 

Es erhellt alfo aus obi. 15 d 
die ſchwefelichten Theile des e 9 
niemahls aber die wah ren antimoniali- 
ſchen, nemlich die reguliniſchen, zu ſich 
nehme. Denn wenn der S. V. ſich mit 
denen ſchon ſolvirten und noch in ihrem 
Menſtruo hangenden reguliniſchen 
Theilgen verelniget, ſo iſt ſolches ke 
Ercan ſondern eine Pure )) 
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ſchung / wie bereits oben gedacht, derge⸗ 


ſtalt, daß bey ſo bewandten Umſtaͤnden 
das Lixivium Hepatis Antimonii faßt 
höher, als die meiſten Antimonial- I in. 
turen, zu ſchaͤtzen wäre, indem es des 
gantzen Antimonii Partes conſtituen- 


tes in forma liquida bey ſich fuͤhret; 


Oder: weil dergleichen Lixivium ſeine 
Contenta ſulfureo - regulina fo leicht 
von ſelbſt fallen laͤſſet, auch an den regu ; 
liniſchen Theilen mehr, als am Schwefel, 
gelegen iſt; So koͤnte auch das in Alcali 

ſolvirte reguliniſche Weſen in Conſide- 
ration kommen, nemiſch ein Lixivium, 
darin dieſer ſixere Theil allein und beſtaͤn⸗ 
dig ſolvirt iſt; z. E. wenn man das Vi- 
trum antimon. mit 2. Theil Salis Tartari 
ſchmeltzte, und ſich deſſen Lixivium oder 
Olei per deliquium bediente. Indem 
ja keinem Verſtaͤndigen an der Farbe 
was gelegen ſeyn wird, (welche ihm 
doch auch ohne Muͤhe zu geben), viel⸗ 
leicht uͤbertraffe dergleichen wohl verfer⸗ 
tigter Liquor die meiſten Antimonial- 
Tincturen, ſowohl wegen feiner. ſub: 
tilen Schärffe, als auch wegen der 
ihm beygefuͤgten reguliniſchen Theile; 
Welches abermahl Hauer Experienz 
. s 30 


fertigte, und in gleicher Doft gege 


15 


arg CON NMENT AIO 


Ex verſtärcken KK). Es iſt nicht min? 


Tartarus A ffer- 
tum ich noch nem Autoxe gefun⸗ 
den. Mir ſelbſt iſt ein Produttum An 
timoniale bekandt, daß zu 10. Gran 4. | 
bis 8 leichte Momirus macht; da doch 
mit eben 1 h 5 
eee e e e 


1 + EN N 


SINN 


2 a 4 4 . a —. — 
Ge k) D. Neum. Left. publ. de Anti. p.342. 
Lil) Lb. Cham. Sp. Ill. C. VI. 


ein 
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wohl 6. ſtarcke Doſes Vini Emetiei zu 
„ ertigen hm ee lien 


1 ua 


a 
* 
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DEREN R Bi 
Die vor weniger Zeit dem Nahmen 
nach befandt gemachte, und aus einem 
in S8. V. ſolubſen Sulfure Antimonii be- 
ſtehende Linctur, ſcheint auch faſt unter 
dieſe Claſſe der Hepaticarum dulcium 
mit zu gehoͤren; doch iſt ſie noch von obs 
gemeldter in verſchiedenen Stuͤcken un⸗ 
e e are eee, 

ziemlich bittern Geſchmack, zumahl da 
= Siceitatem evaporirte Red m. 

2) Wird eben dieſes trockne Reſiduum 
an der Lufft etwas feuchte. 3) Zergeht 
1 zum Theil im Waſſer, welches eine 
gelbe Farbe davon bekommt. 4) Wenn 
man das erſtere Reſiduum an die con-. 
centrirte Sonnen - Strahlen bringt, 
ſo raucht und flammt es, riecht empyreu- 

matiſch, und läßt ein kohligt Weſen zu? 
rück, welches jedoch auf keine Weiſe 
in ein Reguliniſches Korn ſich reduoiren 
laͤſſet. Die erſteren 3. Umſtaͤnde zeigen 
an, theils, daß dieſes Crama nicht pure 
Reimoſum; theils, daß ein gut Theil 
* re = 
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Saltz⸗Weſens vom Menſtruo ihm noch 
anhaͤngig ſey. Aus dem letzteren Phe. 
nomeno aber erhellet, daß es weder die 
wahre Mixtion des Schwefels habe, 
noch von dem fixeren Theil des Antimo- 

nii etwas beſitze. Immittelſt ſcheint dieſe 
Tinctur, ratione virtutis Medicamen. 
toſæ, einer zuverläßigen Unterſuchung 
werth zu ſeyn; ob man wohl ratione 
Proſapiæ ſulfureæ ſich doch nichts auſ⸗ 
ſerordentliches von ihr zu verſprechen 
hat. Indem der S. V., wie BoERHAV 
gruͤndlich eingeſehen (mm), nichts an⸗ 
ders, als einen gemeinen Schwefel aus 
dem Antimonio extrahiren kan. 


* 
1 4 * 4 9 
Mil { MN 

g “ 0 2 > 
> ’ ö 3 4 ai 18 
N g 5 


Ja es duͤrffte noch Muͤhe und Nach⸗ 
finnen koſten, in dergleichen vermit⸗ 
telſt der Menſtruorum aus dem Anti- 
monio herausgebrachten reſinoſen Sub 
ſtanz etwas wuͤrcklich ſchwefelichtes zu 
demonſtriren; indem ſich ſelbiges, weder 
in der Flamme, noch in dem erſticken⸗ 
den Geruch, noch in der Schwaͤrtzung 
des Silbers, dem gemeinen Schwefel 
N g ? re, 1 A R 8 


—— susriar 


(mm) El. Chym. II. p. 427. 
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ahnlich bezeiget. Jedoch iſt es nicht 
unmoglich, daß, nachdem bey anfaͤngli⸗ 
cher Præparation des Hepatis das ſaure 
Grundſtuͤck des Schwefels, vermittelſt 
des Alcali,zu einiger Abtretung aus der 
vorigen Miſchung difponirt worden; 
Daß nachgehends der andere zugleich 
entbundene Theih nemlich die brennliche 
Erde, von der Oleoficät des 8. V. unter 
der Digeſtion ergriffen, und mit ihr in⸗ 
nigſt vereiniget, ſolches refinofe ſoluble 
Weſen darſtelle, welches alsdenn, ratio⸗ 
ne des (am Principio inflammabili ar⸗ 
men) Schwefels und S. V. nicht anders 
als euſerſt wenig abgeben kan; es ſey 
denn, daß in dem dazu genom̃enen Men- 
ſtruo ein Empyreumatiſch⸗Fuliginoſes 
Weſen verborgen geweſen. Bey dem 
allen aber kan man doch mit ziemlicher 
Wahrſcheinlichkeit ſchlieſſen, daß dieſem 
vermeynten Sulturi das vornehmſte 
Prineipium, nemlich das Acidum Sul. 
fureum fehle, indem ſich ſolches von dem 
beygefuͤgten brennlichen Weſen volacili- 
ſiren; mithin im Feuer, durch den ber 
kandten Geruch, mercklich zeigen muſte; 
welches aber obgedachtermaſſen nicht 


„ GOMMENTATIO N“ 


Noch einer Pincturæ Antimonii ex- 


temporaneæ wird in Commerc. lit. ge⸗ 
dacht (nn), welche in inſtanti aus einem 
præparirten Antimonio vermittelſt des 


S. V. verfertiget wird. Ich laſſe dieſe 
Tinctur an feinen Ort geſtelltſeyn, nam 
de occultis non judicat Eccleſia, und 


es iſt beſſer, von einem nur problema⸗ 


tie bekandt gemachten Experiment 


keines, als ein uͤbereiltes Urtheil zu faͤl⸗ 
len; als wozu ſich der ſonſt ſcharffſichti⸗ 
ge D. DrypEL aus allzugroſſer Prefüm- 
ption von ſeiner Chymiſchen Wiſſen⸗ 
ſchafft daſelbſt verfuͤhren laſſen, und 


noch dazu ein gantz falſches Experiment 


als eine Wahrheit communieiret. Im⸗ 
mittelſt koͤnnen die wenigen von obiger 


Tinctur J. c. angeführte Umſtaͤnde nie⸗ 
manden gründlich uͤberfuͤhren, daß der 
S. V. darum: weil ihm das Præpa- 
ratum ex tempore eine Farbe giebt; 
wahrhaftig was Sulkuriſches aus dem 


Antimonio zu ſich genommen habe. Es 


wäre alſo zu wuͤnſchen, daß der Herr 


Referent das Examen derſelben Tin⸗ 


ctur anzuſtellen, und, dem Publico ſol⸗ 


ches zu ee 4 


fd 


— 


(nn) Sp ec.41.'P.322. 


. 
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3 re ie are 


I 


vor erſt mit Alcalien ge 
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3. E. ( ) das Gewicht der gantzen Por. 


N .. ” 6 1 
tion des Præparati Antimonii. (b) Wie 


ſchwer das Reſiduum noch gewogen, 


wef es v.gemit 1. Un bed en eee 
worden. (e) Wieviel vermeynten Sulfu⸗ 


ris ſolcher Extract hinterlaſſen facta S. V. 
evaporatione. (d) Ob dieſes Crama der 
Inflammabilität des Sulfuris comm. 
gleich gekommen. (e) Cujus naturæ das 
erſte crude Reſiduum ſey? ꝛc. Sin⸗ 


temahl die beſcheidene Entdeckung der 
Wahrheit / als der Ha upt⸗Zweck aller ge⸗ 8 
lehrten Bemühungen, keinem vernuͤnf⸗ 


tigen Mann, der nicht infallibel zu ſeyn 


prætendiret , zuwider ſeyn wird. 
en an SON TINTE ee 
IAN nt 64. mel n 
nit Ä | 


8 


führten Gründen und Anmecckungen 
den daß, wenn man vermittelſt des S. V. 
den € 


extrahiren verlangt, AR da 


or erſt mit Alcalien gehöriger maſſen 
rbereiten mürfe „ (denn die Pradis- 


poſition oder Extraction mit den em 


1 


A 


iſt nicht werth, daß man i 


pyreumatiſ en oder Öhligten Menftruis | 
hrer gedencke). 
2) Daß, wenn der S. V. von den Reguli. 


Die 


Wir fehen also aus allen obenange⸗ 
L 


vefel aus dem Antimonio zu 
ſſelbe zu 


e — 
e — 
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| nifchen fixeren Theilen des Antimonii 
was uͤbernehmen ſoll, ſolche vermittelſt 
der Salien, vornehmlich aber eines Acidi, / 
zuvor erſt ſolubel gemacht werden muͤſ⸗ 
fen, damit ſte in hae forma mit dem S. V. 
doch nicht anders, als ſich nur vermiſchen 
koͤnnen. 3) Daß der 8 V. überhaupt 
aus einem trockenen und edulcorirten 
Præparato Antimoniali nichts ausziehe, 
wo es nicht zuvor mit Salibus oder Oleo- 
ſis imprægnirt worden. Daher kan der 
S. V. das Antimonium crudum, Sulfur 
impurum, auratum, Crocum Metal: 
lorum, Vitrum &e, nicht exttrahiren. 
Da er nun aus einem alſo diſponirten 
und trocknen Antimonio zum hoͤchſten 
nur deſſelben Sulfur, (und zwar unter 
einer neuen Mixtion) zu Ach nehmen 
kan: So faͤllt durch vn Satz die ein, 
gebildete groſſe Krafft a fer derglei | 
Schwefel und refineufen Lincture 
ı fast gantz hinweg. Indem ſelbige eo 
iplo, und hoͤchſtens nur ein dem gemei⸗ 
nen Schwefel ähnliches Weſen, wo nicht 
zar nur den concentrirten fuliginofen 
heil des Menftrui; von dem wahren 
0 Mm. Theil aber 
7 15 9.65. 
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F „ 6. y 
„Es werden alſo in unſern obgemeldten 
Claſſen wohl alle befandte Antimonial- 
Tincturen ziemlich begriffen ſeyn; 
Denn ſo ne auch deren Anzahl iſt, fo 
laufft ihr Aufſchluß doch allemahl auf 
ein ſaures oder N alcaliſches Menſtruum 
hinaus, allwo der S. V. das meiſtemahl 
die vermeynte Exaltation zuletzt geben 
ſoll. Immittelſt finden ſich unter dieſen 
JTinctüren viele, welche, in Anſehung der 
Bereitung theils unmdglch; theils 
einfaͤltig; theils gar falſch find. Harr- 
"MANN lehret aus dem rohen Vitro An- 


timonii mit S. V. eine Tinctur extrahi- 


ren; welches in Ewigkeit nicht angeht, 
wenn das Vitrum nicht zuvor Saliniſch 


den Acetum deſtillatum mit dem Vitrio- 


lo ad rubedinem calcinato, und extra- 


birt damit das Antimonium(00). Al. 


lein, dieſer vitrioliſirte Eßig greifft das 
Antimonium nicht an, und der gantze 
Proceſs ſcheint nichts, als eine philofo- 
phiſche Speculation zum Grunde zu ha⸗ 
ben, indem er ſonder Zweiffel die a ra 
14 a ch: en An- 


(oo Arm. Chym. p.44. 


2 


r 


er den Antimonialiſchen Schwefel vor 


’ 
u 


len. Er legt aber damit an Ta 


- 
— 
1 


einen andern als gemeinen Schwefel ge⸗ 


halten, auch nicht erkandt, daß im Vi- 


triol, weder ein Sulfur, noch das Princi⸗ 


pium inflammabile, verhanden fen, ſon⸗ 


dern, er hat einen unverbrennlichen 
Schwefel (der alten Layre nach) darinn 


az" COMMENTATTO N 
Antimonii und Vitrioli vereinigen wol⸗ 
ee 


ſupponiret, und jenen mit dieſem eon. 


fundiret. Ein anderer will das Anti. 
monium mit ſeinem eigenen (mit viel 


N ? 


Zeit und Muͤh verfertigten) Aceto ex- 


trahiren, weil er nicht weiß, wie er mit 
dem Spiritu Sulfuris näher zukommen 


19 koͤnte, wenn ſonſt was kluges damit zu 


// erhalten wäre. Ein anderer acuirt 
den Wein⸗Eßig (weil er ſolchen zur Ex- 
- 9 zra&tion zu ſchlecht befindet,) mit einem 


12 
x | 

| N) 

| e * 


Acido minerali; Allein, er duͤrffte nur 


den Acetum in dem Vitro Saturni con- 
centriren ,und mit Spiritu Vitrioli wie⸗ 
der reſuſeitiren, fo. bekäme er einen ſo 
ſcharffen und reinen Eßig, als er immer 


verlangen koͤnnte, wenn ſonſt nur was 


beſonders damit auszurichten. Wieder 
andere nehmen die Extraction gar mit 
einem Spiritu Tartari, Fuliginis, oder | 


ce. 
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Aceto Lignorum vor und wiſſen nicht, 
daß dergleichen Menſtrua, vermoͤge ih⸗ 
rer unter der Digeſtion oder Concen- 
tration abtretenden fuliginoſen Erde, 
ſich ſelbſt oder den zukommenden S. V. 
zu faͤrben capable ſind. 


| F 
Es hat alſo faſt das Anſehen, als wenn 


das gantze eifrige Verlangen nach dem 
guͤldiſchen Schwefel des Antimonii ſich 
bloß auf dem Præjudicio Autoritatis 


gruͤnde, mithin nur auf Verſicherun⸗ 


gen der Autorum, und guten Glauben 
der Leſer, ankomme, wie ſolches auch 
der Herr Geheimbde Rath Hoffmann 
anzudeuten ſcheint (pp). Meines Orts 
glaube ich, daß, wenn Basızıvs jeinahls 
eine beſondere Artzeney aus dem Anti- 
monio verfertiget hat, ſolches keine 

Tinctur, ſondern ein fixes, und weder 
im Waſſer, noch S. V. folvirliches Pul⸗ 


% 


ver möge gewefen ſeyn, wie denn ſolches \, 


aus feinem Lapide Ignis faſt abzuneh⸗ 
men; zum wenigſten kan dergleichen 
fixes irrdiſches Weſen keine loluble 
brennliche und im Feuer kohligt⸗wer⸗ 
dende Subſtanz geweſen ſeyn. 9 | 
2 12 11 ir 29 7. 


— 2 


K 


(pP) Obſerv. Chym. ‚Phyf. p. 268. 1 


1 * ö eee | 


Sollen wir aber een von Kr 
gantzen Sache reden, ſo ſcheinet die groͤ⸗ 


ſte und wichtigſte Krafft der Antimo- 


nial - Artzneven vornehmlich in einer 
convenienten Evacuation zu- beſtehen; 
Und was durch dieſe nicht præſtirt wird, 


das laſſen die andern Lappalien wohl 
unverrichtet, obgleich dergleichen Eva⸗ 
cuatio wa: Satharktica,weder dem 
zaͤrtlichen Patienten, noch dem en 
| amen e anſteht. 


| 68. A 

Der erfahrne und gelehrte Bont 
Havx ſtrafft diejenigen gantz nachdenck⸗ 
lich, welche den Chymiſchen Artzneyen, 


zumahl die nicht moviren uͤberfließiges 


Lob beylegen (qq). Und een | 


raͤth ſehr aufrichtig, man ſolle zuvor erſt 


den Leib wohl reinigen, ehe man die Pa- 
nacèe eingabe, anders würde ſelbige 
nicht ſo gute Wuͤrckung haben (rr). 
Es iſt dieſes auch ſehr wohl zu glauben, 
indem freylich das Arcanum am kraff⸗ 
tigſten iſt, wenn das Evacuans den 
W der en N 


"Ca El. 8 5 II. p. 519. 
(ir) Tr. W. p. 142. 


nduren. 225 
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gehoben; daher auch dieſer Autor des 
nd Vino Emetico vieles Lob bey 
jeleget. Auch iſt des Ad ELI SALE 
gruͤndlich⸗ und behertzter Ausſpruch zu 
loben, da er denen, die eine von einem 


V 


Empyrico glücklich verrichtete Cur ta⸗ 


deln, (wie nemlich das Medica ment den 
Patienten fo ſehr angegriffen hatte 
antwortet: Sed quieguid fuerie, tandem 
tamen hoc remedio convaluit (Ss). So haͤlt 
auch SyLvtus diejenigen vor ineptos 
& ignaros Cavillatores & Calumniato · 
res, die dem Mercurio Vitæ den Nabe 
men des Mercuri Mortis beylegen (tt). 
Und D. FREY Ta inter ponirt pielfäle 
tige Experienz, wie er die alſo genand?⸗ 
te Antimonialia draſtica mit beſtaͤndi⸗ 


gem guten Effect adhibiret (uu). Je- 


dech iſt dabey allerdings eine gebörige 
Behutſamkeit, Einfihr der Beſchaffen⸗ 
heit und Urſach des Morbi, nebſt der 


Conſtitution des Patienten zu beobach⸗ 


ten nörbig. Auch zeiger die Erfahrung. 
daß ein Præparatum Antimonii immer 
feine Evacuation Fräfftiger, ſicherer, ge⸗ 
— — — — — = . 9 8 
la) Kut. Aut, p. 8 
(eit) Oper. L. H. po». 
(uu) Tr. de Peſts. 


e! E vario | 


| Brad 8 0 ie Verfertigung, de 
Suu z 1855 A nicht anders 


N 5 0 105 ar . * 7 3 A 
Js solte dauere Beſchluß 
faf auf die Gedancken kommen, ale 
wenn das thoͤrigte Verlangen zu Uni 
verſal Artzneyen, und daß man ſich von 
den Philoſophis mit ihrem dea, 

Schleiffſtein, ich meyne mit dem guld 
ſchen firen unverbrenntühen Schwefel, 
das Maul hat aufſperren las en Die 
eintzige Ur ſach ſey, daß man mit den 
bereits erfundenen vielen, zum Theil 

nicht zu verachtenden antimonial-Artze⸗ 
nenen een iſt da en ww 


kabel debe, ic 2 Nutzen 
zu bedienen; Sintemahl lcherley pro- 
ductorum ce und m cher Ge. 
dul 48 1 18 Zeit, 

80 feite alſo fa . we nan 


| mit er vielen verſchbedenen und bekund⸗ 
et 11 . ten | 


1 
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productis 3 voreſt 
den ſeyn koͤnnte; Indem wir ja 
aut dem Antimonio crudo ein Re- 
gelvens, Corroborans, und Purificans; 


An dem Antimonio Diaphoretieo, N 
welches der gelehrte BOERHAVE, ohne 
practiſchen Beweiß, vor unnuͤtze und 
ſchaͤdlich haͤlt (xx)/ N aber der 
ſcharffſinnige Herr Hofrath NæxNANN 
bereits gruͤndlich beantwortet hat (yy); 
It. an der Ceruſſa Antimonii, Materia 
Perlata und Bezoardico minerali, cor- 
Tigirte und nicht mehr Brechen verur⸗ 
ſachende, ſondern gelinde und temperi- 
rende Diaphoretica ; 

In dem Regulo "Medieinali ein et⸗ 
was krafftigeres e e und 
Purificans; | 
An den Si ribuik 1 5 ein Ref 

vens und gelindes Emeticum; ie 


* a 


Y 


An dem Tartaro Emetico ein apprö- . 


birtes Seliniſch⸗ und Solubleg Vomito- 
1 rium; TER t | 
Ant dem Sulfare i impuro, 9 Me. 5 
ilorum, Croco Rulandi, N lercurio 
. Vi- 
— — —— N 
(xx) El. Chym. II. p. 5 17. | 
0 Le&t. publ. de Ant, 2•353 


208 A OMMENTATIO e 


Vite und Vitro Antimonii; boch für- 
ckere Emetico-· Catharètica auf a 
und verſchledene Art au ‚applich en. 


I m Cinnabari Antimonii if} der ve 
ne Sulfur dieſes Minerals verband K 
wem damit gedienet iſt. | 


In der Tinctura Ae Jepa 
tica Salina iſt der Sulfur Ant imon; 
mit einem fubtilen. Salzweſen erbur 
den. ee 8 | we di “a 1 
Die Tinskura Kuti Hepatie Dul.- 
eis ſcheint einen reinen und mit keinen 
Saltzigkeit vermischten folublen und 
ee Sulfur bey fü ch zu fü ren. 


Die Tinctura Antimonit pure Al. 
calica, iff, 0 ihrer ſubtilen und pe- 
netranten Schaͤrffe, ein gutes Relol- 
vens ana. ran war 
Stim ulans. e 8 


Auch iſt derer dena 55 ausge. 
nialium ihre beſondere alterirende ! nd Ä 
corrtigirende Krafft nich t 12 0 
wenn ſolche refra&ta dofi, a save sopg 
evacvuationis, und repetitis wieibus, ge 
| geben! Welden. ee, 


* 
’ My RR Ah i 
ö e Wa ABB, 
ie WN e Kae ee * 7 u 
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. F. 71. N g | | 
Ich kan mir aber hierauf leicht die 


Antwort vorſtellen: Nemlich, man 


wolle was beſſers haben, damit man oi⸗ 
to, tuto & jucunde curiren koͤnne. Ale 
lein, ich halte den Leuten dieſe hymere 
zu gute, weil ohnedem wenig Menſchen 


zu finden ſo da nicht auf was unmoͤgli⸗ 
ches dencken; was aber das cito, tuto 
&e: betrifft, ſo glaube ich, daß denen 
Patienten, die alſo ſeyn curirt worden, 
nicht viel muß gefehlt haben. Im uͤbri⸗ 
gen ſind es pia Vota und ſüͤſſe räume, 
die ſich auf nichts, als auf Einbildung 
und Verſicherungen, gruͤnden, welche 
einige in Aucoricät ſtehende Perſohnen, 
ohne Grund, oder beygefuͤgten Beweiß, 
von ſich gegeben. Und welche, theils 
aus Unwiſſenheit und Ubereilung, 
theils aus groſſer Eigenliebe, ſi 


| fi 


Selb - Betrug, andere aber in vergebs 


* 


liche Hoffnung und Bemühungen, ger 


Recht, wie fo viel Menſchen ungewiſſe, 


7 


auſſerordentliche und unbekandle Din 
ge denen moglichen Wee 1 


ſehr vorzugehen, fi angelegen se 
V 
| * — P 3 ' §. 2 


ndert dahero mit 


| ene gnug ee 5 


— 


als deſſen zuverlaßtge Wuͤrckunge 
unterſuchen; Und wird man 10 


N 


430 nie e rA noc 15 


* 8 
2 
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Natur unermuͤdet und N 
zum Preiß des Schoͤpffe 

des Naͤchſten, unterſuchet. hal 
aber auch zu n b es ung igleich⸗ 
leichter it, ein Medicament zu erfinden, 


mit 
denen bereits befandten gewi noch 
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und Zuverſicht beſteht darinn: weil es 
aus der Univerfal- Materie ‚gienge , 
ſo muͤſte das Product auch eine Unie 
verſal⸗Artzney abgeben. Gewiß eine 


alberne Petitio principü; Allein, da- 
to uno abſurdo ſequuntur infinita 
Der alberne Schluß mochte auch noch 
hingehen, wenn es nur nicht des Dar 
tienten Geſundheit und Leben betrafe, 
aus intereſſirter und ver⸗ 


als welch | und ver⸗ 
e 


1 rr 12 1 us 53 . 1 
meynten guten Abſicht gat offt verſche 
get werden. Dieſes it unter andern 


der Nutzen, welchen unverfländige und 
begierige Sucher aus Leſung der Phi- 
lofophiſchen Bücher, und derer aus ſel⸗ 
bigen eingefogenen ungegründetenSpe- 
eulationen, wunderbarer Redens⸗Ar⸗ 
ten und närriſchen Rätzeln 


Wa TR 
2 


len \ „ 3 * 1 ol \ S 
4 } 8 
N 6 . 1 
’ K l a 
£ N 
| 232 Yo 42 n a 92 \ 
\ TER u 7 
N 7 
f 4 
ER N a 2 RN * 
7 
5 2 15 e N N N 1 N N 6 
N 3 1 1 4 4 


EN gi a vor einem S Be 1 
N I ı liche neue nes 11 8 Reg. 


17555 Wit en 0 eine mit in 9 en⸗ 
waäͤrtige Meditation fı auffende Mater „% 
Uberſetzet und in ein⸗ und ‚andern u erz 
läutert, hier anhängen wollen: 1 
Etliche neue Præparationes des 1 
eguli' Me. icinalis,nel ſt der⸗ 
elben 4 ce Prodı- | 
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auf was Art dieſes Coneretum ent⸗ 


ſtehe? So habe ich folgende 4. Modes 
werth geachtet, dem Publico zu com 
municiren. Vor allen aber wollen 


wir uns bemühen, eine ſolche Ethio⸗ 


logiam Productionis * geben, welche 
ræparationibus 
der Regulus Medicinalis mit dem sten 


Theil Salis Tar 


So ſtelle ich mir ane 


endlich mit deſſen Säure zuſammen, 


J . 


K neſin alſo vor: 
Unter der feurigen Bewegung der vers 
miſchten Specierum ergreifft das Alcali 
einen Theil vom gantzen Schwefel, gehet 


und formiren ein Mittel⸗Saltz. Der 


entbundene brennliche und fluͤchtige 
Theil des Schwefels aber geht, feiner 
Nad g nach 0 n Feuer for t. In glei⸗ 
cher Zeit ergreifft die im Sale medio vers 
dem brennlichen Weſen des Regull, 
Schwefel, 


wird mit ſelbigem zu neuer 


welcher, nebſt dem (ſeines brennlichen 


Weſens zum Theil beraubten, mithin 


calcinirten, und in einen glafigten Zw 


RT 


Mal 
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Maſſæ eingemiſchet wird, dergeſtalt, . 
daß dieſes gantze Crama den Regulu m 
Medicinalem darſtellet. 
Auf eben dieſem Grunde beruhet der 
fle bekandte Modus, da der Regu 
us Medicinalis mit dem ten oder 8ten 
Theil Nitri bereitet wird. Denn wenn 
das Nitrum (nachdem ſein eigenes, und 
des Schwefels Phlogiſton, unter der 5 
wenigen Detonation, im N einer verfli N 
gen,) alcaliſirt, folglich mit der Sch 
fel⸗Saͤure in ein Sal medium verändert 
worden, ſo muß abermahl vorgemeldter⸗ 
maſſen der Reg. Medicin. entſtehen. 
Es beruhet alſo das Weſen, und die 
Ferm des Reguli Medicin. darinnen, 
daß der Regulus im Antimonio feines 5 
brennlichen Weſens zum Theil b. erau⸗ 
bet, und ſelbiges dem antimonial iſchen 
Coͤrper entzogen werde. Dieſes nur 
verrichtet in obgemeldten 2. a e. 
Alcali; Nicht zwar als ein Alcali, ſon⸗ 
dern in ſo weit es den Schwefel ergreifft, 
dadurch deſſen brennlicher Theil ent un- 
den, verjaget, mithin dem gang: n anti- 
5 monialiſchen Coͤrper entzogen wird. 
Daß bey der ordinairen Bereitung 
| des eg. Med. . im Antimo- 
4% 0 
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Ja 
aber 


8 
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m Antimonio den calcinirfei 


Regulum zuſetze; oder, ob ich den Kege 
lum im Antimonio calcinire. Ich be⸗ 
weiſe dieſe Theorie mit nachfolgenden 
Modis, ſoſchen Regulum zu præpariren. 
Der erſte iſt: Wenn ich das Ancim. 
erud. mit den 5. Theil eines Vitrioliſchen 
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hir ( Trias Diſſert. p. 43. 
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Mittel- Salzes fhmelge, (es ſey nun 
Tartar. Vitriol, Arcan. dupl. Sal Ebsh. 
oder Sal amar.) ſo bekommt man einen 


guten und ſichern Reg. Med. Von 5. gu. 
Antim und 1. qu. Are dupl bekam ichs 
qu. und 13. gr. Reguli; Ich ſchmeltzte 
aber die Mixtur in einem Glaße, nr N 
8477 r 


der eforengung,tbunfäßt. Her een, 
te Modus, unfern Regulum zu machen, 
it: Wenn man das Antim. crud. mit 


röthlich ſeyn. Der dritte Modus iſt: 
Wenn man das Antim, crud. mit dem 
Croco Rulandi, ſtatt des Vitri, vorge- 
meldtermaſſen pereiniget. Der vierd⸗ 
te Modus iſt: Wenn man den mit dem 
Aceto præcipitirten Sulfur auratum 


wor P. h 
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| * ſe in einem Glaſe ſchmeltzet. D. 
PETERMANN vermeynt zwar, es ent⸗ 
ſtuͤnde hieraus das priftinum Antimo- _ 
nium crudum (). Allein, des Pro. 
ducti Rothe im Zerreiben zeigt ein an⸗ 
deres. Es beſtehet alſo das Ellen⸗ 
tiale des Reg. Med. darinnen, daß ein 
Theil des brennlichen Weſens dem im 
Antimonio befindlichen Regulo entzo⸗ 
E ſage ein Theil, denn 
mit zu vielem Nitro entſtehet kein Re 
gulus Medic. weil ſowohl der Regulus, 
als auch der Schwefel, des brennlichen 
Grundſtuͤcks beraubet werden: E“s 
muß aber allezeit etwas vom Schwe⸗ 
ae de vom gangen Antima'‘ 
nio bey der Genefi unſers Reg. Med. 
vermoͤge obengegebener Definition, ben⸗ 


behalten werden. 


So macht auch zu viel Alcali das 
Aanmenum nicht zum Regulo Medi- 
einali, ſondern zu einem draſtiſchen und 
an der Lufft feucht⸗ werdenden Hepar; 
Indem beyde, der Regulus und Sulfur, 
zu viel vom brennlichen Principio vers 
liehren, dadurch das Antimonium zu 

viel caloinirt wird; Es wird aber eine 


0 Chym. p. 339 


ER timonio. 
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gewiſt Proportion. der partum! 
lorum noſtrorum conſtituentium erf 
dert, als etwa 1. Th eil Sulfuris, 1. 
Theil Ellen Re ul 
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r I; ne 1 in diefer-Con- 


ſideration gleichſam zwererley ‚Zithio- 
logiæ. Denn wenn unfer Regu us, 


vermittelft des Alcaliſchen Sälges, 85 . 


reitet wird; So iſt die dem mac md 


Schwefel beywohnende brennliche 
de auch zweyerley Fatis unterworf 
Denn erſtlich wird fie aus dem Schu 
fel verjagt, und zweytens aus dem Ke 

gulo zwar. geſchieden, aber doch beybe 
halten. Jenes geſchicht, indem das Al. 


. 
gali die Schwefel⸗Saure ergreifft / wor⸗ 


auf deſſen brennlicher Theil verfliegt 
Dieſes aber, indem die vom Ale 
uͤbernommene Schwefel» Sin 
brennliche Erde aus dem Regulo zu 
ſich nimmt, und der dadurch regene- 


rirte Schwefel, nebſt dem vorhin zum 
Theil caleinirten Regulo, der gantzen 
Maſſæ eingemiſchet wird. Und auf 
dieſe Art caleinirt das Alcali, meiner 
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Kertiget, do iſt weder die Belt 
Sulfuris,g 


fel⸗Saͤure gleich ammeliäte den brenn 
lichen Theil des Reguli „worauf ſowohl 
deſſen dadurch caleinirter Theil, als 
auch der regenerirte Schwefel, dem 
uͤbrigen Antimonio eingemiſchet, und 
der Reg. Medic. gebohren wird. 
Aus dieſem Grunde koͤnnen nun noch 
mehr Præparationes dergleichen Regu- 
lorum erfunden werden, wie mir denn 
noch ein Modus bekandt iſt, ohne Salien, 
| und Calcibus Antim. denſelben zu mas. 
chen. Moraus erhellet, daß die gruͤnd⸗ 
liche Einſicht bey den Chywiſchen Arbei⸗ 
ten allemahl zu mehrern practi. 
| ſchen Wahrheiten fuͤh⸗ ER 


kenkan. „ 


8 Wittener, 
Druckts Johann Chriſtoph Tzſchedrich. 
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